3 


4. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2 Sgr. 

Befteffungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 7. Januar 1868. 


Doſener Zeil 


Amtliches. 


Berlin, 5. Januar. 
geruht: Dem Ober⸗Amtmann Gerdes zu Osnabrück den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, dem Hofſtaats⸗Sekretair und Rendanten der Hofmarſchall-Amts⸗ 
und Garten ⸗Intendantur⸗Kaſſe, Geheimen Hofrath Toeche, und dem Super⸗ 
intendenten der vierten lutheriſchen Inſpektion Oſtfrieslands, Paſtor Willms 
zu ex Amts Wittmund, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie 
dem Gräflich von Werthernſchen Oberförſter Koch zu Burgwenden, im Kreife 
Eckartsberga, den königlichen Kronen-Drden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den Intendantur⸗Aſſeſſor von der Intendantur des 8. Armee-Korps, Ki ⸗ 
ſtowski, zum Militär⸗Intendantur Rathe zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem vormaligen 
kurfürſtlich heſſiſchen Ober⸗Hof⸗Baumeiſter v. Dehn⸗Rothfel ſer zu Kaſſel 
den königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Major Juͤngſt zu 
Hannover, aggregirt der 3. Ingenieur Inſpektion und dem Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Ober⸗Inſpektor Funcke zu Kaſſel, den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe 
zu verleihen; ferner die Kreisrichter Bernhard, Henning und Vogt in 
Kaſſel, Henning und Wiß in Fulda, Fulda und Steinhaus in Marburg, 
Kempf in Rinteln, Mertz, Fauſt und Schimmelpfeng in Rotenburg 
zu Kreisgerichts⸗Rathen zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

München, 5. Januar, Vormittags. Der königliche Käm⸗ 
merer Max Graf Seinsheim Sünching iſt zum erblichen Reichs⸗ 
rathe ernannt worden. 

München, 5. Januar, Mittags. Oberſtaatsanwalt Hohen- 
adel, eines der hervorragendſten Mitglieder der Kammer der Abge⸗ 
ordneten, iſt in dem oberpfälziſchen Wahlbezirk Neumarkt nicht 
wieder gewählt worden. Die ultramontane Partei hat in jenem 
Wahlbezirke diesmal den Sieg davongetragen. 

ien, 5. Januar, Vormittags. Freiherr von Beuſt iſt durch 
ſein noch anhaltendes Unwohlſein verhindert worden, zur Theil⸗ 
nahme an den zu Ehren Giskra's veranſtalteten Feſtlichkeiten ſich 
nach Brünn zu begeben. — Der Reichs⸗ und der eisleithaniſche 
Finanzminiſter haben durch Cirkular den hieſigen Banken und 
Bankhäuſern ihren Amtsantritt mitgetheilt und vorkommenden 
Falles ihre Unterſtützung in den Finanzoperationen erbeten. 
Hamburg, 5. Januar, Morgens. Der „Hamburger Kor⸗ 
reſpondent“ meldet, daß die de hie des Froſtwetters wegen 
heilweiſe unterbrochen iſt. Die Schiffe der Hamburg⸗Amerikani⸗ 

TV 
tadt expedirt, von reſp. nach en 3 
dann mittelſt Extrazügen befördert werden. 

ork, 4. Januar. Aus einem hieſigen Privatetabliſſement 
iſt heute eine bedeutende Quantität Schießpulver, angeblich 28 
Fäßchen, geraubt worden. Die Räuber ſind bis jetzt nicht ermittelt. 
Die Stadt iſt in großer Beſorgniß. i 3 

Paris, 5. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
ein zwiſchen Frankreich und Luxemburg unter dem 24, Dezember 
v. J abgeſchloſſenes Uebereinkommen zur Vereinfachung der beider⸗ 
ſeitigen Vorſchriften über die Legaliſation der zum Behufe von Ver⸗ 
heirathungen den Behörden vorzulegenden Schriftſtücke. Es wird 
beſtimmt, daß künftig die Unterſchrift eines Gerichtspräſidenten oder 
Friedensrichters für dieſen Zweck ausreichend ſein ſollte. Zur Mo⸗ 
tivirung des Abkommens wird angeführt, daß ſeine Nützlichkeit aus 
den Grenzverhältniſſen und der Häufigkeit der gegenſeitigen nach⸗ 
barlichen Been hervorgehe, und daß Gleichheit der Geſetz⸗ 
gebung, und Gebrauch ein und derſelben Sprache bei den gericht⸗ 
lichen Akten nur dazu beitragen können, die praktiſche Anwendung 
der letzteren zu erleichtern. 

rüſſel, 5. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet, 
daß der König die ehemaligen Miniſter Rogier und Vandenpeere⸗ 
boom zu Staatsminiſtern ernannt hat. 

Florenz, 4. Jan. Nachm. Graf Uſedom wird morgen dem 
Könige ſein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter und bevollmäch⸗ 
tigter 


Miniſter des Norddeutſchen Bundes überreichen. 
Man ſchreibt das Steigen des Goldagios den Käufen der Na⸗ 
tionalbank zu. 

Italieniſche Rente 48, 25, Napoleonsdor 23, 15. 

Florenz, 4. Jan., Abends. Die „Gazzetta uffiziale“ meldet, 
daß die Vertagung der Deputirtenkammer in Folge des durch 
Schneefall an vielen Orten geſtörten Eiſenbahnverkehrs bis zum 
11. d. ausgedehnt worden iſt. 

Florenz, 5. Jan. Die italieniſche Korreſpondenz beſtätigt 
die Ernennung Artoms, Gianottis und Ratis zu Geſandten an 
den Höfen reſp. von Karlsruhe, Stockholm und Kopenhagen. 

Konſtantinopel, 5. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
das neue Kabinet in Athen ſchließlich nicht zu Stande gekommen 
ſei, weil der hieſige griechiſche Geſandte Delyani, welcher zum Mi⸗ 
niſter des Aeußeren deſignirt war, ſich weigert, das betreffende 
Portefeuilles zu übernehmen. 

Bukareſt, 4. Januar. Der Senat und die Deputirtenkam⸗ 
mer ſind durch fürſtliches Dekret zum 15. d. einberufen worden. 

Ein zweites fürſtliches Dekret ordnet die Gründung einer Bil- 
dungsanſtalt für Dorfſchulleheer aus einem früher vom Fürſten 
geſpendeten Fonds von 12,000 Dukaten an. Eine größere Summe 
hat der Fürſt zur Gründung eines deutſchen Theaters bewilligt. 

u — 


Die Stimmung 

in der großen politiſchen Welt iſt vorherrſchend friedlich. Wie ſehr 

die öſtreichiſche Regierung von Kriegsgedanken entfernt ift, geben die 

Erklärungen eines Organs zu erkennen, das mit den Abſichten der⸗ 
ſelben innig vertraut iſt. An inneren Gründen zur Beſtätigun 

jener Erklärungen fehlt es in der That auch nicht. Vor Allem iſt 

aber Frankreich bemüht, der Welt ſeine Friedensliebe darzulegen. 

An den vom Kaiſer beim Neujahrsempfange gesprochenen Worten 
war nichts hervorſtechend als ihre außergewöhnliche Bläſſe. Nun 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


Paſſagiere und Güter 


ſoll aber nicht der leiſeſte Zweifel an den friedlichen Abſichten der 
Regierung bleiben, und es muß daher nach dem wortreichen Bülletin 
des „Abendmoniteur“ auch noch der „Konſtitutionell“ der Welt die 
Lauterkeit der kaiſerlichen Pläne betheuern. Herr Limayrae ſagt in 
der Sonntags⸗Nummer des Blattes: 

„Man verſucht, das Land durch Manöver jeder Art zu beun⸗ 
ruhigen. Namentlich iſt auch die Anſprache des Kaiſers bei dem 
Neujahrsempfange des diplomatiſchen Korps Gegenſtand von uns 
begründeten und böswilligen Kommentaren geweſen. Vergeblich 
war es, daß die Worte des Staatsoberhauptes mit der loyalen Of⸗ 
fenheit ausgeſprochen waren, welche im Geiſte und Charakter des 
Kaiſers herrſcht. Man entſtellt den Sinn ſeiner Worte, um daraus 
das Gegentheil von dem, was der Kaiſer hat ſagen wollen, zu fol⸗ 
gern. Auch die Worte des Kaiſers bei dem Empfange des Grafen 
Goltz bei Gelegenheit der Ueberreichung ſeiner Akkreditive als Ge⸗ 
ſandter des Norddeutſchen Bundes find Gegenſtand dieſer jpigfin- 
digen Unterſuchungen und trügeriſchen Umſchreibungen geweſen. 
Man bemühte ſich in den Worten des Kaiſers Vorbehalte aufzufin⸗ 
den und bezweifelte die Aufrichtigkeit der Freundſchaftsverſicherungen, 
welche offen und ohne Zweideutigkeit zwiſchen Frankreich und dem 
Norddeutſchen Bunde ausgetauſcht worden ſind. Nicht zufrieden mit 
dieſen falſchen Auslegungen erfand man ſogar Unterredungen und 
Diskuſſionen. Man ſprengte aus, der Kaiſer habe beim Empfange 
der Deputation des geſetzgebenden Körpers derſelben die ſchleunigſte 
Erledigung des Armeegeſetzes dringend an's Herz gelegt und auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen, die Sicherheit des Landes zu befeſti⸗ 
gen. Jeder Deputirte weiß, daß der Kaiſer des genannten Geſetzes 
einerlei Erwähnung gethan hat Trotzdem i die beabſichtigte 
Wirkung erreicht und die helfende Partei ſowie die Börjen-Spe- 
kulation finden dabei ihre Rechnung. Man iſt auch nicht davor 
zurückgeſchreckt, dem Könige von Italien die ſeltſamſten Worte in 
den Mund zu legen, welche er angeblich beim Neujahrs⸗Empfang 
geſprochen haben ſoll. Wir ſind in der Lage verſichern zu können, 
daß beim Jahreswechſel zu keiner Zeit herzlichere Glückwünſche zwi⸗ 
ſchen Napoleon III. und den andern Souveränen ausgetauſcht 
worden ſind. Wir fügen hinzu, daß Victor Emanuel an den 
Kaiſer ein ſehr freundſchaftliches Beglückwünſchungs⸗Telegramm 
gerichtet hat. Werden die vorſtehenden berichtigenden Erklärungen 
genügen, um die öffentliche Meinung zu beſtimmen, gegen unbe⸗ 


gründete Gerüchte, falſche Nachrichten und ſträfliches Treiben auf 


der Hut zu jein? Wir zweifeln hieran, fo lange es dem Partei⸗ 
geiſte gelingen kann, ſich das öffentliche Vertrauen zu erſchleichen 
und die Leichtgläubigkeit des Publikums auszubeuten.“ 

Am auffallendſten ift bei dieſer Sprache der Dfficiöjen und des 
Moniteurs ſelbſt das Gebahren der unter dem direkten Einfluß der 
Präfekten ſtehenden Provinzblätter, welche ſich mitunter nicht ſcheuen, 
geradezu den Rheinkrieg zu predigen. Dieſes Doppelſpiel wird wohl 
ſo lange dauern, bis das Armee-Reorganiſationsgeſetz in Frankreich 
durchgeſetzt iſt. 

Wenn ſich die Wiener Nachrichten beſtätigen, wäre ſogar Aus⸗ 
ſicht auf eine baldige Ausſöhnung zwiſchen Frankreich und Italien 
vorhanden. Es ſoll eine Konvention abgeſchloſſen werden, wonach 
Italien ſeine Kräfte auf ſeinen innern Ausbau zu konzentriren und 
von Aktionen nach Außen abzuſehen verſpricht und Frankreich dafür 
ſeine Truppen aus dem Kirchenſtaate zurückzieht. Dieſe Konvention 
würde einer europäiſchen Konferenz als Baſis für ihre Berathungen 
vorgelegt werden. 

Es hängt wahrſcheinlich hiermit zuſammen, wenn die konfe⸗ 
renzgläubige „Patrie“ jetzt von einer Vertagung des Konferenzpro⸗ 
jekts ſpricht. — Dieſem allgemeinen Friedensrufe widerſprechen nur 
die Nachrichten aus Rußland, das durch die Zuſammenkunft ſeiner 
Diplomaten eine Art von Beunruhigung erzeugt. Wir beharren 
aber bei unſerer Anſicht, daß Rußland nicht darauf ausgehen wird, 
behufs der Erreichung ſeiner Wünſche in der Türkei einen großen 
Krieg zu entzünden; im Gegentheil wird es, wenn die anderen 
Großmächte ſich in der Zuſchauerrolle halten, fortfahren, die Türkei 
durch Aufſtachelung ihrer chriſtlichen Bevölkerungen zu ermüden 
und endlich zu ſprengen. An Sympathieen ſoll es Rußland unter 
den Südſlawen durchweg nicht fehlen, wie es nicht an Mitteln 
fehlt, ſie zu wecken. Die Türkei kann mit ähnlichen Verſuchen nicht 
konkurriren. Die direkte Unterftügung der Kretenſer durch Rußland 
hat deſſen Anhang noch beträchtlich vermehrt. In Serbien hat es 
längſt Boden gewonnen. Wie der „A. A. Z.“ aus Belgrad ge⸗ 
ſchrieben wird, nimmt die ruſſiſche Agitation dort immere großere 
Dimenſionen an. l 3 

Kein Mittel wird unverſucht gelaſſen, um die glimmenden 
Funken zur hellen Flamme anzufachen, denn es gilt eben nur, einen 


paſſenden greifbaren Vorwand zur Intervention zu finden. Unter 


der großen Mafje des Volkes hat Rußland allerdings einen bedeu⸗ 
tenden Anhang; dieſe Klaſſe Menſchen kann die Tragweiten nicht 
berechnen; bei den Regierungen iſt es freilich etwas Anderes, ſpe⸗ 
ciell hier bei uns. Der Fürſt, bei allem Wunſche voller Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, erkennt doch, daß eine ſolche nur ſcheinbar beſtehen und 
daß er ein förmlicher Vaſall Rußlands werden würde. Darum 
widerſtrebt er auch jedem fremden Einfluſſe und läßt ſich von ſeinen 
Umgebungen nicht fortreißen. Er iſt freiſinnig bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade; er liebt den Konftitutionalismus, hat aber erkannt, 
daß er in Serbien noch nicht an der Zeit iſt. Wir haben hier eine 
Art von Konftitution in unſerem „Uſtaw“ (Staatsgrundgeſetz). 
Dieſer beſchränkt den Fürſten, und bei der herrſchenden ruſſen⸗ 
freundlichen Strömung kann er für das Land leicht ſehr nachtheilig 
werden; darum denkt der Fürſt daran, den Uſtaw umzuändern, 
und ſpeciell dieſe Aufgabe hat der neue Miniſterpräſident Milan 
Petronievies. 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
68 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ung 


Die Urſache des Miniſterwechſels war dieſe. Garaſchauin 

hatte mit einem in Serbien lebenden und bisher von der Regierung 
beſoldeten früheren öſtreichiſchen Offizier, Namens Oreſchkovies, 
ohne Wiſſen des Fürſten, einen auf Bosnien bezüglichen geheimen 
Plan gefaßt, den er im Einverſtändniſſe mit Rußland inſceniren 
wollte. Der Miniſter des Innern, Nikola Chriſties, entdeckte den 
Plan; der Fürſt, darüber empört, gab Garaſchanin ſofort ſeinen 
Abſchied und entzog Oreſchkovies, dieſem in jeder Art gefährlichen 
Individuum, das bisher bezogene Gehalt. Der neu ernannte Mie 
niſter⸗Präſident Riſties, kaum aus Konſtantinopel angekommen, 
verlangte durchwegs ein neues, ſtreng ruſſiſch geſinntes Miniſterium, 
wife; an Stelle des bisherigen Juſtizminiſters Leſchjanin einen 
gewiſſen Welkovics, au Stelle des Finanzminiſters Cukics einen ge⸗ 
wiſſen Jakſchies und an Stelle des Miniſters des Innern, Nikola 
Chriſties, den aus dem J. 1859 bekannten Steftſcha Michailovics 
denſelben, der damals, als man den Fürſten Alexander Karageorgie⸗ 
vics vertrieb, Präſident der St. Andreas⸗Skupſchtina war. Auf dieſe 
kühnen Anforderungen fragte der Fürſt Herrn Riſties, ob er nicht 
auch an ſeine (des Fürſten) Stelle Jemand anders wünſche, und 
ſchloß, ihm den Rücken kehrend, mit den Worten; „So lange Ich 
Fürſt bin, werde Ich befehlen“. Riſticts ſofortige Entlaſſung und 
die Erſetzung deſſelben durch Petronievies find die bereits ben 
ten Folgen. 
15 Rußland wird die 1 en der Donauländer um ſo 
icherer gewinnen, wenn es warten kann und ihre Selbſtſtändigkeit 
nicht zu ſichtlich bedroht. Europa könnte 191 dabe meh 
wenn ſich die nöthigen Umwandlungen im Orient allmälig und 
ohne allgemeine Erſchütterung vollzogen. 


Deutſchla n b. | 
„Preußen. A Berlin, 3. Jan. Die in verſchiedenen 
Blättern enthaltene Nachricht, daß der Juſtizminiſter Leonhardt 
nächſtens in den Adelſtand werde erhoben werden, dürfte ſich nicht 
beſtätigen. Abgeſehen davon daß man in unterrichteten Kreiſen 
von einer ſolchen Abſicht des Königs nichts weiß, entſpricht es nicht 
dem Brauche in Preußen, einem neu eintretenden Beamten eine 
ſolche Auszeichnung entgegenzutragen. Dieſelbe pflegt vielmehr 
erſt nach bewährter Amtsthätigkeit ertheilt zu werden. — In Folge 
e des Reglements wegen Prüfung der Kandida⸗ 
ten des höheren Schulamts vom 12. Dezember 1866 iſt vom 
Kultusminiſter eine neue Anordnung für die Jahresberichte der 
königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen getroffen wor⸗ 
den. Es ſollen hiernach der detaillirte Nachweis der Ergebniſſe in 
jedem einzelnen Prüfungsgegenſtande bei jedem Kandidaten und 
die ſtatiſtiſche Ueberſicht der abgehaltenen Prüfungen wegfallen. 
Es wird jedoch in der betreffenden Verfügung hervorgehoben, daß 
bei der Vereinfachung der Berichterſtattung ein Eingehen auf die 
geiftigen Eigenthümlichkeiten der geprüften Kandidaten nicht ganz 
ausgeſchloſſen werden ſoll. Es bleibt den Präſidenten der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſionen vorbehalten, derartige Vermerke in den be⸗ 
treffenden Berichten zu machen. — Heute iſt der Berliner Magiſtrat 
in die Wahl eines Repräſentanten der Stadt Berlin im Herren⸗ 
hauſe eingetreten, und hat von den anweſenden 30 Stimmenden 
der Geh. Ober⸗Finanzrath und unbeſoldete Stadtrath Wilkens 
20, der Stadtrath Magnus 10 Stimmen erhalten. Der Gewählte 
erklärte ſich ſofort bereit, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen. 
— Bei der Neujahrs⸗Gratulation der Generale hielt 
der General Feldmarſchall Graf Wrangel an Se. Majeſtät den 
König die folgende Anſprache: 

Ew königliche Majeftät! Das Neujahrsfeſt ift die freudige Veranlaſſung 
der hier verſammelten Generale, in deren Namen Allerhöchſtdenſelben ich un⸗ 
ſere ehrfurchtsvollen Glückwünſche, die aus treuem, von Dank und Liebe erfüll⸗ 
tem Herzen kommen, in aller Unterthänigkeit darbringe. Ew. k. Maj. haben 
in dem verfloffenen Jahre durch Mühe und Sorgen, durch Milde und Feſtig⸗ 
keit ein welthiſtoriſches Ereigniß geſchaffen, wodurch der Stamm der Hohen⸗ 
zollern von neuem Glanz umſtrahlt iſt; denn Deutſchland, das in ſich zerriſſen 
war, ſtand Preußen feindlich gegenüber, und iſt nun in brüderlicher Eintracht 
verbunden, und hat den mächtigen und ſtarken Streiter, den Sieger von Kö⸗ 
niggeäß, unſern heldenmüthigen König, zu feinem Bundesfeldherrn einftimmig 
erkoren, wodurch Deutſchlands Gauen vor fremd Gelüft wohl beſchirmt und 
die politiſche Volksfreiheit gehoben iſt und der deutſche Stamm einer friedlichen 
und glücklichen Zukunft entgegenſehen darf. Ja, mit dem Beiſtand des All⸗ 
mächtigen find Ew. Maj. der Schöpfer dieſes chriſtlichen Verſöhnungswerkes 
geworden, und wolle der Himmel Ew. k. Maj. die ſchweren Sorgen tauſend⸗ 
fältig vergelten und Sie in voller Ruſtigkeit und Thatkraft bis in die fernſten 
Zeiten zum Heil des Vaterlandes und zum Schutz und Hort von Deutſchland 
erhalten. — Ew. k. Maj. haben in väterlicher Liebe und Fürſorge den Offizie⸗ 
ren, Beamten und Soldaten der Armee und Marine einen Gehaltszuſchuß 
von dem heutigen Neujahrstage an, in Gnaden bewilligt; die durch dieſe Lie⸗ 
besgabe beglüdten Vaterlandsvertheidiger werden im inbrünſtigen Gebete den 
Segen des Allmächtigen für den königlichen Wohlthäter erflehen. Dafür ift 
Bürge der chriſtliche Sinn und die unbegrenzte Liebe der Soldaten zu ihrem 
fieggekrönten Feldherrn. Uns aber wolle die Vorſehung Kraft und Beharr⸗ 
lichkeit geben, daß wir in Friedens und Kriegszeiten unſere Berufspflichten 
mit Hingebung für König und Vaterland treu bis zum letzten Blutstropfen er⸗ 
füllen, und dann mit Herzensfreudigkeit rufen: Es lebe der König! 


Se. Maj. der König ſprach dem Feldmarſchall und den Gene⸗ 


ralen ſeinen herzlichen Dank aus. 

— Die „N. A. 3“ ſchreibt: Die von einem hieſigen 2 
ausgegangene Nachricht, daß die Ernennung von i 
neuen Feldmarſchällen in der preußiſchen Armee bevorſtehe, iſt un⸗ 
begründet. Abgeſehen davon, daß es in Preußen niemals Brauch 
geweſen, dieſe hohe militäriſche Würde gleichzeitig in mehrfacher 
Zahl zu verleihen, iſt Allerhöchſten Orts überhaupt, wie wir hören 
gegenwärtig keine Ernennung eines Feldmarſchalls in Ausſicht ges 
nommen. g 

— Der Bolſchafter am franzöſiſchen Hofe Graf v. d. Goltz iſt 
heute früh hier eingetroffen, um wegen eines Augenleidens den Pro⸗ 
feſſor v. Gräfe zu konſultiren. 


2 
Fe 


— Die vom Bundesrathe des Norddeutſchen Bundes einge- 
ſetzte Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer „Prozeß⸗ 
Ordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für die Staaten des 
Norddeutſchen Bundes“ iſt geſtern Mittag im Bundeskanzleramt 
zuſammengetreten. Die Sitzung der Kommiſſion wurde von dem 
Bundeskanzler eröffnet. Die Kommiſſion beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: 1) dem Staats- und Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, 
2) dem Ober⸗Tribunals⸗Vicepräſidenten, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Dr. Grimm, 3) dem Geh. Oberjuſtizrath Dr. Pape, 4) dem 
Ober⸗Tribunalsrath Dr. Löwenberg, ſämmtlich zu Berlin, 5) dem 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Tauchni S2 Dresden, 6) dem 
Geh. Rath und General⸗Staatsprokurator Dr. Seitz zu Darmſtadt, 
7) dem Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Profeſſor Ur. Endemann 

u Jena, 8) dem Ober⸗Gerichts⸗Präſidenten Dr. Trieps zu Wol⸗ 
ſenbütte, 9) dem Ober-Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Drechsler 
zu Lübeck, 10) dem Geh. Miniſterial⸗Rath v. Amsberg zu Schwerin. 

Nach den Beſchlüſſen des Bundesraths in der Sitzung vom 2. 
Oktober 1867 erfolgt die Wahl des Referenten auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden mittels Vereinbarung oder in Ermangelung einer 
ſolchen durch Abſtimmung der Kommiſſion. Jedes Mitglied führt 
Eine Stimme, bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vor⸗ 
ſitzenden den Ausſchlag; im Uebrigen regelt ſich der Geſchäftsgang 
nach der von der Kommiſſion ſelbſt feſtzuſtellenden Geſchäftsordnung. 
Nach Vollendung des Auftrags hat die Kommiſſion den Entwurf 
20 Bundeskanzler zur Vorlegung bei dem Bundesrathe zu über⸗ 
reichen. 

— Dem Vernehmen nach hat die Regierung die Abſicht, noch 
in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung der Wahl⸗ 
bezirke für das geſammte Staatsgebiet einzubringen. 

— Ueber die im Bundes⸗Militäretat zu erwartenden Mehr⸗ 
forderungen bringt das „Milit.⸗Wochenbl.“ einige Aufklärun⸗ 
gen. Die Gehalte der Offiziere find um 60 bis 400 Thlr. erhöht, 
woraus ſich ſchon etwa 800,000 Thlr. ſummiren. Der Verpfle⸗ 
gungszuſchuß für die Soldaten, drei Pfennige pro Kopf und Tag, 
beziffert ſich mit 900,000 Thaler. Dazu kommen Erhöhung des 
Pferdeſtandes bei den Fußbatterieen, des Lieutenantſtandes bei den 
Kavallerie-Regimentern, Erhöhung gewiſſer Reiſegelder, ſo daß 
hieraus allein die anfänglich offiziös zugeſtandene Erhöhung um 
zwei Millionen erſchöpft ih ohne daß dabei die Mehrausgabe für 
die Ernährung der Pferde beſtritten wäre. 

— Die Konferenz wegen Feſtſtellung gewiſſer Normen für das höhere 
Schulweſen in den Staaten des Norddeutſchen Bundes, die auf Anregung 
der preußiſchen Regierung in Berlin zuſammentreten ſoll, wird im Laufe des 
Januars abgehalten werden, und ſoll ſich namentlich mit den Bedingungen für 
die Ertheilung von Abgangszeugniſſen beſchäftigen, die bekanntlich in Preußen 
ſowohl für den Freiwilligendienſt im Militär, als auch für gewiſſe Anſtellun⸗ 
gen im Civildienſt die Stelle beſonderer Prüfungen vertreten. Es iſt natürlich 
wünſchenswerth, daß die in einem norddeutſchen Staate ausgeſtellten Zeugniſſe 
ohne Weiteres in den übrigen anerkannt werden. ' 

— Verhandlungen mit mehreren auswärtigen Regierungen 
wegen neuer Poſtverträge im Anſchluß an diejenigen, die für 
den Poſtverein am 1. Januar in Kraft getreten ſind, ſtehen bevor 
und ſind zum Theil ſchon eingeleitet. Man glaubt, daß ſie bis 
Oſtern abgeſchloſſen werden können. Es wird dadurch vorausſicht⸗ 
lich beſonders eine erhebliche Ermäßigung des Briefportos auch nach 
den nicht deutſchen Ländern hin erzielt werden. 

— Preußen hat die Poſt-Konvention mit Belgien von 1851 
und 1861 wegen Ueberſendung kleiner Pakete für den Ablauf dieſes 
Jahres gekündigt. Auch die Konventionen mit anderen Staaten 
ſollen Behufs der Erneuerung derſelben auf anderer Grundlage ger 
kündigt werden. 

— Die norddeutſche Poſtverwaltung umfaßt (mit Einſchluß des 
Großherzogthums Heſſen) 35 Ober⸗Poſtdirektionen, 3 Ober⸗Poſtämter in den 
J 1 Zeitungs⸗Komtoir in Berlin, 4340 Bezirks⸗Poſtanſtalten. Die 

ber-⸗Poſt- Direktionen befinden fi) an den nachbezeichneten Orten: 
Aachen, Arnsberg, Berlin, Braunſchweig, Breslau, Bromberg, Kaſſel Ko- 
blenz, Köln, Köslin, Danzig, Darmſtadt, Düſſeldorf, Erfurt (für den Regie ⸗ 
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rungsbezirk Erfurt, Weimar, Meiningen, Koburg und Gotha, Rudolſtadt, 
Sondershauſen und beide Reuß), Frankfurt a. M. für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden und Hohenzollern, Frankfurt a. O., Gumbinnen, Halle a. S., Han⸗ 
nover, Kiel, Königsberg i. Pr., Leipzig, Liegnitz, Magdeburg, Marienwerder, 
Minden, Münfter, Oldenburg, Oppeln, Poſen, Potsdam, Schwerin, Stettin, 
Stralſund und Trier. — Vom J. Januar 1868 find übertragen worden: die 
Ober⸗Poſtdirektor⸗Stelle in Leipzig dem Ober⸗Poſtdirektor Letz, in Schwerin 
i. Meckl. dem Ober⸗Poſtdirektor v. Pritzbuer, in Oldenburg dem Ober⸗Poſt⸗ 
direktor Starklof, in Braunſchweig dem Ober⸗Poſtdirektor Schottelius, 
in Lübeck dem Ober. Poſtdirektor Lingnau, in Bremen dem Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tor Betge und in Hamburg dem Ober⸗Poſtdirektor Geh. Poſtrath Schulze. 

— Die auf einer Expeditionsreiſe nach Central⸗Amerika ſich 
befindende Korvette „Auguſta“ hat, dem „Mil. Wochenbl.“ zu⸗ 
folge, auf der Tour von Geeſtemünde nach Plymouth, in Folge des 
Sturmes Haverien erlitten, deren Reparatur im letztgenannten 
Orte vorgenommen werden ſoll. 

— Die Stan darten der ehemalige und jetzt aufgelöften Landwehr⸗ 
Kavallerie Regimenter find nunmehr jetzt ſämmtlich in das hieſige 
Zeughaus I ae worden, und werden fortan die Landwehreskadrons keine 
geſchloſſenen Truppenkörper mehr bilden, ſondern ſich zu je zwei oder drei den 
einzelnen Linien⸗Kavallerie⸗Regimentern zugetheilt befinden. Für den Mobil ⸗ 
machungsfall iſt nach dem neuen Mobilmachungsplan ein Theil dieſer Eska⸗ 
drons beſtimmt, den Kavallerie⸗Antheil der Feſtungsbeſatzungen zu bilden, der 
Reſt derſelben dürfte jedoch bei der gegenwärtigen Stärke des norddeutſchen 
Heeres an Kavallerie wohl nur für den äuſterſten Nothfall noch eine aktive Ver⸗ 
wendung finden. Im letzten Kriege befanden ſich zu einer ſolchen zuſammen 
noch 9 Landwehr⸗Kavallerieregimenter aufgeboten, von welchen 2 (das zweite 
Landwehr⸗Huſaren⸗ und das zweite Landwehr⸗Ulanenregiment) ſich bei Prerau 
und Oswiezim im höchſten Maße ausgezeichnet haben. 

— Dem Profeſſor Paulus Caſſel iſt die Predigerſtelle an der Chri- 
ſtuskirche, welche vakant war, angetragen worden und er hat ſie angenommen. 
Dieſelbe iſt unabhängig von den preußiſchen kirchlichen Behörden und wird 
von dieſen nicht vergeben. Profeſſor Caſſel hat am letzten Sonntag feine 
Antrittspredigt in der Chriſtuskirche 9 7 5 

— Die Agitation des Herrn Held gegen die Erhöhung der Miethsſteuer 
und gegen die verzinslichen Stadtobligatſonen, die er in unverzinsliches Pa⸗ 
piergeld umgewandelt ſehen will, gewinnt immer mehr Boden; weil die Mehr. 
zahl der Bevölkerung einer Miethsſteuer, die allerdings ſchon jetzt 6¼ % des 
Miethsbetrages erhebt, abgeneigt iſt. Zum 6. d. M. iſt von Herrn Held eine 
neue Verſammlung berufen, in welcher er für Beſteuerung der Hypotheken 
ſprechen wird. 

— Ueber den Poſt⸗Päckerei⸗Verkehr in Berlin in den Weih⸗ 
nachtstagen vom 18.— 24. Dezember 1866 und 1867 enthält der „St. Anz.“ 
folgende vergleichende Angaben: 

a) An Adreſſaten in Berlin ſind von auswärts eingegangen 1866: 67,580 
Packete, 1867: 73,227, mithin pro 1867 mehr 5647 Stück. 

b) Von auswärts nach auswärts find über Berlin egpedirt 1866: 71,394, 
1867, 75,134, mithin pro 1867 mehr 3740 Stück. 

e) In Berlin wurden zur Poſt geliefert 1866: 83,765, 1867: 90,743, 
mithin pro 1867 mehr 6978 Stück. 

— Wie verlautet, würde der Geheime Ober⸗Poſtrath Stephan, dem 
das Verdienſt gebührt, die Vereinbarung mit Thurn und Tapis zu einem 
raſchen Abſchluß gefördert zu haben, aus dem Poſtdienſt ſcheiden und ein 
General» Konfulat erhalten. 

— Nach dem neu herausgegebenen Zeitungs⸗Preiskurant von 1868 beträgt 
die Vie one der deutſchen Zeitungen 2566, darunter 761 politiſche, 
947 nicht politiſche ſteuerpflichtige und 858 nicht politiſche ſteuerfreie, während 
im vorigen Jahre die Geſammtzahl 2297 betrug, darunter 687 politiſchen, 813 
ſteuerpflichtige nicht politiſchen, und 797 ſteuerfreie nicht politiſchen Inhalts. 

— Nach der „Weſ.⸗Ztg.“ find im verfloſſenen Jahre 74,000 
Perſonen über Bremen nach Amerika augewandert. 

— Ueberſicht über die Zahl der Studirenden auf der königlichen Uni⸗ 
verſität zu Greifswald im Winter- Semefter 1867—68. Im Sommer⸗ 
Semeſter 1867 ſind immatrikulirt geweſen 412, davon ſind abgegangen 128, 
es ſind demnach geblieben 284; dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen 123, 
die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 407, und 
zwar zählt die theologiſche Fakultät 26, die juriſtiſche 12, die mediziniſche 263, 
die philoſophiſche 106. Außer dieſen immatrikulirten Studirenden beſuchen 
die hieſige Univerſität als nur zum Hören der a eg berechtigt: 27. Es 
nehmen mithin an den Vorleſungen überhaupt Theil 434. 

— Ueberſicht über die Zahl der Studirenden auf der königl. verei« 
nigten Friedrichs - Univerfität Halle-Wittenberg im Winter ⸗Semeſter 
1867—68. Im Sommer ⸗Semeſter 1867 find immatrikulirt geweſen 821. 
Davon ſind abgegangen 198. Es ſind demnach geblieben 623. Dazu ſind in 
dieſem Semeſter gekommen 224. Die Geſammtzahl der immatrikulirten Stu- 
direnden beträgt daher 847, und zwar zählt die evangelifch »t eologülde Fakul⸗ 
tät 369, die juriſtiſche 48, die me heine 104, die philoſophiſche 326. Außer 
dieſen immatrikulirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität als nur 
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NHömifche Bilder. 
(Bortfegung.) 
Pio nono. 

Es war am 17. Juni 1846, als auf dem Monte Cavallo eine 
roße Menge Menſchen dicht gedrängt um die 0 Gruppe der 
Dioskuren Hand und mit Kamen Blicken nach dem Palazzo 
Quirinale ſchaute Papſt Gregor XVI. ruhte im kühlen Schooß des 
Grabes, und ſchon ſeit mehreren Tagen hatten ſich die Kardinäle 
nach dem Quirinal in das Konklave begeben, um über die Wahl 
des neuen Kirchenfürſten zu berathen. Am geſtrigen Abend war 
dieſelbe vollzogen und der Name Maſtai Ferretti zur allgemeinen 
Befriedigung ausgeſprochen worden. Heute ſollte nun der neue 
Papſt öffentlich proklamirt werden und in feiner hohen Würde aus 
5 Loggia des Quirinals dem verſammelten Volke den Segen er⸗ 
theilen. 
Und der große Platz faßte die Menge nicht, welche ſich ſchon 
in den früheſten Morgenſtunden auf demſelben eingefunden hatte.; 


auch in den angrenzenden Straßen ſtanden die Leute dicht gedrängt, 


in der Hoffnung, den heilige Vater vielleicht bei ſeiner Abfahrt nach 
dem Vatikan zu erblicken. Da ſah man die ſchönen Frauen des 
Albanergebirges im rothen Mieder und weißem maleriſch geordne⸗ 
ten Kopftuch; neben ihnen den Abbate im ſchwarzen Gewande, 
Schuhen und ſchwarzſeidenen Strümpfen. Da ſtand der Ziegen⸗ 
hirt der Kampagna im grauen Filzhut, in ſchwarzer zerriſſener 
Sammetjacke und ledernen ſelbltgefertigten Kamaſchen; er hebt 
ſeine dunklen Augen bewundernd zu der ſchönen Dame empor, 
welche in buntſeidener Robe und blumengeſchmücktem Hut an 
ſeiner Seite einen Platz hat. Und der blonde Engländer mit 
dem ſchmalen Geſicht und hohem Hut, ſeine blaſſe Lady am Arme 
andes ſieht mit derſelben Spannung der Erſcheinung des neuen 
apſtes entgegen, wie der dicke Kloſterbruder neben ihm. Und die 
Thüren der Loggia öffnen fich, und an die Brüſtung tritt im weiß 
ſeidnen leuchtenden Gewande der heilige Vater, der neue Papſt 
Pius IX. Thränen der Rührung blitzen in ſeinen ſchönen großen 
Augen und verklären ſein geiſtreiches Antlitz; ſegnend erhebt er ſeine 
wohlgeformten weißen Hände, und andachtsvoll ftürzt das Volk auf 
die Knie Dann werden Tauſend Stimmen laut: „Eviva il 
papa Pio nono.“ Und Tauſend Stimmen jauchzen wieder: 
„Eviva il santo padre!“ — Hüte werden geſchwenkt, weiße Tü⸗ 
cher wehen, Alles iſt voll Jubel und Luſt, auf den Lippen Aller 
tönt der Name: Pio nono. 2 
Wieder iſt es der 17. Juni, aber im Jahre 1863; ſchwüle Som⸗ 


merluft lagert über Rom; Stille herrſcht in der via Babaino. Vom 
Quirinal her hört man Roſſeshufen und Wagengeraſſel; Dragoner 
ſprengen heran, und „ecco ch6 vienne il papa“, jagen gleichgiltig die 
Vorübergehenden. Die Dragoner reiten vorüber, ihnen folgt von 4 
Pferden gezogen, eine altmodiſche roth und goldig ſchimmernde Karoſſe, 
deren Borkerfik der weißgekleidete Pontifex einnimmt. Durch das un⸗ 

ewöhnlich große offene Wagenfenſter iſt die au Geſtalt des 
Papftes ſichtbar; ſein ſehr ſtarker Körper füllt faſt den ganzen 
Sitz aus, ihm gegenüber haben 2 8 den Rückſitz einge⸗ 
nommen. Ruhe, Milde und Wohlwollen lagern auf dem Antlitz 
des Papſtes, ein freundliches Lächeln umſpielt ſeinen Mund, ſeg⸗ 
nend erhebt er ſeine ſchöne weiße Hand gegen die auf der Strafe 
ſich befindenden Leute. 

Geſenkten Hauptes ſtehen dieſe da, ſtumm nehmen ſie den hei⸗ 
ligen Gruß entgegen; aber kein Jubellaut tönt über ihre Lippen, 
kein Hut, kein Tuch wird grüßend geſchwenkt. Und doch iſt es noch 
derſelbe Pius, dem das Volk, als er den Stuhl des heil. Petrus be⸗ 
ſtieg, ſeine lauten Evvivas entgegenjauchzte. 

Ja, 17 ſchwere Jahre ſind über das Oberhaupt der katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit dahingegangen, und die dreifache Krone der 
päpſtlichen Tiara mag ſeine hohe Stirn oft gleich einem Dornen⸗ 
kranz wund und blutig gedrückt haben. Eine kurze Zeit von der 
Liebe des Volkes vergöttert, dem unter Pio Nono eine neue Aera 
des Glücks aufzudämmern ſchien, mußte er nur zu bald den Haß 
und Groll deſſelben Volkes kennen lernen, und als ein Flüchtling 
die Mauern verlaſſen, die einſt unter dem Donner des jubelnden 
Zurufs ſeines Namens erbebten. In dem nahen Gaeta ertrug er 
guerlt das herbe Loos der Verbannung; dann nach dem ſchönen 

eapel ſich begebend, kannte er auch dort kein anderes Gefühl, als 
das heißer Bangigkeit nach Rom, jenem Rom, in welchem der Auf⸗ 
ruhr und die Geſeßloſigkeit tobten. Und als es dann den Fremden 
gelungen war, wieder Ruhe und Ordnung in die alte Roma zurück⸗ 
uführen, als unter ihrer Obhut auch der heil. Vater wieder einzog, 
feinen alten Sitz auf dem Stuhle Petri einzunehmen, da empfing 
ihn kein Freudenlaut; ſtumm ſtanden die Männer, gebeugt die 
Frauen. Und war es nicht derſelbe Pio Nono, dem man bei Heiner 
Erwählung tauſendſtimmig die Evvivas zugejauchzt ? 

Monte Pincio, 

Auf Piazza del Popolo lagern ſchon tiefe Schatten; leiſe rieſelt 

das Waſſer der Brunnen, rothglühend leuchtet die Spitze des Obe⸗ 


lisken im Abendgolde. Die Thüren der drei Marienkirchen: del 
popolo, dei miracolo und di monte ſanto, find geöffnet; von Zeit 


— — ͤ ääiF —— 3———ů—Eg⸗———3—3—3—ßs*·ðr— 


immer paarweiſe voran, die Größern folgen ebenſo nach. 


um Hören der e igt: 26. i 
kun Is den 2 mag 26. Es nehmen mithin an den Vor⸗ 

— Wie der „Weſer⸗Itg.“ von hier geſchrieben wird, iſt die 
preußiſche Regierung bemüht, durch vorſichtige Zurückhaltung das 
Aufeinauderplagen der Gegenjäge im Oſten wie im Weſten zu ver⸗ 
hindern. Es beißt darüber weiter: „Von Wien Aus klagt man 
bitter über die Umtriebe ruſſiſcher Agenten in Galizien, welche die 
über die öſtreichiſche Grenze nach Ruſſiſch⸗Polen verbreiteten Pro⸗ 
klamationen fabrieirt haben ſollen, um der ruſſiſchen Regierung 
einen Vorwand für die vollſtändige Sperrung der galiziſchen Grenze 
zu geben. Rußland wolle gegen Oeſtreich zugleich eine galizifche 
und eine ſerbiſche Frage een. Die letztere bedürfte laben 
weſentlich der Mitwirkung der Völkerſchaften an der untern Donau 
welche ſich kaum im Vertrauen auf den Beiſtand Rußlands und 
ohne anderweitigen Anſtoß zu einer Unabhängigkeitserklärung von 
der Pforte hinreißen laſſen werden. Die Abſichten Serbiens auf 
Bosnien und die Herzegowina haben vor der Hand keinen bedroh⸗ 
lichen Charakter. Die orientalische Frage iſt immer noch nach der 
Aeußerung des Grafen Bismarck der ſiedende Topf, der indeſſen 
nicht überlaufen werde, wenn nicht tüchtig nachgefeuert werde.“ 

— Aus Weißenfels ſind der „Hall. Ztg.“ mehrere Mitthei⸗ 
lungen über eine in der Nacht vom 1. zum 2. Weihnachtsfeiertage 
dort verübte Frevelthat zugegangen, welche den durch eine von 
Seiten eines Fähnrichs der dortigen Garniſon, Namens Hiller von 
Gärtringen, mittelſt des von dem Lieutenant Gotſch getragenen 
Degens ausgeführte mörderiſche Verwundung erfolgten Tod eines 
dortigen Cigarrenmachers, Namens Siegmann beſtätigen, in meh⸗ 
reren Nebenumſtänden aber von einander abweichen. 

— Im Gumbinner Kreiſe zirkulitt jetzt fol iti 
vagen zum ae 5 DR: E 

umbinnen, I. Januar 1868. Hohes Haus der 1 
Provinz hat ein harter Schlag getroffen. Den Fichten Emmen on 188405 
iſt 1867 eine totale Mißernte gefolgt. 

Seit 1817, alſo ſeit einem Zeitraum von länger als 50 Jahren hat das 
gegen Preußen beobachtete Abſchließungsſyſtem Rußlands, das einer wirklichen 
eindlichen Grenzſperre faſt gleich kommt, unſern Handel niedergedrüdt, unſere 
Induſtrie nicht aufkommen laſſen und die Anhäufung von Kapitalreichthum 
unmöglich gemacht. So blieb der Provinz und ihren Bewohnern in der bei 
8 größten Mehrzahl nur der Betrieb des Ackerbaues zu ihrem Unterhalt 


Dieſer entſchieden volkswirthſchaftlich nicht geſund zu nennende 

unſerer Provinz macht, daß uns die erwähnten Fehl. und Mißernten 8 ie 
pelt hart treffen, um jo mehr, da die klimatiſchen Verhältniſſe unſerer Gegend 
die ländliche Arbeitszeit * 5 verhältnigmäßig kurzen Zeitraum zuſammen. 
drängen und fo anderen Provinzen gegenüber verhältnißmäßig of rößere 
Arbeitskrafte an Menſchen und Thieren erfordern. So kommt es, daß viele 
kleine Beſitzer, die ſonſt Tauſende von Losleuten über ihr Geſinde hinaus im 
Winter als Dreſcher beſchaftigten und ihnen Nahrung und Verdien gaben 
weil fie dieſelben auch im Sommer brauchten, jetzt ſogar ihr Geſinde aus 
Sparſamkeits⸗Rückſichten entlaſſen und ihre Winter- und geringe Dreſcharbeit 
mit ihren Familienmitgliedern verrichten. So ſind Tauſende von Arbeitern 
brodlos geworden und durchziehen bettelnd die Provinz. In dem ſonſt noch 
verhältnißmäßig wohlhabender zu nennenden Gumbinner Kreiſe ift ſchon vor 
einigen Tagen eln Armer ein Opfer des Hungers und Froſtes geworden und 
ſchon befinden ſich am Hungertyphus Darniederliegende im Gumbinner Laza 
reth. Von Loetzen her wird ſchon ein weites 1 der Seuche im dor⸗ 
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tigen Kreiſe gemeldet. — Der ſo frühzeitig und mit ungewöhnlicher 6 
. —.— inter macht die gag! de deen Pe 8 
liche Nie een b den we vermag nichts der pee . 
Verpflichteten in den meiſten Armenverbanden ſelbſt hilfsbedürftig find. Die 
Privatwohlthauigkeit wird helfen, viel helfen, aber immer nicht genügend ſein. 

Unſere Bitte * daher an ein 78255 Haus dahin, zu wirken, daß der Ge⸗ 
ſammiſtaat Beihilfe und Mittel ausſetze unſere Roth abzuhelfen. Beihilfe um 
Arbeitsſtellen mit ausreichendem, den hohen Nahrungsmittelpreifen entſpre · 
chendem Verdienſt jetzt und namentlich im Frühſahr bis zur nächſten Ernte zu 
eröffnen, Beihilfe, den Kreiskorporationen es moglich zu machen im Winter 
der drüdendften Noth durch Unterſtützungen, Einrichtung von Spinnftuben 
Suppen⸗ und anderen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, abzuhelfen, ſchnell abzu⸗ 
helfen, und endlich Mittel, auch die ſchlechter, ſituirten Befigenden vor gänzli. 
n zu Se Reli 

m Letzteres zu bewerkſtelligen, würden wir vorſchlagen, den Befigern, fo- 

weit es beanſprucht wird, ſammtliche Staatsab Nen gens zu 8 
ſie nachträglich in drei Jahresraten zu erheben, — den ſchlecht ſituirten Be⸗ 


u Zeit ſchleicht die Geſtalt einer alten Frau in das Gottes 
im und leer iſt es in demſelhen. Es ſoll Abend, es foll Ruhe wer 
den; aber von den drei Straßen, die auf dieſen Platz münden, tönt 
Geräuſch und Lärm ri Aus der via Ripetta, Corſo und 
Babaino kommen raſſelnd und jagend Wagen und Reiter hervor 
und wenden ſich der Paſſegiata des Monte Pincio zu, die in der 
grellen Beleuchtung des nahen Sonnenunterganges hellglänzend 
daliegt. Die in Bogen nach dem Plateau des Berges Führende 
Paſſegiata, mit eleganten Equipagen und Reitern da dicht beſetzt, 
leicht von Weitem einer großen bunt ſchillernden Schlange, welche 
in 1 Windungen ihren Rieſenleib nach dem Berges⸗ 
gipfel ringe 
Die Wagen raſſeln, die Reiter jagen; es ift die allabendlich 
Korſofahrt der Römer nach dem Monte Pincio. Und oben ange⸗ 
langt, — welch ein reges Leben und Treiben! Wie bunt, wie hei⸗ 
ter, wie ſchön ſieht da Alles aus! — Purpurn blühen die Granaten, 
wie ſilberne Sterne leuchten die weißen Blüthen der Orangen im 
dunkeln Laub, mit roſa Blumenbüſcheln bedeckt ſtehen die hohen 
Oleander. Luſtige Melodien ertönen; das Muſikkorps der päpſt⸗ 
lichen Dragoner ſpielt liebliche Piecen aus Verdis und Bellinis 
Opern; Kinder jubeln und tanzen, lautes Geſpräch erſchallt. Und die 
glänzenden Equipagen halten an, 1 — Frauen beugen ſich heraus, 
auf muthigen Roſſen ſprengen die Cavalieri herbei und halten bei 
den Damen an deren Wagen ſtill. Die Converſazione beginnt, 
dunkle Augen leuchten, rothe Lippen flüſtern, leiſes Lachen ertönt. 
Und zwiſchen den Wagen und Reitern ſchreiten ernſt und gemeſſen 
lange Züge von jungen und alten Geiſtlichen daher; ſie kommen, 
die She und Lehrer, um mit ihren Zöglingen auf dem Monte 
Pincio die Kühle des Abends zu genießen. Die Kleinften gehen 
imm e x 0 Sieben⸗ 
jährige Knaben tragen ſchon mit einer gewiſſen Würde die Soutane, 
ihre jungen blaſſen ae wagen nicht zu lächeln, jede kindliche 
Regung iſt in ihnen erſtickt. Scheu blickt ihr Auge zu Boden, feſt 
hält ihre kleine Hand das geiſtliche Gewand. Arme Kinder! wird 
das Kloſter Euch einſt den Erſatz gewähren für das Glück des Ju⸗ 
gendlebens, welches man Euch geraubt? Werdet Ihr, zum Fühlen 
und Wollen erwacht, es nicht bitter beklagen, daß Elternwunſch und 
Elternmacht Euch in unauflösbare Feſſeln geſchlagen, welche Euch 
wund drücken werden zeitlebens? — — Wie glücklich und jugend⸗ 
froh ſcheinen dagegen die beiden Kinder nu ſein, welche in ärmlicher 
Kleidung dort an der Hand der hübſchen kräftigen Mutter unter dem 
0 Myrthenbaum ſtehn, und mit kindlicher Luft auf die Muſik 
auſchen! 


a 


figern Kapitalien zinsfrei zur Beſchaffung von Saat: und Brotgetreide gegen 
Hbypothekariſche Sicherheit zu geben und dieſe Kapitalien vom Jahre 1870 in 
ellgablun en zurückzahlen zu laſſen. Nur ſo können Tauſende von Be⸗ 
ſitzern vom —— gerettet werden. j l £ 
Wir glauben uns vollftändig berechtigt zu erwarten, dieſe unfere Bitte 
vom Staate gewährt zu ſehen, denn haben doch auch wir im Geſammtſtaat zu 
der Unterhaltung der ſchleſiſchen Typhuswaifen vom Unglüdsjahre 1847 her 
beitragen müſſen, und erinnern uns ſehr wohl, daß nicht unbedeutende Sum⸗ 
men zur Unterhaltung derſelben bis in die 60er Jahre hinein unſeren Staats. 
haushaltsetat belafteten, meinen aber, daß es menſchlicher und würdiger, ſolche 
Summen zur Verhütung eines ähnlichen Unglücks vorher auszugeben, als 
nachher, um die Folgen des Geſchehenen nur einigermaßen zu lindern. Auch 
meinen wir, daß der Staat, der doch jetzt ſo viele Mittel gu Verbeſſerung der 
Lage Einzelner verwendet hat, fie fiher finden wird, die Lage der Armen und 
Unglücklichen einer unglücklichen Provinz nur einmalig zu lindern, fie erträglich 
u machen. WE 
e Kiel, 2. Januar. Der Rektor der Univerſität, Profeſſor 
Behn, iſt mit einer Penſion von 4000 Mark in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 5 f e 
Kiel, 3. Januar, Abends. Die Poſtdampfſchiff⸗Verbindung 
zwiſchen Kiel und Korſör iſt in Folge des eingetretenen Froſtes bis 
auf Weiteres eingeſtellt. N 
Elbing. — Im Laufe des 3. Januar verſammelte ſich eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Zahl von Arbeitern vor dem hieſigen Gemeindehauſe, um in dem 
dort belegenen Polizei⸗Bureau Auskunft über das hieſige „ſtädtiſche Arbeiter. 
Nachweiſungs⸗Bureau“ zu verlangen, wobei ſich einige Perſonen ſo aufgeregt 
eigten, daß ihre Abführung nach dem Polizei⸗Gewahrſam erfolgen mußte. 
ie Leute hatten die, in wohlmeinender Abſicht in den hieſigen Lokalblättern 
erlaſſene Annonce, wonach ein Bureau eröffnet werden ſollte, in dem Arbeits- 
aufträge entgegen genommen und bei Eingang von Sy Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt werden wurden, jedenfalls falſch verſtanden. (N. E A.) 
Elberfeld, 31. Dezember. Die „Elb. Ztg.“ hat folgenden Unglücks⸗ 
all zu berichten: Die geſtern Abend von Elberfeld nach Remſcheid abgehende 
—— war in Begleitung eines vierſitzigen Beiwagens abgefahren, wel ⸗ 
cher bis Hahnerberg beſtimmt war. Die glatte Eisdecke machte es den Pferden 
unmöglich, die ſcharfe Steigung des Hahnerberges zu überwinden, und ehe ſich 
Poſtillon und Paſſagiere — rutſchten die Pferde rückwärts, der Wagen 
machte eine Biegung zur Seite und ſtand auf dem äußerſten Rande eines etwa 
50 Fuß tiefen Abgrundes, der unten in einem tiefen Hohlweg endet. Dieſen 
Augenblick benutzte eine von den noch im Wagen ſitzenden zwei Perſonen und 
ſprang glücklich hinaus. In demſelben Augenblick fliegt der Wagen, welcher 
den Halt auf dieſem äußerſten Rande einem jungen Bäumchen zu verdanken 
hatte, den Malen Abgrund hinunter. Dieſer Moment war von dem letzten Paſ⸗ 
ſagier zum Herausſpringen benutzt worden; man fand denſelben fpäter —.— 
nungslos und ſtark an einem Bein verletzt im Abgrunde liegend. Der Poſtillon 
aber wurde mit Vehemenz in den Hohlweg geſchleudert; Pferde und Wagen 
lagen auf ihm, letzterer total zertrümmert. Bei der Dunkelheit konnte man 
den Ungluͤcklichen unter den ui 5 und Trümmern nicht auffinden, bis von 
der nahe gelegenen Harzenbeck Laternen herbeigeſchafft wurden. Dann fand 
man ihn todt auf ſeinem Geſichte liegend. a 
Stettin, 3. Januar. Dem Vernehmen nach iſt hierher 
Befehl ertheilt, aus den Vorräthen des hieſigen Zeughauſes 10,000 
ältere Zündnadelgewehre ſchleunigſt gebrauchsfertig zu machen und 
nach Thorn zu ſenden. (Oder⸗Z.) i 
Aus Oſtpreußen. Der immer bedenklicher werdende Noth⸗ 
ſtand in unſerer Provinz hat bekanntlich die Regierung veranlaßt, 
um der hungernden Arbeiterbevölferung Gelegenheit zum Verdienſt 
zu geben, den Bau der Thorn⸗Inſterburger Eisenbahn in Angriff 
zu nehmen. So große Anerkennung dieſe Fürſorge der Staatsre⸗ 
gierung auch verdient, jo wird dennoch der lobenswerthe Zweck nicht 
erreicht werden, wenn bei der Ausführung dieſes Planes die bis⸗ 
berige Saumſeligkeit beibehalten wird. Die Vorarbeiten für die 
genannte Strecke ſind von einem zu dieſem Zweck zuſammengetre⸗ 
tenen Komite beſorgt worden, zu deren Beſichtigung kürzlich mehrere 
Kommiſſarien des Handelsminiſteriums . kamen, nach deren 
Berichten der Herr Minifter ſich die Feſtſtellung der Linie, die An⸗ 
lage der Bahnhöfe ac. vorbehalten hatte. Die Herren entledigten 
ie ihres Auftrages, indem fie von Inſterburg aus nur einen kleinen 
heil der Strecke bereiſten und zwar bis Korſchen, von wo aus bis 
Martenburg fie keinen einzigen Punkt der Linie beſichtigten. Da 
dieſe Befichtigung außerdem in tiefſter Dunkelheit des Abends ges 
ſchah, liegt es auf der Hand, daß den Herren eine Vergleichung der 
Arbeiten auf dem Papier mit der Terrainformation eine Unmsg⸗ 
lichkeit war Trotzdem will dieſe Kommiſſion die Ueberzeugung ger 
wonnen haben, daß das Terrain zwiſchen Korſchen und Wartenburg 
fo große Schwierigkeiten darbiete, daß mit dem Ausbau der projek 
tirten Bahn nicht fort vorgegangen werden könne, daß vielmehr 
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Nun beginnt die Sonne zu ſinken, die Pinien des 
Monte Mario ſchwimmen im Purpurmeer des Abendlichts. 
Die Mufit hört auf, Glockentöne erſchallen. Da, wie mit einem 
Zauberſchlage ſetzt ſich die Menge in Bewegung, Reiter und Spa 

jergänger eilen, den Pincio zu verlaſſen. In geſchloſſener Reihe 
en die Wagen langſam den Berg herab, um in der via di Corso 
beim Schimmer der Gaslaternen die Spazierfahrt fortzuſetzen. Es 
find viele glänzende Equipagen mit ſtolzen Pferden und reich galo⸗ 
nirter Dienerſchaft in dieſer Reihe, aber dazwiſchen ſieht man auch 
einen einfachen Miethswagen, deſſen Kutſcher öfter einen arg zer⸗ 
drückten Hut trägt. Denn für eine Carozza iſt der Römer leiden⸗ 
ſchaftlich eingenommen; wer eine ſolche nicht beſitzt, miethet fie, 
und Mancher entbehrt gern das Mittageſſen, um am Abend eine 
Spazierfahrt auf dem Monte Pineio machen zu können. 

Warum bleiben Reiter und Fußgänger auf einmal ſtehen, ehr⸗ 
furchtsvoll ſich neigend? — Ein einfacher, ſchwarz lackirter Wagen, 
deſſen Schlag kein Wappen ziert, kommt näher, Kutſcher und Die⸗ 
ner tragen einen dunklen Anzug ohne jedes Abzeichen. Die junge 
Dame im Fond des Wagens, deren helles Mouslinkleid und ihr klei⸗ 
nes nur mit einer grünen Feder geſchmücktes Strohütchen, jo wenig 
dem bunten Putz der Römerinnen gleicht, erwidert freundlich die 
ihr dargebrachten Grüße. „La Regina di Napoli“, jagt nun un 
ſer Kutscher — Ja, ſie war es, die ſchöne junge Königin, die helden⸗ 

müthige Vertheidigerin von Gaöta, deren Geiſt sang Europa bewun⸗ 
dert, deren Muth ganz Europa geprieſen hat. — Ein gewöhnliches 
Verneigen gegen die heldenmüthige Königin Marie, — es war zu 
wenig. Raſch zogen wir unſere Taſchentücher hervor, und winkten 
der jungen königlichen Dulderin damit unſern Gruß 25 War ihr 
dieſe Art von Huldigung neu oder vermuthete ſie in derſelben deutſche 
Landsleute? — Denn, nachdem ſie ſie freundlich gegrüßt, beugte 
fie ſich lächelnd über den Wagenſchlag und neigte nochmals lieblich 
ihren feinen Kopf zum Gruß. 3 5 Bari 
Arme, ſchöne, junge unglückliche Frau! Einſt Königin des 
herrlichen Neapels, Dulderin jetzt an der Seite des kränklichen Ge⸗ 
mahls! Ob ihre ſchönen dunkeln Augen noch hoffend nach Neapels 
Königsthron blicken, oder, wie man fich erzählt, ſchon abgeſchloſſen 
haben mit der Welt, ſich ſehnend nach den ſtillen Mauern eines 
deutſchen Kloſters? 


(Fortſetzung folgt.) 


hervor, daß geſtern ein Garniſonwechſel auf der Feſtung enge 
abg 


der Mannſchaft verſehen. Dann wurde vom Kapit 


ſchmerzlich! Das große, ſchöͤne Schiff bog ſich, krachte in allen 


3 


eine nochmalige gürndliche Detailbearbeitung der Linie erforderlich 
ſei. Es würden mit Rückſicht auf die kurzen Tage, die ungünſtige 
Jahreszeit wenigſtens Monate erforderlich ſein, bevor die neuen 
Erd⸗ und Stubenarbeiten beendigt, im Miniſterium geprüft und 
feſtgeſtellt find. i 

Durch ſolche Verſchleppung würde natürlich der löbliche Zweck, 
weshalb die beſchleunigte Inangriffnahme der Erdarbeiten ange⸗ 
ordnet iſt, verfehlt werden. Der Nothſtand mit ſeinem Gefolge 
von Elend und Verbrechen fordert aber einen ſchnellen Entſchluß 
des Miniſters, er duldet, — wenn die Lage in jener Provinz nicht 


unerträglich werden ſoll — keinen Aufſchub der Arbeiten, zumal die 


von der Bahn durchſchnittenen oder dahinter liegenden Kreiſe, ſo 
lange die Lage der Bahnhöfe nicht beſtimmt iſt, ſich außer Stande 
befinden, Chauſſeebauten in Angriff zu nehmen, ja ſelbſt darüber 
zu beſchließen. Die Stände des Kleie Rößel haben deshalb auf 
dem letzten Kreistage eine Deputation gewählt, welche ſich zunächſt 
nach Königsberg begeben hat, um die Vermittelung des Oberpräſi⸗ 
denten zur Beſeitigung der Hinderniſſe zu bitten, welche ſich dem 
Beginne der Erdarbeiten für die Bahn in ſo unerwarteter Weiſe 
entgegenſtellen. Die andern Kreiſe werden ſich dieſem Schritte an⸗ 
ſchllehen Bei der Fürſorge des Oberpräfidenten für die ſeiner Ver⸗ 
waltung anvertraute Provinz ſteht zu erwarten, daß er ſicher Mittel 
und Wege finden wird, um die reichen Segen verſprechenden Inten⸗ 
tionen des Königs und der Staatsregierung in der Ausführung nicht 
verſchleppen zu laſſen — und ſo eine Bevölkerung von Hundert⸗ 
tauſenden vor dem Hunger und allen ſeinen Schrecken 0 . 
(Poſt. 

Bayern. München, 3. Jannax, Nachmittags. Die Ab: 
geordnetenkammer beſchloß in heutiger Sitzung mit 53 gegen 44 
Stimmen, dem Antrage des Finanzausſchuſſes gemäß, gegen die 
von der Regierung verlangte Erhöhung des unentziehbaren Stan⸗ 
desgehaltes der Miniſter von 3000 5 6000 Fl. ausdrücklich Ver⸗ 
wahrung einzulegen. 

München, 4. Januar, Nachmittags. Gutem Vernehmen 
nach wird die hieſige liberale Partei den diesſeitigen Geſandten 
am Petersburger Hofe, Grafen Tauffkirchen, als Kandidaten für 
das Zollparlament aufſtellen. Graf Tauffkirchen ſoll die Annahme 
des Mandats bereits zugeſagt haben; auch von Seiten der Regie⸗ 
rung wird dem Geſandten der erforderliche Urlaub vorausſichlich 
bewilligt werden. 

— Gegenwärtig macht hier eine Predigt nicht geringe Senſation, die der 
Biſchof von P af ſau vor Kurzem in Paſſau car hat. Er verurtheilt 
in dieſer Rede das Treiben der Ultramontanen mit ſcharfen Worten, indem er 
— ſpeziell gegen die Redaktion der in Paſſau erſcheinenden ultramontanen 

onau-Zeitung wendet. Das Blatt, ſagt er, kämpfe mit den Waffen der Lüge 
und Verleumdung für Parteizwecke; es ſtelle Grundſätze auf und vertheidige 
dieſelben, die nicht blos den beſtehenden Geſetzen, ſondern auch den Lehren der 
chriſtlichen Religion widerſprächen; es führe ſeine Polemik in der niedrigſten 
und unwürdigſten Weiſe. Der Biſchof erklärt nicht nur, daß er ſelbſt mit der 
Donau-Beitung in gar keiner Verbindung ſtehe, ſondern bittet auch feine Zuhö⸗ 
rer, weiter zu verkünden, daß er das der Katigion und den Geſetzen widerſtrei⸗ 
tende Getriebe der Donau-Zeitung und der dahinterſtehenden Vereine verwerfe, 
verurtheile und verdamme. 


Sachſen. Dresden, 2. Januar. Das Zurückziehen der 
preußiſchen Truppen aus Leipzig und Bautzen hat in unſeren parti⸗ 
Inlariftiichen Kreiſen die Hoffnung neu angefacht, daß nun auch der 
Königſtein lediglich wieder in ſächſiſche Hände übergehen werde. Ja 
man nannte ſogar ſchon den 15. d. M. als Tag der Uebergabe. Wie 

rundlos derartige Nachrichten ſind, geht ſchon zur Genüge daraus 


den hat, indem das bisherige Kommando von den 7lern elöſt 
wurde. Der Rückzug preußiſcher Garniſonen aus den oben genann⸗ 
ten Städten ſoll übrigens nicht ohne vorhergegangene Konceſſionen 
erfolgt ſein; und dieſe Konceſſionen beſtehen zum Theil darin, daß 
Sachſen auf das Mitbeſetzungsrecht des Königſteins ver⸗ 
ichtet hat, fo daß derſelbe künftig ausſchließlich von preußiſchen 
"eo und preußiſchen Geſchützen beſetzt jein wird. 
Dresden, 3. Januar. Der Bruder des öſtreichiſchen Reichs⸗ 
kanzlers, der ſächſiſche Oberberghauptman von Beuſt in Freiberg 
wird in öſtreichiſche Dienſte treten, nachdem der König die nachge⸗ 


Der Unfall der Korvette Vineta. 


Ein Telegramm aus Kiel vom 30. Dezember v. J (in unſerer letzten Diens- 
tags⸗Nummer 305) theilte mit, daß die der Norddeutſchen, Marine angehörige 
Korvette Vineta am 27. Okt. in den japaniſchen Gewäſſern, und zwar beim 
affiren der Hirado⸗Straße, zwiſchen der Inſel gleichen Namens und der Infel 
iuſiu eine mitten im Fahrwaſſer liegende, bis dahin völlig unbekannte und in 
keiner Seekarte verzeichnete Untiefe berührt und beim Yusfepen der Boote drei 
Mann verloren habe. Dem Briefe eines jungen, an Bord des Schiffes befind⸗ 
lichen Seemannes entnimmt die „Köln Ztg.“ über den Unfall folgendes Nähere: 

„Nachdem wir vor Kurzem ſo glücklich waren, die geſammte Mannſchaft 
des engliſchen Poſtdampfers Singapore aufnehmen zu konnen, welche fi) aus 
dem in Folge des Aufſtoßes auf einen unbekannten Felſen ſofort geſunkenen 
Schiffe an die benachbarte Küſte gerettet hatte, ſollte uns ſchon am 27. Oktober 
ein Unfall treffen, der unſerem noblen Schiffe gleich verhängnißvoll werden 
konnte. Wir befanden uns auf der Fahrt von Nokuhama nach Nangaſaki und 
wollten unſern Weg durch die Binnenſee, 1 oder Spev-Straße, nehmen. 
Bei einer Stärke des Windes von 9 10 und einer Fahrt von 10¼½ —11 Meilen 
waren wir, mit einem japaniſchen Lootſen an Bord, bis zum Eingange der ge⸗ 
nannten Straße gelangt. Am Eingange der Straße liegen auf beiden Seiten 
des Fahrwaſſers Felsen, und zwiſchen dieſen brummten wir auf. Unſer Schiff 

vorn 18 hinten 20“ tief. Das Riff, an welches wir ſtießen, war 18“ unter 


ing 
Wa er. Ich ſtand mit einem Kameraden auf Vordeck und ſprach meine Ver⸗ 


wunderung aus, wie nahe uns der Japaner an die Felſen führe. Zwei Sekun⸗ 
den en | erfolgte ein furchtbarer Stoß. Denkt Euch das Gewicht einer 28. 
Kanonen-Korvette, welches bei ſolcher Fahrt gegen den Felſen geſtoßen wird! 
Mit dem B.⸗B.⸗Bug ſtießen wir an und fuhren weiter bis mittſchiffs, wo wir 
ſtehen blieben. Eine koloſſale, ftets ſtärker werdende Brandung über den grö. 
ßeren Felſen ſtand auf uns zu und ein Strom von 5—6 M. ſetzte ger die 
Brandung an. Eben fo fürchterlich war auch der Schrecken, da wir Alle dach⸗ 
ten, das Schiff werde gleich ſinken. Aber im nächſten Augenblick ſtrengte Jeder 
ſeine Kräfte aufs äußerſte an zur Rettung des Schiffes. Unſer Kapitän (Kuhn) 
war auf feiner Stelle. Die ſämmtlichen großen Boote, zwei Barken, zwei Pi⸗ 
naſſen und zwei Kutter, wurden für alle Falle lien A und mit einem Theile 
an Alles verſucht, das Schiff 

vom Felſen loszumachen. Um halb 4 Uhr waren wir aufgekommen, jetzt war 
es 4 Uhr und ſchon ſchwammen große Stücke Holz um das Schiff. Die arme 
Vineta krümmte ſich unter uns wie ein Wurm. O, das war furchtbar und 
gen, zitterte 
und bebte. Da erfolgte das Kommando: 5 nach Boa, um 
daſſelbe vorn zu beſchweren. In einer Viertelſtunde transportirte die Hälfte 
des Reſtes der Mannſchaft die Geſchütze nach vorn, die andere Hälfte ſetzte Segel 
am Fockmaſt, die Maſchine ging immerfort mit Volldampf voraus, aber es 
alf nichts. Das Schiff arbeitete immer ſchwerer, alle Decke bogen ſich und 
rachten. Eiſerne Stützen von 3—4 Zoll Durchmeſſer ſtanden bereits in gro⸗ 
ßen Bogen, jo waren die Decke gegen einander geſchoben. Nun wurde einen Aus 
genblick gewartet. Unterdeſſen hatte ich Zeit, mich einmal nach den Booten 
umzuſehen. Auch dieſen ging es ſchlimm. Schwach bemannt flogen fie durch- 


ſuchte Entlaſſung deſſelben aus dem ſächſiſchen Staatsdienſte geneh⸗ 
migt hat. 
7 + 

Baden. Karlsruhe, 3. Januar. Die heutige „Karlör. 
St veröffentlicht eine von 73 Mitgliedern der beiden ba⸗ 
d hi chen Kammern unterzeichnete Erklärung, betreffs des Zoll- 
Parlaments, der wir das Folgende entnehmen: 

Das Zollparlament bedeutet die wirthſchaftliche Einigung der deutſchen 
Nation im Verhältniß zum Ausland. 

In dem früheren Zollverein, wie er am 16. Mai 1865 wieder erneuert 
wurde, gab es keine einheitlichen Organe der Leitung. Damals traten nur ge⸗ 

legentlich Abgeſandte der verbündeten Regierungen zu Konferenzen zuſammen 
und ſuchten fi vertragsmäßig über gemeinſame Maßregeln zu vereinen. Jeder 
einzelne Staat konnte durch ſeinen Widerſpruch alle Geſammtbeſchlüſſe verhin- 
dern. Wenn es aber glückte, zu einer gemeinſamen Entſchließung zu kommen, 
was faſt nur in den Zeiten draͤngender Noth geſchah, wenn die Vertragsdauer 
des Zollvereins ſelbſt zu Ende ging, und ſeine Erneuerung gefährdet war, dann 
mußte der Beſchluß noch der Berathung und Zuſtimmung von faſt doppelt fo 
viel Kammern i werden, als es verbündete Zollſtaaten gab. 

Dieſe ſchwerfä ige Einrichtung eines bloßen Staatenbundes in Zollſachen, 
welcher die deutſchen Intereſſen gegenüber dem Ausland nur ſehr unvollſtändig 
vertreten konnte, iſt nunmehr durch die Gründung einer deutſchen Zollunion 
erſetzt und verbeſſert worden. Die Zollunion hat nun die Fähigkeit, wirkliche 
Geſetze zu geben und die wirthſchaftlichen Angelegenheiten der Nation ſelbſt⸗ 
Ränbig zu beſorgen. 

Die Aufgabe der badiſchen Abgeordneten zum Zollparlament wird nicht 
blos die ſein, bei den Geſetzen der Zollunion mitzuwirken und die beſonderen 
badischen Intereſſen mit den allgemeinen deutſchen in richtiger Weiſe auszuglei- 
chen, das Zollparlament ſoll überdem dazu dienen: 

1) Ueberhaupt das wechſelſeitige Verſtändniß und die Verbindung von 
Nord- und Süddeutſchland durch perſönliche Annäherung und Umtauſch der 
Meinungen zu fördern; 

2) darauf hinzuwirken, daß die Zollunion, die gegenwärtig nur bis zum 
Jahre 1877 geſichert iſt, in eine dauernde Einigung umgewandelt werde, indem 
nur dadurch dem deutſchen Gewerbefleiß und Handel eine ſichere Grundlage ver⸗ 
ſchafft wird, während die periodiſche Erneuerung des Zollvereins gar keine 
Vortheile, aber den großen Nachtheil hat einer periodiſchen Erſchütterung aller 
Kreditverhältniſſe; 

3) zu bewirken, daß das deutſche Zollgebiet ſo bald als möglich durch die 
endliche Aufnahme derjenigen Staaten des Nordbundes vervollſtändigt werde, 
welche zur Zeit noch außerhalb unſerer Zollgrenzen liegen; 

4) die Wege zu ſuchen, auf denen theils die Ausbildung, theils die erfor⸗ 
derliche Erweiterung der Kompetenzen der Zollunion und daher des Zollparla⸗ 
ments am eheſten zu erreichen iſt, insbeſondere mit Bezug auf Freizügigkeit, 
Heimaths- und Niederlaſſungsverhällniſſe, Paßweſen, Kolonifation, Auswan⸗ 
derung, Geſetze über Handels- und Wechſelrecht, ein gemeinſames Maß-, Münz⸗ 
und Gewichtsſyſtem, Erfindungspatente, Schifffahrt, Konſularweſen, Eifen- 
bahnverbindungen, Poſten, Telegraphen, und derartige gemeinſame Intereſſen 
des wirthſchaftlichen und bürgerlichen Verkehrs. 


Karlsruhe, 4. Januar. Anläßlich des in Straßburg errich⸗ 
teten Werbebureau's für die päpſtliche Armee erinnert die „Karls— 
ruher Zeitung“ an die geſetzlichen Polizeiſtrafen, denen Werber inner⸗ 
halb des 8 Gebietes im Betretungsfalle unterliegen 
und erwähnt, daß ſich früher angeworbene und in die päpſtliche 
Armee eingeſtellte Landesangehörige in den meiſten Fällen nachher 
mit der Bitte an die Regierung gewandt haben, denſelben die Er- 
laubniß zur Rückkehr zu erwirken. 


Aus Thüringen, 31. Dezember. Der Prinz Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, der einftmalige Prätendent 
für die Herzogskrone Schleswig⸗Holſtein, der ſeit 1¼ Jahr als 
ſtiller Privatmann in Gotha wohnt, ſoll es in letzter Zeit immer 
mehr eingeſehen haben, welche falſche Rathſchläge ſeine ſo überaus 
unverſtändigen Rathgeber ertheilten, als ſie ihn zu einer ſyſtemati⸗ 
ſchen Feindſeligkeit gegen Preußen verleiteten. Er ſoll jetzt drin⸗ 
gend eine Ausſöhnung mit dem Könige von Preußen wünſchen und 

gern bereit ſein, ſeine vermeintlichen Anſprüche auf ein neu zu grün⸗ 


dendes Herzogthum Schleswig-Holſtein gegen eine angemeſſene 
Apanage vollſtändig an Preußen abzutreten. Da der Koͤnig und 
der Kronprinz von Preußen in der erſten Hälfte Januars einen 
zweitägigen Aufenthalt in Gotha nehmen werden, um großen, von 
dem ur von Koburg⸗Gotha veranftalteten Jagden beizuwoh⸗ 
nen; jo ſoll bei dieſer Gelegenheit eine perſönliche Annäherung des 
Prinzen Friedrich an den preußiſchen Hof, für welche ſich beſonders 
auch deſſen Schwager, der Herzog von Meiningen, intereſſixt, erfol⸗ 
gen. Auch die Königin Viktoria von England ſoll ſich ſehr für 
1 derartige Ausſöhnung intereſſiren und in dieſer Hinſicht thä⸗ 
ig ſein. 


einander in der großen Brandung. Keines war mehr unbeſchädigt, alle hatten 
bereits Waſſer gemacht. Aus dem einen waren ſieben Mann über Bord ge⸗ 
fallen, wurden aber alle gerettet. Das Schiff arbeitete ſich unterdeſſen ab. 
Waſſer hatte es bis jept nicht viel gemacht (geſchöpft). Um 6 Uhr 50 Minuten, 
wurde der Vortoppbak gebraßt und die Maſchine ging Volldampf zurück. Hun⸗ 
derte von Augen zielten dem Lande zu, um zu beobachten, ob das Schiff ſich 
bewege. Plötzlich, um 6 Uhr 45 Min., riefen alle Mann auf einmal: „Er iſt 
los, er kommt, er kommt!“ Und er kam, der Prachtkahn, ſtolz ſenkte er ſich 
vorn ein und ſchob ſich herunter. Nun liefen wir ganz langſam in die Hirado⸗ 
Straße ein, mußten aber natürlich die Boote an den Rocks laſſen, welche lang⸗ 
ſam nachgepullt kamen. Kadett S., welcher das ſchnellſte Boot führte, kam 
ſchon nach drei Stunden, drei andere, welche ſelbſt in größter Gefahr geſchwebt 
hatten, kamen erſt in der Nacht und meldeten, daß die beiden anderen Kadetten 
mit ihren Booten verſchwunden ſeien. Kadett M. war mit einem Unteroffizier 
und fünf Mann in der zweiten Pinaſſe geweſen, er hatte den Kadetten v. L. 
noch um Hülfe 1 die diefer, ſelbſt in größter Noth ſich befindend, ihm 
nicht leiſten konnte. Alle Boote wurden nun vollftändig bemannt und zurück⸗ 
geſchickt, aber wegen zu großer Dunkelheit und zu hoher See kamen fie erfolg ⸗ 
los zurück und hatten nichts geſehen außer einem Segel in der Straße ſelbſt. 
Am folgenden Morgen kam dieſes Segel wieder in Sicht. Es lag unter Land 
an eine Dſchunke feſtgemacht und war die Barke des Kadetten v. A. mit ſechs 
Mann, der, obgleich er ſich ein Nothſegel gemacht hatte, doch nicht gegen den 
Strom ankommen konnte und daher unter Land gegangen war. Schlimmer 
war es dem Kadetten M. gegangen. Um 8 Uhr meldeten uns japaniſche Offi⸗ 
ziere, daß in einem Dorfe vier Leute von uns ſeien. Dort fand ein von uns 
1 7555 Boot den Kadetten M., einen Unteroffizier und zwei Matroſen. Das 
Boot lag am Strande, in der Nähe die Leiche eines Matroſen (Kohl). Nach⸗ 
dem fie vergebens um Hülfe gerufen, hatte eine See alle ſieben im Boote be⸗ 
findliche Mann ausgewaſchen. Die vier geretteten hatten ſich am Boote feſtge⸗ 
m! die drei übrigen waren ertrunken So waren die erfteren, nachdem ſie 
ch in dem wieder umgewendeten Boote feſtgebunden hatten, ans Land gewor⸗ 
fen worden. Die Japaner hatten ſie gekleidet, gut verpflegt und freundlich be⸗ 
handelt. Nachdem wir die Nacht vom 27. zum 28. Oktober in der Hiradoſtraße 
vor Anker geblieben waren, gelangten wir am 29. nach Nangaſaki. Das Schiff 
machte nur 12 Zoll ee in der Stunde, und das iſt wenig. Daſſelbe konnte 
am 29. noch mit voller ampfkraft gehen, und wenn ein Shi das verträgt, 
dann geht es noch. Soeben iſt das Leck gefunden worden. Es befindet ſich unter 
der vorderen Pulverkammer. Unſere Rettung verdanken wir hauptfächlich der 
deutſchen Schiffsbaukunſt. Wäre das Schiff nicht fo eiſenfeſt und klotzig ger 
baut, es wäre gleich in tauſend Stücke zerſchellt. Kupfer haben wir freilich 
nicht mehr viel an B. B. Seite, und werden wir wohl ins Dock müſſen. Eines 
ift peut: das Schiff, die Maſchine, Offiziere und Mannſchaften haben ſich 
vollſtändig bewährt. Was will man von unſerer Marine mehr?" 
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ſich unverzüglich nach London zu begeben. 
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Oeſtreich. 

Wien, 4. Januar. Der Miniſter des Junern, Giskra, wird 

erſt nächſten Dienſtag die Leitung ſeines Departements übernehmen. 

Die „Debatte“ erfährt, der hieſige Botſchafter der Pforte, 
Haidar⸗Effendi, habe von Konſtantinopel die Weiſung erhalten, 
Derſelbe reift wahr: 
ſcheinlich heute ab. Seine Miſſion ſteht angeblich mit den Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Rußland und der Türkei in Verbindung. 

— In einer Charakteriſtik des neuen öͤſtreichiſchen Miniſters des Innern, 
Giskra, welche die Prager „Bohemia“ veröffentlicht hat, werden verſchiedene 
Züge aus der Zeit der Beſetzung Böhmens durch die preußiſchen Truppen im 
Jahre 1866 erzählt, in welchem Giskra, damals Oberbürgermeiſter von Brünn, 
eine Rolle ſpielt. Unter Anderm wird behauptet, daß Graf Bismarck zu 
Giskra vor dem Friedensſchluſſe folgende Aeußerung gethan habe: „Wir wol⸗ 
ien keinen Groſchen Geldes und keinen Fuß breit Erde von Oeſtreich, wenn es 
ſich entſchließt, Frieden mit uns zu machen und die Thatſachen anzuerkennen, 
doch ohne die Intervention Frankreichs“. Auf Grund dieſer Aeußerung habe 
Giskra ſofort den Baron Herring nach Wien geſchickt, allein der Friedensſchluß 
ſei doch nicht mit der wünſchenswerthen Beſchleunigung erzielt worden, und 
Oeſtreich habe, da die franzöſiſche „Mitwirkung“ hernach nicht zu vermeiden 
geweſen, die Kriegsentſchädigung von 30 Millionen-Gulden zahlen müſſen. 

Wien, 4. Januar, Nachmittags. Das Abendblatt der „Preſſe“ 
meldet, daß der neuernannte Miniſter des Innern bei dem Empfang 
der Beamten ſeines Reſſorts eine Anſprache gehalten hat, in welcher 
er betonte, daß vor Allem ein Geiſt der Verfaſſungstreue in die 
Verwaltung einziehen müſſe. Der Miniſter erwarte und fordere 
von den Beamten, daß ſie treu zu dem neuen Regierungsſyſtem 
ſtehen würden. — Der Unterrichtsminiſter hat ſich, wie die Oeſt⸗ 
reichiſche Korreſpondenz“ meldet, ſeinen Beamten gegenüber in 
ähnlichem Sinne ausgeſprochen, indem er erklärte, er werde im 
Geiſte der neuen Grundgeſetze an die Löſung der ihm obliegenden 
Aufgabe herantreten und müſſe erwarten, daß ſämmtliche Beamten 
in gleichem Geiſte ihre Aufgabe zu erfaſſen bereit ſeien. 

Aus Galizien, 27. Dezember. Wie aus Brody vom 25. 
d. M. berichtet wird, haben dortige Handlungshäuſer ſeitens ruſſi⸗ 
ſcher Firmen bedeutende Aufträge fuͤr Blei und Zündhütchen 
erhalten, was als ein wenig friedliches Symptom betrachtet wird. 
Der größte Theil des Bleis und der Zündhütchen geht nach der 
Ukraine und den Koſackenländern, wo nach ruſſiſchen Berichten die 
neue militäriſche Organiſation und Bewaffnung bis zum I. April 
durchgeführt ſein müſſen. 

Aus Galizien, 27. Dezember. Der kriegeriſche Artikel 
des ruſſiſchen Invaliden hat in der geſammten ruſſiſchen Preſſe ohne 
Unterſchied ihrer Parteiſchattirung ſeinen Widerhall gefunden, Alle 
Journale ſtimmen in der Anſicht überein, Rußland müſſe in näch⸗ 
ſter Zeit aus ſeiner Paſſivität heraustreten bezüglich der Fragen, 
welche es zunächſt berühren, ſein Veto in die Wagſchale Europas 
werfen und von dieſem nöthigenfalls die Achtung des ruſſiſchen 
Namens „mit dem Schwerte erzwingen“! Was Rußland unter 
den Fragen verſteht, welche es zunächſt berühren, dies jagt uns 
heute in völlig klarer, unzweideutiger Weiſe ein Artikel der Mos⸗ 
kowa, in dem es heißt: 

Vor allem iſt es die orientaliſche Frage, deren Löſung im Intereſſe unſerer 
religiöfen und nationalen Verwandten im Orient durchgeführt werden muß, 
ein politiſcher Akt, der naturgemäß die vitalſten Bertehungen Rußlands be» 
rührt, weshalb das auf die ruſſiſche Größe neidiſche Ausland die Initiative 
Rußlands in der orientaliſchen Angelegenheit nicht zugeben will. Haben wir 
vielleicht ein geringeres Recht als Italien, Frankreich und Preußen, Anexionen 
uns homogener Voͤlkerſchaften vorzunehmen? Und in der That, wenn man 
Ven die orthodoxen Slawen der Türkei, die Ruſſen Galiziens und die flawi- 
chen Stämme Ungarns und Oeſtreichs abſtimmen ließe, ob ſie dem großen 
Slawenreiche angehören wollen, jo wäre die orientaliſche, öſtreichiſche und un ⸗ 
gariſche Frage überaus raſch und friedlich entſchieden und wurden den weſteu⸗ 
ropäiſchen Diplomaten kein weiteres Kopfzerbrechen verurſachen. Wie dem 
aber auch ſei, die ſlawiſche Frage iſt einmal in Fluß gerathen und drängt un⸗ 
aufhaltſam vorwärts! Das von der Hyperciviliſation und Irreligioſität ſich 
erſetzende Weſteuropa wird dem geſunden, lebenswarmen Impuls des Slawen⸗ 
en — des zahlreichſten unſers Erdtheils — nicht zu widerſtehen ver- 
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b Bezüglich der Polen ſagt die Moskowa: 

Von allen Slawen find es die Polen allein, welche aus Egoismus die Fu⸗ 
ſion der ſlawiſchen Völker verhindern — und ihr abgeſtorbenes Polenreich, das 
feine Niffion längſt beendet, wieder aufrichten wollen. Nun ſteht aber ein ſolches 
Verlangen im direkten Gegenſatz zu dem Willen der übrigen Slawen, weshalb 
alfo die Polen ſelbſtverſtändlich auf die Wiederaufrichtung ihres ohnedies un 
natürlich geweſenen Reiches verzichten muͤſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Januar, Morgens. Die öffentliche Ruhe iſt auch 
in den letzten Tagen ungeſtört geblieben. In Irland ſind neue 
Vorſichtsmaßregeln un worden. 

Per Dampfer eingegangenen, aus Newyork vom 21. v. Mts. 
datirten Berichten zufolge hat das Repräſentantenhaus 12 Mill. 
Doll. für Heeresbedürfniſſe bewilligt. — Nachrichten aus Mexiko 
theilen mit, daß ein Revolutionsverſuch in Jalapa zu Gunſten 
Diaz mißlungen iſt. 

Aus Hayti wird gemeldet, daß Salnave die Inſurgenten ges 
ſchlagen hat. Die Anarchie im Innern der Inſel dauert fort. 

London, 4. Januar, Morgens. Froſtwetter. Der fällige 
Dampfer von der afrikaniſchen Weſtküſte iſt eingetroffen. 

Der öſtreichiſche Botſchafter, Graf Apponyi, wird erſt im Fe⸗ 
bruar zurückerwartet. 

Nach per Dampfer eingegangenen Nachrichten aus Newyork 
vom 25. Dezember berichtet „Freedmen's Commiſſioner“ über die 
Baumwollenernte in Miſſiſippi; dieſelbe würde die gehegten Er⸗ 
wartungen kaum zur Hälfte realiſiren. Die Pflanzer ſeien theil- 
weiſe nicht im Stande, die freien Arbeiter zu bezahlen. Man be⸗ 
fürchte, die letzteren könnten verſuchen, ſich mit Gewalt Recht zu 
verſchaffen, und die Civilautoritäten möchten dann nicht in der 
Lage ſein, ihnen nachdrücklich entgegenzutreten. 

Die radikale Partei im Süden hat Chaſe als Präſidentſchafts⸗ 


kandidaten aufgeſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Der „Abendmoniteur“ ſpricht ſich in 


ſeinem Bulletin folgendermaßen aus: 
„Das neue Jahr hat unter günftigen Aufpicien begonnen. Der Frieden 
iſt in Europa nirgends geftört worden. Man darf ſich der Hoffnung hingeben, 


daß die Fragen, welche jetzt noch der Diplomatie Sorgen bereiten, Dank der 


Beſonnenheit der Nationen und Regierungen, in befriedigender und freund 
ſchaftlicher Weiſe werden geregelt werden. Die Völker, welche ſich klar bewußt 
ſind, was ihre Intereſſen wie ihre Pflichten erheiſchen, find berufen, ſich gegen. 
ſeitig ihren Beiſtand für die Förderung der Werke des Fortſchritts, deſſen Ziel 
ein gemeinſames ift, zu leihen. Die Bemühungen und Lehren, welche das Jahr 
1867 darbot, werden nicht verloren fein. Die anarchiſchen Verſuche in Spa, 
nien, England und Italien haben durch den gefunden Sinn der Bevölkerun⸗ 

en ihre gerechte Züchtigungen gefunden. Treu den Ueberlieferungen ſeiner 
Polit fährt Frankreich fort, feine civiliſatoriſche Miſſion zu erfüllen. Die 
Weltausſtellung iſt ein Symbol der Ideen geworden, welche die Völker einan⸗ 
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der nähern und unter ein Banner ſchaaren, jener Ideen, welche unſerem Zeit⸗ 
alter zur Ehre gereichen. In ſeinem Innern wußte Frankreich in dem ver ⸗ 
floſſenen Jahre das Prineip der Autorität neben einer weiſen und fruchtbrin⸗ 
genden Handhabung der Regierungsgewalt zur Geltung zu bringen. 

Das Land hat jede Gelegenheit wahrgenommen, um dem Kaiſer ſeine 
Dankbarkeit zu bezeugen; es hat dies wiederum gezeigt durch die jüngften Be⸗ 
rathungen in den Kammern, welche das Schauſpiel des beſten Einvernehmens 
zwiſchen Regierung und Volk darboten. Nach Außen hin hat Frankreich ſeinen 
Einfluß zu Gunſten des europäiſchen Friedens und der allgemeinen Intereſſen 
geltend gemacht. Frankreich hat mit Energie den Thron des Papſtes geſtützt, 
weil die Sache des heiligen Stuhles auf Recht Gerechtigkeit und Verträgen 
beruhte. Dadurch, daß Frankreich den Uebergriffen der revolutionaren Partei 
entgegentrat, hat es ſowohl dem Papſtthum wie der Regierung des Königs 
Viktor Emanuel und ganz Italien hervorragende Dienſte geleiftet. Indem die 
Regierung ohne Unterſchied alle Mächte Europas einlud, durch ihr moraliſches 
Anſehen und ihre gemeinſamen Rathſchläge das Werk der Verſöhnung zu för⸗ 
dern, hat fie einen Beweis von ihrer unparteiifchen Politik gegeben. Die Re⸗ 
gierung des Kaiſers, welche von verſchiedenen Mächten Beweije ihrer zuftim- 
menden Haltung in dieſer Frage erhalten hat, hofft, daß ſie in der Lage ſein 
wird, alsbald auch den praktiſchen Werth ihrer Vorſchläge darzulegen. 

Der preußiſche Botſchafter, Graf von der Goltz wurde heute 
Morgen von Marquis de Mouſtier empfangen, und wird Abends 
nach Berlin abreiſen. Der ruſſiſche Botſchafter, Baron Budberg, 
wird vor Ende Januar aus Petersburg nicht hierher zurückkehren. 

— Ein Mitglied der Orleans'ſchen Familie, der Herzog 
v. Nemours hat 1200 Fres. für die päpſtliche Armee dem römiſchen 
Stuhle überſandt. Man ſagt: „Die übrigen Prinzen der Familie 
Orleans hätten ſich an dieſem Schritte nicht betheiligt, bedauerten 
und tadelten denſelben vielmehr; der Herzog v. Aumale, der poli⸗ 
tiſche Chef der Familie, ſpreche ſich ſcharf und offen gegen die zweite 
römiſche Expedition aus, und nehme offen Partei für die italieniſche 
Einheitsbewegung.“ Dieſe Kundgebung der Orleans find nichts 
als Verſuche von Prätendenten, politiſches Kapital zu machen Der 
Herzog v. Nemours wird eben im Familienrathe der Orleans die⸗ 
ſelbe Rolle ſpielen, wie der Prinz Plonplon im Familienrathe der 
Tuillerien. Es muß immer ein Mitglied der Familie da ſein, 
welches auch in der Gegenpartei eine Stütze ſucht, um jo jede Par⸗ 
tei hoffen zu laſſen, und keine zur äußerſten Feindſchaft zu treiben. 

Paris, 2. Januar, Nachm. Geſetzgebender Körper. Gué⸗ 
roult theilt mit, daß die Redakteure von etwa 12 Journalen zu 
einer gerichtlichen Vernehmung wegen einer Kontravention gegen 
das Februar⸗Dekret, betreffend die Berichte über die Kammerver⸗ 
handlungen, vorgeladen ſeien. Redner weiſt darauf hin, daß die 
Journale, welche berufen ſeien, ein Urtheil über die Kammerdebat⸗ 
ten abzugeben, doch jedenfalls vorher den Inhalt derſelben mitthei⸗ 
len müßten. Der Staatsminiſter Rouher erwidert hierauf, daß 
dieſe Angelegenheit vor den geſetzgebenden Körper nicht weiter zur 
Sprache kommen könne, da ſie zunächſt der richterlichen Entſchei⸗ 
dung unterliege. 
daß ſie in dieſer Frage auf unliberalem Wege vorgehen wolle, ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. Bei der Debatte über das Preßgeſetz werde 
dieſe Angelegenheit am beſten zur Sprache gebracht werden können. 

Bei der darauf fortgeſeßten Debatte über das Armeegeſetz 
theilte der Kriegsminiſter auf eine Anfrage Glais⸗Bizoins mit, daß 
in dem rektificirten Budget pro 1867 ein Mehrbetrag von 5 Cen⸗ 
times pro Kopf für den Unterhalt der gemeinen Soldaten aufge⸗ 
führt werde. Bei der Diskuſſion über Artikel 6. vertheidigt Javal 
ein Amendement, welches die Aufhebung der Stellvertretung in der 
mobilen Nationalgarde verlangt. 

Paris, 3. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ be⸗ 
richtet folgendermaßen über den Neujahrsempfang im Palaſt Pitti: 
Der König von Italien antwortete auf die Glückwünſche der Kam⸗ 
mern mit einem Appell an den Patriotismus und die Mäßigung 
der Volksvertreter, und drückte die Hoffnung aus, dieſelben würden 
der Regierung den Beiſtand leihen, deſſen ſie zur Verwirklichung 
der von 0 vorgeſchlagenen Reformen im Innern dringend bedürfe. 
=: * terielle Kriſis, fügt der „Moniteur“ hinzu, iſt noch nicht 

eendet. 

Das amtliche Blatt meldet ferner aus Athen vom 1. Januar: 
Das neue helleniſche Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Moraitinis Präſidium und Juſtiz, Delyani auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Meſſineſſi Inneres, Karnapulos Finanzen, General Spilo⸗ 
milio Krieg, Achturis Marine. 

Paris, 3. Januar, Nachmitt. Nach einem Telegramm der 
„Patrie“ aus London ſoll man ſich entſchloſſen haben, die jüngſt 
eingeleiteten Verhandlungen über das Konferenzprojekt zu vertagen. 

Paris, 4. Januar, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. 
Am Montag wird Seitens der Kommiſſion für das Armeegeſetz ein 
Supplementarbericht über das Geſetz erſtattet werden. Die Inter⸗ 
pellation Lanjuinais, betreffend die Kirhhöfe von Paris, iſt von 
den Bureaus genehmigt worden, dagegen wurde die Interpellation 
Pelletans über die Eintheilung der Wahlbezirke verworfen, indem 
von den neun Bureaus nur eins ſich für dieſelbe erklärte. 

Paris, 4. Januar, Abends. Der Kaiſer wird morgen die 
Preiſe an die landwirthſchaftlichen Ausſteller vertheilen. — Rhone 
und Durance ſind zugefroren. Heute iſt indeß das Wetter milder 


geworden. 
Niederlande. 


Amſterdam, 3. Januar, Abends. Der „Staaatscourant“ 
enthält eine königliche Verordnung, durch welche die Neuwahlen 
ur 2. Kammer auf den 22. Januar angeſetzt werden. Der Zus 
ſementrit der neuen Kammer ſoll am 25. Februar erfolgen. 


Belgien. 
Brüſſel, 3. Jan. Abends. Der König wird ſich im Laufe 
der nächſten Woche nach Wien begeben, um den Leichenfeierlichkeiten 
des Kaiſers Maximilian beizuwohnen. 


Italien. 

Rom, 28. Dezember. Es iſt auch in diplomatiſchen Kreiſen 
das Gerücht verbreitet, die italieniſche Regierung ſei bereit, dem 
Kaiſer der Franzoſen verläſſigere Garantieen für die Erhaltung der 
Grenzen des Kirchenſtaates zu bieten, als es bisher geſchehen konnte. 
Die Bedingung aber, welche fie dabei an die Spitze geftellt, ſei, 
daß der Papſt die fremden Truppen, in erſter Linie die Zuaven, 
entlaſſe, ein Legitimiſtenkorps, das dem Abſolutismus diene, um 
die Freiheiten der Nationen zu ruiniren. Der Papſt hat ſich aber 
geſtern bei der Entgegennahme der Glückwünſche zu ſeinem Namens⸗ 
tage (Giovanni) auch nach dieſer Seite hin verſtändlich genug aus⸗ 
5 Täglich werden neue Truppen eingekleidet, die franzö⸗ 
1 Legionäre find jetzt vollſtändig auf 2000 gebracht. Alles iſt 
ei ihnen auf nationalem Fuße eingerichtet, nur Marketenderinnen 
ſind ihnen nicht zugeſtanden, weil das Schenkamt beim Militär 


für Frauen nicht paſſe. — Der öſtreichiſche Botſchafter v. Hübner, 


Uebrigens müſſe die Regierung den Argwohn, 


obgleich bereits ſeit einer Woche außer Funktion, iſt nicht, wie er⸗ 
wartet wurde, nach Wien zurückgekehrt. Er beabſichtigt vielmehr, 
ſich hier jpäter als Privatmann zu beſchäftigen, will aber vorher 
eine Reiſe nach Egypten antreten. 

Florenz, 3. Januar, Nachmittags Ein Brief von Gari⸗ 
baldi, welcher neuerdings veröffentlicht worden iſt, ſpricht die Hoff⸗ 
uung aus, Italien werde bald wieder zu der Erkenutniß gelangen, 
daß nur Beharrlichkeit und Ausdauer zum Siege führen. 

Florenz, 3. Januar, Abends. Das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten iſt Visconti⸗Venoſta angeboten worden. 
Acceptirt derſelbe, jo würde Menabrea das Minifterium des Innern 
übernehmen und die Kabinetskriſis wahrſcheinlich beendigt ſein. 

Florenz, 4. Januar, Morgens. Aus einzelnen Dokumen⸗ 
ten, welche ſich auf die Amtsführung des Ministeriums Rattazzi 
beziehen, ſoll hervorgehen, daß die jüngſte Inſurrektion durch Agen⸗ 
ten der Regierung unterſtützt worden iſt. In der Frage der Kabi⸗ 
netsbildung liegt nichts Neues vor. x 


Ru Port u ß a l. 
Liſſabon, 3. Januar. Das Miniſterium hat ſeine Demiſ⸗ 
5 nachgeſucht in Folge von Manifeſtationen, welche an mehreren 
rten des Königreichs anläßlich der Einführung der neuen Steuern 
ftattgefunden hatten. Die Seſſion der Cortes wurde im Auftrage 
des Königs durch den Miniſterpräſidenten eröffnet. 

Liſſabo n, 4. Januar, Vormittags. In Folge der letzten 
wan enen ſind in der hieſigen Bevölkerung Unruhen 
zum Ausbruch gekommen. Der König nahm die Demiſſion des 
Kabinets an und berief den Herzog von Loulé zu ſich. Derſelbe hat 
jedoch die Neubildung des Ministeriums abgelehnt. 

Liſſabon, 4. Januar. Graf Avila iſt mit der Bildung des 
neuen Kabinets beauftragt worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 3. Januar. Die Angelegenheit des Verkaufes 
der Nikolaibahn 10 um einen Monat aufgeſchoben worden. Eine 
Spezialkommiſſion ſoll die Frage, mit welchem Käufer eventuell ab⸗ 
zuſchließen, noch einmal prüfen. Die Kozlow⸗Woroneſch⸗Bahn 
wurde jetzt zum erſten Male auf der ganzen Strecke befahren. 

Warſchau, 4. Januar. Die heutige Generalverſamm 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahngeſellſchaft genehmigte einſtimmig 
die Ausgabe von 1,360,000 Rubel Prioritäten oder Stammaktien 
ur Beſchaffung der Geldmittel für den Bau der Zweigbahn Czen⸗ 
eee durch welche der Weg von Breslau nach Warſchau 
um 15 Meilen verkürzt wird. 


4 ; mn 3 e m 5 . 
Kopenhagen, 4. Januar, Nachmittags. Die Sitzunge 
beider Häuſer des Reichstages ſind heute 11855 eröffnet 85 
Gutem Vernehmen nach wird der Konſeilspräſident am Montag 
dem Reichstage eine vorläufige Mittheilung über den Verkauf der 
weſtindiſchen Inſeln an die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zugehen laſſen. 2 
Der innere Hafen ift vollſtändig zugefroren. — 

5 ie e e ffiztiös die N 
„Berlingske Tidende“ dementirt offiziös die Nachricht, Da D 
daß demnächſt die Deklaration der Verlobung 10 W 
prinzen mit der Prinzeſſin Louiſe von Schweden bevorſtehe. 


Türke i. 

Konſtantinopel, 3. Januar. Aus Kanea wird gemeldet: 
Admiral Veſſim⸗Paſcha, an Bord der Fregatte „Osmanie“, traf 
bei Armyro eine ruſſiſche Korvette unter dem Kommando des Ka⸗ 
Kin Zelonoi an, welche daſelbſt ohne Erlaubniß Vorräthe aus⸗ 
chiffte und ſich alſo des Blokadebruches ſchuldig machte. Zelonot 
erbot ſich, die Ausſchiffung einzuftellen und die Ordres des ruſſiſchen 
Mi in Suda abzuwarten. Der türkiſche Admiral ging hier⸗ 
auf ein. 

Donau fürſtenthümer. 

Bukareſt, 2. Dezember, Nachmittags. Die Wahlen zur 
Deputirtenkammer ſind in Ordnung und Ruhe verlaufen. Soweit 
zu überſehen, ſtellt ſich das Refultat folgendermaßen: Nationallibe⸗ 
rale, welche mit der Regierung ſtimmen, 82; liberales Centrum 
20; Centrum 18; oppofitionelle Rechte 19. 

Bukareſt, 4. Januar. Bei den jetzt beendigten Wahlen 
zum Senat find faſt ausſchließlich Mitglieder der Bojarenpartet 
gewählt worden. 

Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 6, Januar. 


— Nach einer hier ſo eben eingegangenen amtlichen Mitthei⸗ 


lung iſt es die Abſicht der königl. Staatsregierung, Behufs Ausfüh⸗ 
rung der projektirten Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn einen Geſetzentwurf bei dem Landtage noch während der 
Dauer der diesjährigen Sitzungs⸗ Periode deslelßen einzubringen. 
— Von dem Verwaltungs » Nathe der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft find nun die jpeziellen Vorarbeiten 
auch für die in die hieſige Provinz fallende Bahnſtrecke von Ventſchen 
über Neutomysl und Buk nach Poſen vollſtändig gefertigt und dem 
königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariate überreicht worden. Nachdem 
das Letztere dieſelben ſoeben der königl. Regierung hierſelbſt mitge⸗ 
theilt hat, ſteht ſomit in der nächſten Zeit die ſpezielle landespolizei⸗ 
liche Prüfung des Projektes bevor, welche unter der Leitung der 
königl Regierung an Ort und Stelle ftatlfinden wird. Es iſt zu 
erwähnen, daß für die Eiſenbahnlinie zwiſchen Bentſchen und Po⸗ 
ſen Bahnhofs⸗Anlagen bei Reutompel, Lenka⸗Hauland (in der Nähe 
von Porazyn und Opalenica) bei Buk, und Halteſtellen bei Nies 
pruszewo und Dombrowka projektirt find. Die von verſchiedenen 
Seiten angeregten und in den erſtrebten Zwecken ſehr von einander 
abweichenden Vorſchläge einer Verlegung des bei Lenka⸗Hauland 
projektirten Bahnhofes nach Opelanica, oder nach Porazyn, oder 
nach Jaſtrzembnik, foll, wie wir hören, bei der bevorſtehenden lan⸗ 
despolizeilichen Prüfung des Projektes zur Erörterung kommen. 

— Mit Rückſicht auf den nicht unbedeutenden Briefverkehr 
von Einwohnern unſerer Provinz nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, laſſen wir nachſtehend eine bezügliche, am 3. d. Mts. 
erlaſſene Bekanntmachung des königl. General-Poſtamts in Berlin 
folgen, welche die kürzeſten und billigften Wege nachweist, und 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


„ 


Januar, Abends. Das Abendblatt der 


* 


durch Vermittelung des Marine⸗Poſt⸗ 
Einlieferung 


4. Dienſtag, 


das bei der Be eichnung der Briefe anzuwendende Verfahren an die 


Hand giebt. Sie lautet: 

Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika bieten ſich folgende Wege dar: 

J. Ueber Bremen. Abgang der Poſt aus Bremen jeden Sonnabend 
Vormittag. Die Korreſpondenz, welche mit dem Sonnabend aus Hannover 
nach Bremen abgehenden erſten Zuge in Bremen 6 Uhr 30 Minuten früh ein- 
trifft erhält mit der Bremen Amerikaniſchen Poſt noch Weiterbefoͤrderung Die 
Schiffe treffen Dienſtag in Southampton ein und legen dort an. Das Porto 
für den einfachen Brief (bis! Loth inkl.) beträgt bei der Beförderung via Bre 
men frankirt nach Nordamerika 4 Sgr., en aus Nordamerika 6 Sgr. 

II. Ueber Hamburg. Abgang der Poſt aus Hamburg vorläufig jeden 
weiten Mittwoch Morgen, mithin am 8. und 22. Januar, 5. und 19. Februar; 
— en vom 4. März ab jeden Mittwoch Morgen. Die Korreſpondenz, welche 
mit derſelben befördert werden ſoll, muß ſpäteſtens an dem betreffenden Mitt⸗ 
woch früh in Hamburg eintreffen. Das Porto für den einfachen Brief (bis! 
Loth inkl.) beträgt bei der Beförderung via Sr frankirt nach Nordame ; 
rika 4 Sgr., unfrankirt aus Nordamerika 6 Sgr. 

III. Ueber Köln, demnächſt per Belgien und England. Abgang der 
Poſten aus Köln: a) Jeden Dienſiag und Freitag 11 Uhr 40 Minuten Vor ⸗ 
mittags zum Anſchluß an die von England jeden Mittwoch und Sonnabend 
abgehenden Poſtdampfſchiſſe. b) Jeden Dienſtag und Freitag 10 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends (Spätlingspoſten) pn Anſchluß an die Poſt⸗Dampfſchiffe in 
Cork (Queenstown). Dieſe Spätlingspoften aus Köln werden in die Supple 
ment⸗Briefpackete aufgenommen, welche von London jeden Mittwoch u. Sonn- 
abend Abend über Holyhead nach Cork (Queenstown) zum Anſchluß an die 
dort anlegenden Liverpool-Newyorter Poſt⸗Dampfſchiffe (ſiehe ad a.) abgeſandt 
werden. e) Jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags zum Anſchluß an 
das in Southampton anlegende Poſt⸗Dampfſchiff aus Bremen (ſiehe ad J.). 
Die Korreſpondenz, welche zur Beförderung mit den Poſten ad III. a. b. o. be⸗ 
flimmt iſt, muß in Köln ſo Gian eintreffen, daß ſie an den betreffenden Tagen 
mit den zu den bezeichneten Stunden von Köln nach Oſtende abgehenden Eiſen. 
bahnzügen weiter befördert werden kann. Das Porto für den einfachen Brief 
(bis | Loth inel) beträgt bei der Beförderung über Köln (Belgien und Eng. 
land): frankirt nach Nord-Amerika 6 Sgr, unfrankirt aus Nord-Amerika 8 
Sgr. Die Korreſpondenten find hiernach in den Stand geſetzt, für ihre Kor⸗ 
2 ondenz nach den Vereinigten Staaten in jedem einzelnen Falle den Weg, 
—— fie mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit des Portos und den Unterſchied 
in der Zeit der Ueberkunft der Briefe gewählt zu ſehen wünſchen, auf den Briefen 

u bezeichnen. Vermag der Abſender ſich jo einzurichten, daß feine Briefe Be. 

ufs Erreichung der Schiffe in Bremen oder Hamburg abgelaſſen werden und 
kommt es Hinſichts der Ueberkunft der Briefe nach Amerika überdies auf einen 
mäßigen Zeitunterſchied nicht an, ſo empfiehlt es ſich, daß die Korreſpondenten 
dergleichen Briefe mit der allgemeinen Bezeichnung: via Bremen oder Ham: 
burg verſehen; die Poſtanſtalten leiten dan ach die Briefe, gemäß 
der Abgangszeit der Schiffe, auf Bremen oder auf Hamburg. In glei⸗ 
cher Weise werden diejenigen Briefe nach den Vereinigten Staaten via Bremen 
oder via Hamburg befördert, welche einen Speditionsvermerk nicht tragen, bei 
denen aber der Betrag der vom Abſender verwendeten Freimarken auf die Be- 
nutzung der Speditionswege via Bremen oder vin Hamburg berechnet iſt. In 
den übrigen Fällen wird der ſchnellſte, wegen des hinzutretenden belgiſchen und 
engliſchen, wie höhern Seeportos indeß auch koſtſpieligere Weg über Köln 
(Belgien und England) benutzt. 


— Nach der neuen Poſteinrichtung genießen auch Militärperſonen 
bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchließlich für ihre Perſon im ganzen 
Poſtgebiete des Norddeutſchen Bundes in Betreff der an ſie gerichteten und als 
ſolche kenntlich gemachten Sendungen verſchiedene Porto. Vergünſtigungen. 
Für gewöhnliche Briefe wird kein Porto erhoben; für Poft-Anmeifungen bis 
auf Höhe von 5 Thlr., ohne Unterſchied der Entfernung, wird bei der Einliefe 
rung 1 Sgr. erhoben; für Packete 2 Sgr., ohne Unterſchied der Entfernung, 
vorausgeſetzt, daß die Packete ohne Werthangabe aufgegeben werden. Für je- 
den gewöhnlichen Privatbrief an Perſonen der norddeutſchen Schiffsbeſatzun⸗ 
gen außerhalb des norddeutſchen Poſtgebietes werden, falls die Ueberſendung 

ureaus in Berlin erfolgen ſoll, bei der 
3 Sgr. erhoben. 


— Das Verdzeichniß derjenigen Sachen, welche in der erſten diesjährigen, 
am 13. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichtsdirektor Möllenhaupt 
aus Wreſchen beginnenden Schwurgerichtsperiode jur Verhandlung kommen 
ſollen, werden wir dieſer Tage bringen; r gest theilen wir nur, gegenüber dem 
vielfach verbreiteten Gerücht, daß in dieſer Periode auch die een nm wider 
den Buchbinder Wittmann von hier wegen mehrfachen Mordes zur Verhandlung 
kommen ſoll, mit, daß dies nicht der Fall iſt. Dieſelbe wird vielmehr noch in einer 
deſonders dazu — wahrſcheinlich im Monat Februar c. — anzuberaumenden 
Periode zum Austrag gebracht werden. Wie wir hören, iſt die Anklage bereits 
definitiv wegen öfachen Mordes erhoben und erfolgen augenblicklich noch zahl- 
reiche kommiſſariſche Vernehmungen ſolcher Zeugen, die zu entfernt von 
hier wohnen, als daß ſie zudem Audienztermin hierher vorgeladen werden könnten. 

— Der Oberſtaatsanwalts⸗Gehülfe Kunitz von hier iſt als Staatsan- 
walts-Gehülfe an das Stadtgericht in Berlin berufen worden 

— Wir machen auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß 
morgen, am 7. d. M. der Herr Präſident Graf Schweinitz einen 
Vortrag zum Beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes halten wird, und 
zum Thema „das Gebirge im Winter“ gewählt hat. 

— [Beuersgefahr.] Am vergangenen Sonnabend geriethen mehrere 
Balken am Dachgeſperre des königlichen Regierungsgebäudes in Brand. Die 
Gefahr wurde jedoch raſch befeitigt. Unvorſichtigkeit der Arbeiter aus einer 
dieſigen Waſſerleitungsanſtalt bei dem Reale de des nach dem Dachgeſchoß 
führenden Waſſerleitungsrohrs war die Urſache der Feuersgefahr. 

— [Erpreffung.] Ein Schuhmachergeſell der ſelbſt eine Börſe mit 
6 Thlr. 27 Sgr. Inhalt bei ſich führte, trat dieſer a in die Behauſung einer 
hieſigen Familie, welche zeither ſeine Geſchwiſter vie fach mit Unterftügungen 
bedacht hatte, mit der Forderung: ſofort für ſeine Schweſter zu ſorgen. Als 
die im Zimmer anweſende Hausfrau dem nach Branntwein riechenden Men⸗ 
ſchen nicht ſofort willfahrte, ſtieß er auf dieſelbe los und mißhandelte die her⸗ 
beigekommene Köchin. Nach der Küche gedrängt, zertrümmerte er einen Theil 
des Küchengeräths und entfernte ſich unter Drohungen. Bei der auf der Wal⸗ 
liſcheibruͤcke vorgenommenen Verhaftung widerſetzte er ſich dem Polizeibeamten 
und es mußte volle Gewalt bei ſeiner Abführung gegen ihn gebraucht werden. 

Obrzyeko, 3. Januar. [Städtiſches; 1 Un. 
ſere Stadtverordnetenverſammlung hat in Rückſicht auf die herrſchende Theue · 
rung ſämmtlichen Kommunalbeamten in ihrer letzten Sitzung bereitwilligſt an. 

emefjene Gratifikationen bewilligt und in gleicher Weiſe iſt dies auch Seitens 
— en Korporation geſchehen, welche außerdem noch den jüdiſchen Armen 
monatliche 1 gewährte und aus einer abgehaltenen Kollekte die 
Summe von 21 Thlr. zu Holz vertheilte. Es iſt dies um fo mehr anzuerken 
nen, als die Krupka-Pacht pro 1868 nur 602 Thlr. beträgt, alſo 100 Thlr. we⸗ 
niger als im Vorjahre, und die Gemeinde in den letzten Jahren ſehr bedeutende 
Ausgaben hatte. - 

Der Cyklus der Probepredigten behufs Beſetzung der hierorts noch immer 
erledigten Pfarrſtelle hat mit Neujahr feinen Abſchluß erreicht und wird dem 
nächſt die engere Kandidatenliſte aufgeſtellt werden. 

+ Birke, 3. Januar. Der königl. Kreiswundarzt, Herr v. Rutkowski 
bat am 2. d. Mts. nach zurückgelegter 25 ähriger Dienftzeit, während welcher 
Zeit derſelbe hier als Arzt fungirte, fein Jubiläum 3 Durch fein auf⸗ 
opferndes Wirken als Arzt ſowohl, wie auch durch ſe ne rühmenswerthe Ver⸗ 
dienfte als Menſch und Bürger hatte ſich derſelbe die Liebe der Stadt und Um⸗ 
gegend 22 und wie allgemein dieſe Gefühle waren, bethätigte ſich an 

er geſtrigen Feier. 

—— 4. Januar. Donnerſtag, den 2 d. Mis, 11 Uhr Bormit- 
tags, fand im Erholungsſaale hierjelbft die jährliche Generalverſammlung des 
Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Poſen ſtatt. 5 { 

Der Stand der Kaffe ift gegen das Vorjahr ein geringerer, weil fo man⸗ 
ches Mitglied mit feinem Beitrage im Reſt geblieben iſt; um fo mehr zu be» 
dauern, je mehr ſich die Noth in dieſem Jahre ſteigert! 

Die Statuten — unverändert geblieben. Nach der erfolgten Ergän⸗ 
zungswahl des Vorſtandes beſteht derſelbe aus dem Vorſitzenden Herrn Semi⸗ 
nar⸗Direktor Giebe, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Gymnaſtallehrer 
Marg, dem Rendanten Herrn Lehrer Röschen, dem Schriftführer Hrn. Haupt 
lehrer W. Voelker, den Ann Herrn Seminarlehrer Binkowski, Hauptleh⸗ 
rer Minarski und Lehrer Gallitſchke. 


\ 


Beilage zur Poſeuer Zeitung. 


Thea er. 

Maurer und Schloſſer, komiſche Oper v. Auber. Faſſen wir die 
Geſammtwirkung der geſtrigen Vorführung dieſes Werkes ins Auge, ſo ging 
ihr nicht die charakteriſtiſche Färbung, die ſich in lebensvollem Humor, anmuthi⸗ 

er Friſche und ſchwungvollem Feuer ſpiegelt, ab, aber doch vermißten wir die 
Feinheit und eigentliche ſelbſtſtändige Geſtaltung des im Grunde hin edlen 
Tons, den Auber und Seribe vorzeichnen, zu häufig, um nicht Bedenken darüber 
u empfinden. Zum Theil liegt dies wohl mit darin, daß bei Beſetzung der 
Parthien wie es ſich wohl von ſeloſt verſtehen muß, auch Kräfte verwendet wer⸗ 
den, welche muſikaliſch kaum Berechtigung haben und die dann gezwungen find, 
das Fehlende durch pikante Faſſung der Rollen und durch die äußerlich dar⸗ 
ſtellende Kunſt zu erjegen Dies gilt gleich von vornherein von Madame 
Bertrand, Frau Könen. Die Darſtellerin hat nichts Geringes dazu beigetra⸗ 
gen, die komiſchen Situationen zu heben, und durch ihren Dialog und ihr Spiel 
den Humor heraufzubeſchwören, der das Publikum anſteckte und zu lebhaften 
Kundgebungen veranlaßte; aber im Hintergrunde verſchwand Aubers Madame 
Bertrand hinter Sertbes Madame, da von der Geſtaltung, welche der muſika⸗ 
liſche Theil belebt, nur ſchwache Verſuche an's Lampenlicht drangen. Aus die⸗ 
ſem Grunde verlief in der 2. Scene im erſten Akt: „Ja er ging fort“ ohne 
Wirkung und ſelbſt das berühmte Zankduett, mußte mehr durch den einfachen 

umor, der in der Situation ſelbſt liegt, als durch kunſtgerechte Mittel, dieſe 
Situation zu ſteigern, geltend gemacht werden. 

Aehnlich verhielt es ſich mit Fräulein Buſſenius. Dieſe Dame als 
Sängerin für die Spieloper veranlagt (ein durchgreifendes Urtheil des Ref., 
der die Sängerin zum erſten Male hörte, kann nicht abgegeben werden), ſcheint 
ung für dieſe Partie jener ſouveränen Herrſchaft über die techniſchen Stimm⸗ 
mittel mehr oder minder zu ermangeln, durch welche die elegante Leichtigkeit 
und die fließende Tonbewegung in perlender Tonfolge hervortritt. Das ſtellte 
ſich beſonders in dem Duett des Finales im 1. Akt: „Ich muß gehn“ heraus, 

efährlich wurde dieſer Theil im weitern Verlaufe, da überſtürzte und jagte er 
ch ſogar aus den Fugen der Sicherheit und verſchwamm in wirkungsloſer Haft, 
verlor nach dem Schluſſe hin auch die klare Intonation und war kaum durch 
doch Enſemble zu retten. Beſſer gelang die Scene im 3. Akte: „Ach, dieſe 
ochzeit!“ 

Irma, Frl. Chüden, wußte im zweiten Akt durch Recit. und Arie „Von 
der gefangenen Zelnica“ wieder den Reichthum ihrer trefflichen Stimmmittel 
und die künſtleriſche gediegene Geſangsweiſe zu entfalten. Von hinrei⸗ 
zender Macht, auch ſtürmiſch applaudirt, wirkte der ſich wiederholende Refrain: 
„Ach hörteſt du ihn zärtlich klagen“ mit den ſorgfältigen erescendis an den 
Endſilben: „jagen ꝛc.“ 2 

Die Haupthelden der Oper, Maurer Roger Herr Heim, und Schloſſer 
Baptiſt Herr Jacobi boten in ihren Leiſtungen durchaus Anerkennswerthes. 

errn Jacobi, dem wir bald in der ſerieuſen Oper, bald auf dem Gebiet des 

eroiſchen, dann wieder anf dem Felde der Komik begegnen, muß es ſchwer 
werden, ſich in ein eigentliches Fach hineinzuleben. Wenn wir glauben, daß er 
eigentlich noch in der Entwickelungsperiode ſteht, aus der er ſich ein beſtimmtes 
Gebiet ſicher anbahnen wird, meinen wir gleichzeitig, daß ihn ſeine Erfolge 
wohl entſchieden auf das komiſche Genre hinweiſen, und dieſelben müſſen ihm 
Muth machen, auf eine recht edle Haltung und Ausführung zu achten, damit 
er ſich nicht in den alltäglichen Ton des Luſtigmachers hineinverliere. Von 
großer e wurde er in den Enſembles des erſten Akts, und na⸗ 
mentlich in dem Duett im türkiſchen Salon, das Herr Heim mit ihm theilte. 

Herr Heim mit ſeiner wohlklingenden Stimme, die an Gehalt und for⸗ 
meller Bildung ſchon viel gewonnen hat, und ſeinem netten abgerundeten Spiel 
wird gern auf der Bühne geſehen, muͤßte aber ſeine Leiſtungen, wenn ſie bis in 
das Gebiet der Oper hinaufreichen ſollen, noch durch gründliche Durchbildung 
ſeiner Stimmittel zu ſteigern ſuchen. Außer dem erwähnten Duett heben mir 
ſein Lied: „Nur Courage“ noch ganz beſonders hervor. 

Zum Schluß gedenken wir noch Leon's, Herr Schäfer, welcher ſeine Ro⸗ 
manze: „Hier werde ich“ mit Ausdruck ſang. Ebenſo verlief ſeine Leiſtung in 
dem Finale des 2. Akts ſchwunghaft. Vor zu großer Kraftanſtrengung möd- 
ten wir wiederholt warnen, ſie beeinträchtigt bei unſeren kleinen Räumen die 
Schönheit des Tons. 

Die Chöre waren meiſt zufriedenſtellend. — d — 


Zum Rothſtande. 

Endlich werden ernſtliche Anſtalten gemacht, der Noth in der 
Provinz Preußen zu ſteuern. In Berlin, Magdeburg, Stettin, 
Breslau haben ſich Hülfskomités gebildet. In Magdeburg 
haben die Stadtverordneten als ſolche einen Aufruf erlaſſen. Es 
zeigte ſich ſofort nach Erlaß deſſelben die rührendſte Beitrags willig · 
keit. Beeilen wir uns nun auch in Poſen. Ohne ein thätiges Ko⸗ 
mité verhallt der auch hier erlaſſene Nothruf erfolglos. Da vor 
Allem die Darreichung von Lebensmitteln erwünſcht iſt, jo müſſen 
auch Hände da ſein, welche ſie annehmen und ſofort verſenden. Die 
empfangenen Gaben dürfen nicht aufgeſpeichert werden. Es iſt auch 
die Bildung eines Komités ſchon deshalb erforderlich, um mit den 
Hülfskomités und Gemeindevorſtänden der heimgeſuchten Gegenden 
in dauernde Verbindung zu treten, damit die Gewißheit erlangt 
wird, die Vertheilung der Gaben geſchehe am rechten Ort und in 
der rechten Weiſe. Der Hunger herrſcht in ganz Oſtpreußen, wohl 
auch in Theilen Weſtpreußens, aber eine Gegend leidet mehr als die 
andere, und wenn die allgemein erwachte Wohlthätigkeit eine 
wirkſame werden ſoll, jo iſt eine umfaſſende Organiſation der Ko— 
mités unerläßlich. Geht Poſen mit der Bildung eines Hülfs⸗Ko⸗ 
mités voran, jo werden ſich andere Komités des Regierungsbezirks 
hier anlehnen können. Ohne Komité und bequeme Gelegenheit, 
die eg niederzulegen, wird mancher gute Wille nicht zur That 
werden. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 
| kein Konkurs. 


111. Termine und Friſtabläufe. Mittwoch den 8. Jan. c. 
1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Elkeles hierſelbſt Vormittags 11 Uhr Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Kommiſſar des 
Konkurſes Kreisgerichtsrath Gäbler. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in der Johann Mach ſchen 
Konkursſache Termin zur Vernehmung der Gläubiger über die in Betreff der 
ausſtehenden Forderungen zu ergreifenden Maßregeln vor dem Kommiſſar des 
Konkurſes Kreisrichter Schwitlay. 

Freitag den 10. Januar c. Bei dem Kreisgericht zu Rawicz 
in dem Konkurſe über den Nachlaß des am 13. Marz 1867 zu Goͤrchen verſtor⸗ 
benen Bäckermeiſters Heinrich Adolph Ferdinand Hecht Ablauf der 
an bi. Maß reſp. Zahlungsfriſt ſowie der zur Anmeldung von Forderungen 
an die Maſſe. 

Sonnabend den 11. Januar c. Bei dem Kreisgericht zu Brom⸗ 
berg in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Kurzweg daſelbſt desgleichen. 


3. Subhaftationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dienſtag den 7. Januar c.: |) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: 

a die beiden hierſelbſt in der Graben⸗Vorſtadt unter Nr 29. und Nr. 30. 
belegenen, zum Nachlaſſe der verwittweten Treppmacher, Karoline Friederike 
geborenen Hennig gehörenden, im Zuſammenhange und aus einem zweiftödigen 
maffiven en einem Speicher mit großem Hofraum, Hintergebäuden 
und daranſtoßendem geräumigen Garten in der Geſammtfläche von 2 Morgen 
103 Quadratruthen beſtehenden und am 16. Januar 1864 auf 20,542 Thlr. 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtücke in freiwilliger Subhaſtation. 

b. Das den Johann Heinrich und Karoline Krügerſchen Eheleuten gehörige, 
zu Wyſſogotowo⸗Hauland sub Nr. 6A. belegene Grundfiüd, abgeſchätzt 
auf 1073 Thlr. 2) Sgr. 


I. Eröffnet 
II. Beendet 
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7. Januar 1868 


2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundſtück des Joſeph Pia- 
ſecki in Maskowo sub Nr. 37., abgeſchätzt auf 3989 Thlr. 10 Sgr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das den Anton und Beate Fechnerſchen 
Eheleuten zu Cichagöra gehörige, zu Bukowiee sub Nr. 57. belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 776 Thlr. - 

4) Bei dem Kreisgericht . Wreſchen die den Erben des verſtorbenen 
David Moſes Schapſe und ſeinen beiden Ehefrauen Perle geborene Chaim 
und Ben geb. Aſcher gehörige ideelle Hälfte des zu Wreſchen unter Nr. 
r Hausgrundſtücks; das ganze Grundſtück iſt auf 565 Thlr. ab⸗ 

t. 


geſch 

5) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum das im Dorfe Strich unter 
Nr. 2% das belegene, dem Eigenthümer Johann Gottlieb Schmidt gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt Scheune und Stall und 64 
Morgen 72 (R. Ländereien, abgefchägt auf 1659 Thlr. 15 Sgr. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das der Wittwe und den Erben 
des verſtorbenen Kaufmanns Karl Leopold Kayka gehörige, uuter Nr. 61. zu 
EN in 7 . belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 10,794 
Thlr. gr. 7% Pf. 

0 Mittwoch den 3. Januar c.: 1) Bei dem Kreisgericht zu Roga⸗ 
fen die dem Ferdinand Fiſcher und feiner Ehefrau Auguſte geb. Heinrich gehö⸗ 
rigen Grundſtücke: a. Neu⸗Oſſowo Nr. I, abgeſchätzt auf 2294 Thaler 6 
Sgr. II Pf., b. Alt⸗Oſſowo Nr. 14, abgeſchäßzt auf 130 Thlr. 

2) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Goſtyn das dem Wirth Matheus 
Kulczak und feiner Ehefrau Julianna geb. Dziubalka gehörige Grundſtück 
Groß⸗Leka Hypotheken⸗Nr. 28, abgeſchatzt auf 1132 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das den Woyciech und Marianna 
Koczorowskiſchen Eheleuten gehörige, in der Stadt Koſtrzyn ſub Nr. 175 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1800 Thlr. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Oſtro wo das dem Wirth Johann Sobel ge- 

örige, 3 - 9 . ice ſub Nr. 26 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1173 

lr. 25 Sgr. 10 Pf. 

. 5) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Rr. 16 zu Or⸗ 
piſzewo, den Eheleuten Anton und Marianna Mkynarz gehörig, abgeſchätzt 
auf 693 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 

6) Bei dem e 1 Lobſens das dem Gutsbeſitzer Herrmann 
Walter gehörige, im Wirfiger Kreiſe unweit der Stadt Lobſens belegene Gut 
Iz deb ke nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 95,242 Thlr. 25 Sgr. 

Donnerſtag den 9. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Schroda das dem Joſeph Woytyſiak alias Ignaſzak und deſſen Ehefrau 
ee geb. Pietrzak gehörige, in Witowo sub Nr. 26 belegene Grundftüd, 
abgeihägt auf 898 Thlr. 20 Sgr. 

2) Bei der Kreisgerichtstommiffion zu Filehne die dem Eigenthümer 
Simon Nowak gehörigen Grundſtücke Wreſchin Nr. 6 und Dratziger 
Wieſen Nr. 118, gerichtlich abgeſchätzt auf 8245 Thlr. 25 Sgr. 

Freitag den 10. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das dem Wirth Franz Tomkowiak und deſſen Ehefrau Regina geb. Kaczmarek 
2251 20 zu Dupiewiee sub Nr. 8 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
2284 Thlr. 


2) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein das der Wittwe Roſalie Konie⸗ 
czek geb. Wroblewicz und den Erben des Tiſchlers Ignatz Konieczek alias Ko⸗ 
nieczynski gehörige, zu Kie bel unter Nr. 167 belegene Grundſtück, gerichtlich 
abge 57 auf 350 Thlr. 8 x 

3) Bei dem Kreisgericht zu Grätz die der Wittwe Katharina Kortus geb. 
Domagala gehörigen, zu Ujazdek Nr. | und Nr. 24 B. und D. belegenen 
Grundſtücke, gerichtlich abgeſchätzt auf 3510 Thlr. 16 Sgr. II Pf. 8 

4) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das den Johann und Eliſabeth ge⸗ 
borenen Roculak Janaſzek'ſchen Eheleuten gehörige und in dem Dorfe Ligotta 
unter Nr. 13 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 337 Thlr. 15 Sgr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens das dem Freiſchulzengutsbeſitzer 
Michael Polleski gehörige, zu Stebenke unter Nr. J. belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 8777 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 

Montag den 13. Januar c. |) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das dem Mathias Nowak 10 25 e, zu Modrze unter Nr 12. belegene Grund- 
ſtück, abgeſchätzt auf 728 Thlr. 20 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen das den Rechtsnachfolgern der 
verſtorbenen Anna Suſanna Schulz 95 örige, in Babin⸗Dorf unter Nr. 15. 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 800 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das den Johann und Marianna 

eborenen Herrmann Gosc'ſchen Eheleuten gehörige und in dem Dorfe Wo⸗ 
Daten o unter Nr. 24. belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 989 Thlr. 26 Sgr. 
4 Pf. 

fz Bei dem Kreisgericht zu Kawiez das dem Handelsmann Hirſch 
Kroch und der unverehelichten Hannchen oder Handel Kroch gehörige Haus- 
grundſtückRawiez Hypotheken ⸗Nr. 282, abgeſchätzt auf 372 Thlr. 15 Sgr. 

5) Bei der i teen zu Kriewen das dem Peter Pis- 
lewski und den Gaſtwirth Mathias und Joſepha Dobrowolskiſchen Eheleuten 
gemeinſchaftlich gehörige, in Kriewen unter Nr. 95. belegene, aus Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäuden, Garten, Ackerland und Wieſe beſtehende Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 3240 Thlr. 


Telegramm. 

Paris, 6. Jaunar. Bei der geſtrigen laudwirthſchaftlichen 
l in den Tuilerien erhielten die drei großen Preiſe 
die Kaiſer von Rußland, von Oeſtreich und von Frankreich, die bei⸗ 
den erſteren wegen ihren Verdienſte um die Hebung der Pferdezucht, 
letzterer für Verbeſſerungen auf landwirthſchaftlichem Gebiet. 


Angekommene Fremde 
vom 6 Januar. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bodenburg und Müller aus 

Leipzig, Liebetruth, Bodenſtein, Hirſchfeld und Blumenthal aus Ber- 
lin, Lowy aus Hamburg, Böing und Metzner aus Paris, Mermod aus 
St. Croix und Engels aus Köln, Bauführer Abel aus Stargard, 
Ober⸗Steuerkontrolleur Buchwald aus Hannover, Oekonomiekommiſſar 
Simon aus Liſſa, Fabrikbeſitzer Moſer, Geſchäftsführer Zink und Dr. 
med. Redlich aus Berlin, Kreisrichter Baſſenge aus Trzemeſzno, Poſt⸗ 

halter Weiß aus Punitz. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Ritter ve v. Potworowski nebft 
Frau aus Koſſowo, v. Potworowski aus Gola, v. Bronikowski aus 
Chlaſtawe, Materne aus Chwalkowo, Wendorff aus Zdziechowice und 
v. Hübner aus Belgard, Lieutenant Brummer aus Bromberg, Haupt ⸗ 
mann und Rittergutsbeſitzer v. Schickfuß aus Brodki, Premierlieute⸗ 
nant Granier nebſt Frau aus Sprottau, die Kaufleute Hejde aus Ber⸗ 
lin, Frankenſtein aus Landshut und Klimek nebſt Frau aus Schleſien, 
Fabrikant Habicht aus Kaſſel, Lieutenant Nische aus Glogau, Oekonom 
v. Ehamporein aus Dtufz . 

SCHWARZER ADLER. Inſpektor Kleinert aus Rzſzewek, die Gutsbeſitzer 
Szeller aus Piola und Frau v. Rejewska aus Sobieſierno, Kaufmann 
v. Demborski aus Gollancz, die Bürger Czerniejewski aus Schroda 
und Boniarski aus Schrimm, Oberamtmann Borchardt a. Weglewo. 

HOTEL DE BERLIN. Rechtsanwalt Oehr, Apotheker Oehr und Studiosus 
Krähahn aus Breslau, Hüttenbefiger Sattler aus Sattlershütte, Ge⸗ 
neralbevollmächtigter v. Kurowski aus Wegierki, Landwirth Choimski 
aus Lawice, Arzt Goldmann aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer Maaß aus 
Mlynkowo, Rentier Pupke aus Kreutz. 
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OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v Muſolf aus Chorbniga, 


v. Celichowski aus Glogau, v Koſzutski aus Magnuſzewice und Frau 
v. Mileska aus Nieſchawy, die Kaufleute Stabl aus Stettin und Neu⸗ 
ſtädter aus Breslau, Privatier Arndt aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer 
v. Dal aus Rogaſen und v. Szulſzewski nebſt Frau aus Boga⸗ 
nowko, Prov.⸗AmtsAſſiſtent Bremer aus Poſen. 

TILSNER’S ROTEL GARNI Die Kaufleute Valbach aus Frauſtadt, Haitz 
und Deeg aus Berlin, Beuſchner aus Stettin, Januczabowski aus Ra⸗ 
wicz, Leſſer aus Stargard und Silberberg aus Wien, Gutsbefiger Hy⸗ 
necki aus Pelin, Sreisrichter Kayſer aus Wobin, General-⸗Agent v. 
Przybylski aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Landtagsabgeordneter Kantak aus Pleſchen, Agronom 
v. Gajewski aus Wisniewki, Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, 
Rechtsanwalt v. Wierzbowski aus Schroda, die Kaufleute Nakowskl 
aus Wrefchen und Leichtentritt aus Miloslaw. 
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Inſerate 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 8. Januar 1868 Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 
1) wall des Stadtverordneten⸗Vorſitzenden und ſeines Stellvertreters pro 1868. 
2) Wahl der Mitglieder zu den Fachkommiſſionen pro 1868. 
3) . die von den Stadtverordneten an den Magiſtrat zu richtenden Inter⸗ 
ellationen. 
4) Betr. die Abtretung der Rechte der Stadtkommune an das Schulhaus auf 
dem Graben an die a der Kreuzkirche. 
5) Betr. die Uebernahme der Walliſcheibrücke durch den Staat. 
6) Bericht der gemiſchten Kommiſſion, betreffend die Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
7) ne Magiſtrats wegen öffentlichen Verkaufs des früheren Vogelsdorff⸗ 
ſchen Grundſtücks Nr. 4/7. am Sapiehaplatz. 
8) Antrag des Magiſtrats wegen Bewilligung der Koſten für den Ausbau des 
Schulhauſes am Dom. 
9) Betr. die Miethung eines Ordonanz⸗Lokals. 
10) Betr. die Acquiſition des ehemals Grätzſchen Ladengebäudes Nr. la. am 
Rathhauſe vom Wundarzt Lewek. 
11) Betr. die Wahl eines Mitgliedes der Direktion für die Gasanſtalt und die 
Waſſerwerke in Stelle des Herrn E. Mamroth. 
12) Betr. die Mittheilung des Magistrats über die Bauordnung. 
13) Betr. das Geſuch des Herrn Zeyland um Entbindung vom Amte als Stadt⸗ 
verordneter. 
14) Betr. die Straffeſtſetzung wegen der Nichtanmeldungen zur Einkommenſteuer. 
15) Betr. die Ueberlaſſung der Fruchtnutzung im Garten der Krankenanſtalt an 
den Inſpektor Toporski. 
16) Betr. die Verpachtung der Fleiſchverkaufſtellen auf dem neuen Markt. 
17) Entlaſtung der Theater⸗Rechnung pro 1865. 
10 Desgl. der Hundeſteuer⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1865 und 1866. 
19) Desgl. der Hundeſteuer⸗Fonds⸗Rechnung pro 1865 und 1866. 
20) Desgl. der Spar- und Pfandleih⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1863. 
21) Desgl. der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1865. 
22) Desgl. der Stadtſchulden⸗Tilgungs⸗Rechnung pro 1865. 
23) Der Marſtallfonds⸗Rechnung pro 1865 und 1866. 
24) Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluſſe an die am 4. d. Mts. veröffentlichten, am 1. Januar k. J. in Geltung 
tretenden Normalpreiſe auf dem königlichen Salzwerke Staßfurt werden folgende weitere Preiſe 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

A. Normalpreiſe. 
1) Steinſalz in Stücken (Joͤrderſteinſalz )). 
2) Kryſtallſalz in Stücken 
Ermäßigungspreiſe. 


B. 
1) Steinſalz in Stücken (Förderſteinſalz), unverpadt, zum über- 
Meinen. SLyort > b 
2) Gemahlenes Kryſtallſalz (Speiſeſalz), unverpadt, und zwar: 
a) nach Hamburg, Lübeck, Bremen, Wismar, Roſtock und 

zum überſeeiſchen c Maple a ee . 6: zargy re 

b) nach den Provinzen Brandenburg, Schleſien, Weſtfalen, 
Rheinland, Hannover und Heſſen, dem Herzogthum 
Braunſchweig, Königreich Bayern und Großherzogthum 


e en ee. 
e) nach Schleswig-Holftein, den Provinzen Poſen, Pom- 


der Centner 2 Sgr. 6 Pf. 
. ii 


“ „ 02 — 


TEIL UND: PECHBEN urn» nenga/ Sri n a . 5 — 
3) Gemahlenes en (Fabrikſalz), unverpackt, zum 
überfeeifhen Export 2 


f ie ap besehen fich frei in Waggon loco Salzwerk auf einen Centner Netto. 

ewicht, ausſchließlich Salzabgabe. BF N 

: x Bei mad aus dem Staßfurter Salzmagazin in Schönebeck erhöht ſich der Preis für 

den Centner 
elbabwärts abzuſchiffenden Salzes um — Sgr. 8 Pf. 

elbaufwärts . . en ET AR 

Säcke zur Verpackung können zum Selbftloftenpreife vom königlichen Salzwerke bezogen 


n. 
Für das zum überſeeiſchen m beſtimmte Steinſalz kommt die in 8. 15. der Bedin- 
gungen vom 4. d. Mts. angegebene abattbewilligung nicht zur Anwendung. 


werde 


©. Preiſe in auswärtigen Magazinen. 

Eva An (aus Krpftal fai. Miehſalz. Gewerbeſalz B. 
Zu 1 3 5 hir. 1 Sgr. 2 Pf. ER 15 Sgr. 6 Pf. 
o . . 5 R 
- Gtralfund ante IR ee BR 1 ah 16 * 
% 2 Rn, une (N 15 6 
1 C L e 16 »: 6 
Frankfurt a. O. 2 - 1 6 * 5 „ — 17 8 5 P 
o nnn arte 3 
. Bas e Eee 19 — 18 6 
= —.— a. d. Warthe 3 . 9 tn 15 2 6 u 5 = 2 
* o . 932 . I.“ . 3 
w WERE: EFT N 18 2.60% are 
P DR ae se. 08% 17. —, 
* Oppeln R 2 „ 21. — 20 « 6 .* 222 
Ratibor 8 . Fr .— a ZA IE - . 


A — * 6% 
Site Preiſe gelten für den Centner netto und fließen die Verpackung, Salzabgabe 
und Kontrolgebühr ein. Vorausgeſetzt iſt bei denſelben die Beförderung auf dem Waſſerwege. 


Sta ß furt, am 18. Dezember 1867. 
Königliche Berginſpektion. 


Bekanntmachung und 10 Centner Einſtampfmakulatur an 
Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung der 
öprozentigen Stadtobligationen zur Errichtung 
der Regen Waſſerwerke ſind folgende Nummern 


ezogen worden. 
8 Lit B. Nr. 233. 245. 345. . Ku 466. 


a Thlr. 
Litt. A. Nr. 95. 137. 180. 387. 715. 1012, 
à 40 Thlr. 
Den Beſitzern der vorſtehend Sarnen 
Stadtobligationen kündigen wir diejelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem J. 


Juli d. J. in unſerer Kämmereikaſſe in Empfange dlige Ritt i 
genommen werden kann. Jozefowo beſtehende a ige Rittergut Wa 


h 1 owo, welches nach der nebſt Hypothekenſchein 
Von den früher eee, wer · Ps Bedin —— 10 der Regie, II a. ein 
den folgende en: — 00 Tol zuſehenden Tage inclusive einer von einem Drit- 
Litt jr Nr 1330 * 40 Thlr. ten im Wege der Intervention in men ge 


nommenen Quantität Holzes, auf 126,753 Thlr. 
wiederholt aufgerufen, mit dem Bemer4 Sgr. 6 Pf. und nr ies beanſpruchte Hol 
ten, daß die Valuta für dieſe Obligationen feit| auf 720,670 Thlr 23 Sgr. abgeſchagt ift, fo 
deren Amortiſation auf Gefahr des Empfangs ⸗ ö 9 . 1868 
berechtigten und unverzinſet im Depoſitum liegt. am 15. dai 
Poſen, den 4. Januar 18 8. Vormittags 11 uhr 
Der Magiſtrat. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
5 BE — ][ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy» 


der Gerichtsſtelle vor dem Kanzlei⸗Rath Bohl ⸗ 
mann verkauft werden. Die näheren Bedin. 
gungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden. 

Rawicz, den 2. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Johann Da⸗ 
niel Jacob Frank gehörige, im Kreiſe 
Buk, Regierungsbezirk Hofen belegene, und 
aus dem Dorfe Waſowo und dem Vorwerke 


ka A otheken buche nicht erſichtlichen Realforderung 
3 „Bekanntmachung 25 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
Be ben ihre Anſprüche bei dem Gerichte anzumelden. 


den 1 2 Banner © 868, 
Bormitta r 
ſollen ungefahr 10 Lenner Packmatulatur 


Grätz, den 12. November 1867. 


Königliches Kreisgericht; J. 


— — 


und Pörſen⸗Nachrichten. 


Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 

Königl. Kreis-Gericht, 1. Abtheil. Kröl. Sad powiatowy, Wydziat I. 

Die den Emil i dt Minoren-| Nieruchomosé maloletnich po Emilu 
nen Hugo, Richard und Emilie Geſchwi.⸗ Wolfsohn, Hugona, Ryszarda 
ſter Wolffohn gehörigen, zu Neuſtadt beili Emilii rodzenstwa Wolfsohn, w 
Pinne unter Nr. 31. und 32. belegenen Grund⸗ Lwöwku liczbg 1. 1 32. oznaczona, razem 
ftüde, zuſammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. zu⸗ oszacowana na 6612 tal. wedle taksy, moga- 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun- c&j bye przejrzang wraz z wykazem hipo- 
gen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſollen teczuym i warunkami wiregistraturze, ma byé 


am 26. Juni 1868 dnia 26. Czerwea 1868. 


Vormittags 11 uhr przed poludniem o godz. 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 7 MIEISCH zwyktem posiedzen sgdowych 


3 8 sprzedang. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realnéj, 2 ksiegi wieczystéj sie nie wynika- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ igcej, zaspokojenia swego 2 ceny kupna 2g. 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht zu melden. dajg, winni sg 2 pretensyami swemi 5 sydu 


Schneide⸗ und Langholz⸗ 


Verkauf. 


Aus den diesjährigen Schlägen der Majo- 
ratsforſt Obrzyeko und Er aus den Ve. 
(äufen: Pietrowo, Chraplewo, Holländer, 
Stobnica und Niemieczkowo, ſollen Don⸗ 
nerſtag den 9. Januar c. Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe der Madame Hass 
berg zu Ohersitzko circa 1400 kie⸗ 
ferne Stämme, großentheils Schneideholz 

arker Qualität, unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich verkauft 
werden. Das Revier Obrzyeko liegt zu beiden 
Seiten in Nähe des Wartheſtroms und iſt die 
Abfuhr des Holzes zu den verſchiedenen dies⸗ 
ſeitigen Ablagen eine bequeme zu nennen. Die 
Schutzbeamten find angewieſen, die betreffenden 


Grätz, den 23. November 1867. subhastacyjnego sig zglosid. Dol g 
3 l 1 0 zer örtlich anzuzeigen. 
Wiltlke. Grodzisk, dnia 23. Listopada 1867, 
RER "wittke. Re Dberfigto (Obrsyelo), den 
Proclama. Proklama. Der Oberförſter. 


Gdy w konkursie nad majgtkiem Mau- - — 
eee Mittelstaedt wlasci- 8 In Pogorzella ift eine Land- 
ciela fabryki w Karls ho wie ogelewy mr en Ader n e ae aus — Be: 
znik wni i to do ‘ nland, m 
znik wniöst o zawarcie ugody, przeto auplätzen, Wohnhaus, Stall und Scheune; 


ustalenia nan glosowania wierzycieli konkur-] ir 
sowych, ktörych pretensye 55 ich rzetel- er ſehr gutem Zuſtande, fofort zu verkau⸗ 
nosci zostaly dotad spornemi, Wyznaczony fen. here Auskunft ertheilt 

a . Krause 


me A 

termin . 8 tyeznia 1868 2 AZimmermeiſter in Goſtyn. 
2 rana o godzinie 10. In Steuszewo iſt das Gaſthaus „zum gold- 
przed podpisanym komisarzem, o ktörym|NeR Hirſch“ zu verkaufen und zu jederzeit zu 
zuwiadomisja sie udziat ‚w tem majgey inte- übernehmen. Das Nähere zu erfahren ‚beim 

weden, ktörych pretensye wspomnione za-] Wirth daſelbſt. 
uk ili r ET er. 1 
e eee fi, inis Bl. Gude 1867. |, BT 000 Thaler on Som 80,000 Abelem 
Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. pother geſücht. Offerten Et. zur erſten Hy- 
12 p potpet gefuch Jin in der Gppeditlon 
Der Kommiſſar des Konkurſes. je se Komisarz konkursowy. ieſer Zeitung unter 4. 2. niederzulegen. 

. 7 7 55 1 —— 
Nothwendiger Verkauf. Dr. Kadner’s diätetiſche (Schroth ſche) Heilanſtalt 
Königliches Kreisgericht zu Koſten,ſin Dresden. Bachgaſſe 8. Profp- gratis. Anfragen frankirt. 

eee Be She 1867. Zur hohen Beachtung 
Das im Großherzogthum Poſen, im Poſener für Bruchleidende. 
Departement und deſſen Koſtener Kreiſe belegene| Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher N Ay 
adlige Rittergut Pietrkowice, abgeſchätt auf Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher „ 
59,402 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſtſ von nn 8 en age Ba 
i Bedingu i Re⸗Jwurde, welcher auch in vielen taujen en 75 3 
e ahnüfebenben Tage“ soll N glückliche Kuren hervorbrachte, kann jederzeit nebſt Kälbern in 
Vormittags 11 


direkt brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel] Verkauf. 
am 18. Mai 1868 a2 Thlr. in een Für einen a fol > ze 
* 
im neuen Gefängnißgebaͤude hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Fabrikbeſitzers Max Mittelſtaedt zu 

arlshof der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkordes beantragt hat, ſo iſt zur Erörte⸗ 
rung über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderung in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termin au 


f 

den II. Januar 1868 
Vormittags 10 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten Forde⸗ 
rungen angemeldet oder beſtritten haben, werden 
hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Samter, den 31. Dezember 1867. 


Dionnerſtag den 9. 
d. M. Beinge 1 mi 
dem Nachmittagszuge 
einen großen Trans⸗ 
port friſchmelkende 
Netzbrucher Kühe 
Keiler 's Hötel zum 
J. Klakow, Viehhändler. 

Dienſtag N 

den 7. Januar 
bringe ich mit dem 


alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 
J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei 

St. Gallen (Schweiz). Am ben x ; 
Privat-Unterricht im Deutſchen, Franzöſiſchen] Frühzuge einen großen Transpor 10 755 

und Fortepiano ertheilt Kindern lug 5 kender Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern 

Frau. Denjenigen, welchen es an Talent oder in Keilers Hoͤtel zum Verkauf. 

Fleiß fehlt, wird der Unterricht durch Umſicht W. Hamann. 

und Geduld fo erleichtert, daß nach wenigen Wo-. Der Bockverkauf von 


chen die erfreulſchſten Fortſchritte ſich 1 Vollblut⸗Rambouillet, 


E Kolbenach. —.—— ee 1 Wen 
1 Meine Arbeitsstunden für Realſchüler in untern Veollblut⸗Negretti⸗Böcken 
Bekanntmachung Klaſſen beginnen Mitac, d. 9 d. M., Nachm. beginnt Mitte Januar. 


Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
5. eingetragene, unter der Firma Bergmann 
& Scholz in Schmiegel beftandene offene 


5 Uhr und nehme ich noch Anmeldungen ent-“ Bondecez bei Bialosliwe a 8 
gegen. Dr. Schmidt, St. Martin 75 bahn. 3 Colin" 


Handels: Gefellfhaft iſt aufgelöft und zufolge] Der neue Tang Zirkel e r 
Verfü vo te gelöſcht worden. waige Rückſprache: arkt Nr. 40., | 
erfügung von heute gelöſcht worden Aa prach 5 Der Bockverkauf 


Koſten, den 31. Dezember 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Kolbenach. 


UÜhren⸗Auktion. 
Mittwoch den 3. Januar c. früh von 


9 Uhr ab werde ich Markt und Büttel⸗ 
ſtraßen⸗Ecke (Cafe belle vue) Treppe hoch 


ein großes Uhrenlager als: Regula⸗ 

toren, Stutz⸗„Wand⸗, Wecker⸗„Thurm⸗ den ſo wie ein hohes Publikum um gütigen 

Nipp⸗ und andere Uhren, modernſter Faſſung, Zuspruch. 

an aß at a Alb 5 1 J. Maynhardis, 
owie große un eine pielwerke, mes Das e eee ya — 
i N emälde ꝛc. N, minium Nagradowiee 

ringe „ e ki, e. bei Koſtrzyn verkauft in größeren Poſten engli⸗ 

kgl. Aukt 


Tanz- und Balletlehrer. 


Anzeige! 
Zur Ausführung aller in das Zimmerhand⸗ 
werk einſchlagenden Arbeiten empfiehlt ſich 
Julius alter, 
Zimmermeiſter in Unruhſtadt. 


a aus der Vollblut⸗Negretti⸗ 
Heerde zu Charecie, zwei Meilen von 
der Eiſenbahnſtation Wronke, hat be⸗ 
onnen. Die Heerde iſt Paſſower und 
enſchower Abſtammung und vereinigt 
bei vollſtändiger Geſundheit große ſtarke 
Körper mit größter Reichwolligkeit. Die 
Pocken ſind geimpft. 

v. Sander, Landſchaftsrath. 

Am 11. Januar 1868 Mittags 
1 55 eröffne ich den Verkauf ein. 
jähriger Böcke. Die verkauften 

hiere können auf Wunſch der 
15 80 Käufer 2 Monate hier ſtehen bleiben und 
nd bis dahin auch zu bezahlen. 

Ferner theile mit, daß meine ganze Woll⸗ 
heerde bis zum 1. Juli 1868 zu verkaufen be⸗ 
abſichtige, da eine zweite Stammheerde errichte. 

Alt⸗Pannigrodz bei Exin. 
S 


50 Ballen , 
trocknes Seegras 


find billig abzulaſſen Breiteſtraße A. 


Meine Saitenfabrit und mufitalifce In⸗ 
ie habe ich nach Breite: 
traße Nro. 2 verlegt, bitte meine geehrten Kun⸗ 


ea ſches Raigras in erfter Abſaat von Original» 
ions-Kommiſſarlus. ſaat, franko Poſen den Centner netto mit 5, 
Thlrn., loco Nagradowice dito mit 5 Thalern. 
Bei Entnahme von mehr als 20 Centnern und 
Baarzahlung wird 2 pCt. Diskonto bewilligt. 


Zuchtvieh⸗Verkauf 
Schroda, den 2. Januar 1868. 


wegen 
Der Auktions Kommiſſar Sehröden. Wirthſchafts veränderung. 
Bau-, Nutz- u. Brennholz Das' Dom. Oblath bei Zülli- 


Verkäufe. chau beabſichtigt ſeinen diesjährigen] "— a f 
Cs wen 5 = Jahrgang von Lämmern aus freier a . a 28 iſt zu ver 
1. Montag d. 13. Jau. 1868 — — : 5 


zu Rogaſen aus dem Rev. Buchwald: Hand, entweder zur ſofortigen oder S iel karten * 


a) ca. 31 Klaftern trockenes gutes Eichen⸗Klo“ zur Abnahme nach der Schur, zu a 
aus der Fabrik von J. A. Lattman in Goslar 


benholz, 8 - verkaufen. 
b) verſchiedene Birken» und Erlen ⸗Nutzenden, Sämmtliche Lämmer, 250 Stück empfiehlt Joseph Jolowiez, Markt 74. 
U ’ 0 U — — — — — — 


ſodann ca. 14%, Klafter Rothbuchen⸗Spa⸗ 2 ’ 
7 15 en e halb Muttern, halb Hammel, ſind 
e) aus den übrigen nächſten Reviertheilen, ver⸗ W - . 
Ben Bau- und Nughölzer von Eichen, aus dem Juni 1867, ſtammen 05 
2 Melttwoch d. 55 cm 12 edlen Lekower Böcken ab, find gut], 
2. Mittwoch d. 22. Jan. 1868 bei Mittelfeinheit ſehr 
. Ant. Goslin, gezogen und bei Mittelfeinheit ſeh 
aus ſämmtlichen Forſtſchutzbezirken und aus dem reichwollig. 
Reviere Manſewo, ſehr ſtarke Eichen, Buchen] Ebenſo können aus der Mutter- 
heerde die beſten und jüngſten Thiere 


Birken und Kiefern⸗Lang⸗Bauhölzer, Säge⸗ 

blöde, Nutzenden und Stellmacherholz aller 2 9 a 
nach Wahl des Käufers abgegeben 

werden. 


Holzarten und Sortimente im Schutzbezirk Ma⸗ 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Freitag den 10. Januar d. J. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Markte I, 
ſelbſt ein Fortepiano und verschiedene Mö⸗ 
bel öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 


m Ratten und Mäuse, ſelbſt 
wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 
find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ich meine giftfrefen Präparate in Schach⸗ 

t zum Preiſe von 15 Sgr. welche den in die⸗ 

= Beziehung fo oft und derb getriebenen Prel⸗ 

ereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 

Ziel ſetzen. 

E. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
N. B. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 

gegend Bl = 

rmann Moegelin 
Bergſtraße Nr. * 1 


Junge ſprungſähige Bullen 1750 Allen Froſtleidenden wu 
Holländer und Oldenburger Kreu⸗ wird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗ 
zung, ſowie Shorthorn⸗Bul⸗ſam , vorzüglichſtes Mittel, jeden Froſtſchadeu 
len ſtehn zum Verkauf auf dem ſchnell zu bejeitigen, jo wie das Aufſpringen der 


Dominium TAeresienstein bei Kro Haut zu verhindern, Vorräthig in Fl. & 5 Sgr. 
Elsner’$ Apotheke. 


niewo auch Eichen ⸗Nutzenden, Kiefern-Bauholz 
und Schneideenden, Stangenhölzer verſchiedener 
Art, überall von 10 Uhr ab, gegen gleich 
baare Bezahlung im Wege des Meiſtgebots ver- 
kauft werden. Die Förſter werden die Bau- und 
Nutzhölzer, Böttcherholz ꝛc. den Käufern in 
den Schlägen zur Anſicht auf Erfordern an- 
weiſen. 

Eckſtelle, den 23 Dezember 1867. 

Der königliche Oberföriter S Lern. ſtoſch in. 


* 


EISENHALTER CHINA- 


voN 


GRIMAULT g. 


GO 


APOTHEKER, PARIS 


In einer flüfigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 


wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 


Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom- 
men worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Entwickelung 


junger Mädchen verordnen. 


Ebenſo ift daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen Blut 
mangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen ſind, regelt und erleichtert die monatliche Rei⸗ 
nigung, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphatiſchen oder ſerophulöſen Kindern 


in Anwendung gebracht. 


Niederlage in Poſen bei Zisner, 


Dr. Mankiewicoe, Apotheker. 


Wenn ein Kind hüſtelt oder huſtet, 


ſo muß es unter allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube bleiben. 


Es muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus nicht in's Freie. 


Tödtliche Huſtenkrank⸗ 


heiten bei Kindern kommen deshalb ſo oft vor, weil der Huſten im Anfang zu wenig beach⸗ 
tet wird, während gewiſſenhafte Eltern bedenken ſollten, wie * leicht ſich aus einem ein⸗ 


fachen Huſten die gefährliche Lungenentzündung und Bräune, 
Zumal zu einer Zeit, wo Keuchhuſten und andere Kinderkrankhei⸗ 


huſten entwickeln kann. 


owie der qualvolle Keuch⸗ 


ten herrſchen, ſollte bei dem geringſten Huſten obige Regel um ſo gewiſſenhafter beobachtet 


und ſofort von einem Hausmittel Gebrauch 


gemacht werden, welches geeignet ift, das Lei⸗ 


den ſchon im Keime zu lindern und zu beſeitigen. Das beſte Hausmittel ſolcher Art, ſelbſt 
ſchon bei vorhandenen Schnupfenfiebern mit Huſten, bei Keuch⸗ und Stickhuſten, Krampf⸗ 
buften, Grippe, Katarrh u. ſ. w. iſt ſowohl für Kinder als Erwachſene unſtreitig der 
Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗ Extrakt von L. W. Egers in Breslau, den 
man uur Acht bekommt bei: Amate Wultke in Poſen, Waſſerſtraße 8. ( 9., 


Samuel Pulvermacher in Gneſen, 8. G. Schub 


ert in Liſſa, 


Moritz Husse in Schmiegel, . . Salinger in Czarnikau, Emil 


Sieverth in Schrimm. 


Gute Steinkohlen 
ſind vorräthig, Tonne 
Thlr. 8 Sgr., Walliſchei 85. 
bei Beyeerr. 
Hauſchilds Haarbalſam. 

Dieſes berühmte cosmetiſche Präparat 
reinigt und erfriſcht die Kopfhaut, beſei⸗ 
tigt in kürzeſter Zeit das Ausfallen der 
Haare, verhindert das vorzeitige Ergrauen 
derſelben und bringt auf bereits kahl ge⸗ 
wordenen Scheiteln ſehr oft wieder den 
üppigſten Haarwuchs hervor. Mehr als 
tauſend Anerkennungsſchreiben, darunter 
viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten 
Gelehrten und Staatömännern, beitäti- 


gen die wahrhaft überraſchende Wirkſam⸗ 


eit dieſes anerkannt beſten aller exi⸗ 
ſtirenden Haarmittel. 

Hauſchild's Haarbalſam iſt in Origi. 
nal-Fl. à 1 Thlr., (½ Fl. 20, ½ Fl. 10 
Ngr.) in Poſen allein echt zu haben 
bei Aug. Klug. a 

Emser 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof: 
rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krähnchen“ identiſchen 

Auguſta⸗Felſenquelle 
bei Herrn 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 
der Emfer Kelſenquellen. 


Aus dem königlichen Magazin 
hierſelbft haben wir ſämmtliche Salz— 
beſtände übernommen und offeriren 
Koch⸗ und Viehſalz zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Obornik, den 2. Jan. 1868. 


Philipp Karger. 
5 Hugo Marquard. 


E Kochſalz, 2 


direkt aus der Saline bezogen, empfiehlt zu bil- 
ligen Preiſen 4. Muanszard 
in Bentſchen. 


Enfer Paſtillen, 


bereitet aus den Salzen der laut Analyſe des 
Geheimen Hofraths Profeſſor Dr. Freſenius 
in Wiesbaden mit den übrigen Quellen 
identiſchen „Königs⸗Wilhelms⸗Felſen⸗ 
quellen“. 

Depot bei Herrn f 2 
Apotheker Elsner in Polen 
für Stadt und Reg.-Bezirk Poſen. 
Die Adminiſtration 


der Emſer Felſenquellen. 
Trichinen enthaltendes 


die Tonne II einer alter de Goa, 4 40 Sgr., 


de Goa, à 25 
de Batavia, à 20 Sgr., 


Jamaica-Rum, 


Ar ak, 


Mandarin, à 30 Sgr., 
Sgr., 


Sgr. pr. Quart. 


Ich empfehle dieſe Sorten als wirklich preis⸗ 
werth. Der alte de Goa à 40 Sgr. iſt das 
Feinſte, was uns Holland liefert. Bei Abnahme 
größerer Quantitäten ſowohl in Fäſſern, als 
auch auf Flaſchen berechne billigſte Preiſe. 


J. N. Leitgeber. 


täglich friſch empf. von heute ab Bäckermeiſter 
Maiwaldt, St. Adalbert 3. 


Pfannkuchen 


Die nächsten grossen Ziehun-: 
zen der k. k. f 


Lotterie- 
Aniehen 


finden statt: 


Am 1. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 500 


Loose. 

Tlöchster Treffer fl. 300,000, nie- 
drigster fl. 600 ö. W. 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. 1. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. 


Am 2. März 1868. 


19, Ziehung der östr. Staats- 


Loose vom Jahre 1864. 


Höchster Treffer fl. 200,000, niedrig- 
ster fl. 150 ö. W. 
Einlage 2 Thaler = fl. 3. 30 süd- 
deutsch und 7 Stück a 12 Thaler = fl 
21 süddeutsch, 


Am I. April 1868. 


40. Ziehung der Credit-Loose. 
Höchster Treffer: 
200,000 Gulden öst. Währ., 
niedrigster Treffer fl. 165. 
Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück a 18 Thaler ein 
siebentes Stück gratis, 

Die Loose sind auf von der k. k. Re- 
gierung verabtolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden 
Rimessen Sofort von uns mit der be- 
kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
wissenhaftigkeit ausgeführt. 


Voelcker & Co. 
Bankgeſchäft 
in Wien, Kolowratring Nr. 4. 
Zur gefülligen Nachricht: 

Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postrerträgen erho- 
ben werden. 

NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hier ausdrücklich bemerkt, 
dass mit den beigesetzten Einlagen ein 
jeder Looseabnehmer eine gesetzliche 


7 
Lotterie⸗Anzeige. 


Die Stelle des Hof ⸗Inſpektors iſt jo: 
gleich oder von dem 1. Februar ab zu beſetzen eine baden ' ſche u. ho 


Zur erſten Klaſſe der e auf dem Dom. Napachanie bei Rokietnica. 


Lotterie, welche am 13. Januar beginnt, em 
pfehle ich 
ganze Looſe halbe 
à 4 Thlr. 10 Sgr. à 2 Thlr. 5 Sgr. 
viertel al Thlr. 2 Sgr. 6. Pf. 
Auch ſind Looſe zur erſten Klaſſe der Osna⸗ 
brücker Lotterie vorräthig. 


königl. preuß. Hauptkollekteur in Hannover, 

— am Bahnhof Rr. J. 2 

Nr H. Goldbergs Lotterie ⸗Com⸗ 

P. ß. Looſe. ioie, Monbifoupl. 12. Berlin 

5 — 

Hannoversche Lotterie. 
14,000 Looſe — 7900 Gewinne. 


Ziehung 1. Klaſſe am 13. dieſes Monats. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 


Thlr. ıc. 
½ Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2¼ Thlr., / 
A Looſe 1½ Thlr. 
Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ıc. bei 


Hermann Block in Stettin, 


Kollekteur der Hannoverſchen Lotterie. 


Sofort zu ‚vermiefhen ; gut möblirte 
Stuben, Wilhelmsſtraße 26. in 
3. Stock. Näheres daſelbſt im Friſeurladen. 

Gr. Gerberſtr. 47. in der erſten Etage ift eine 
Wohnung, beſtehend aus drei Zimmern, Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Näheres bei 

Gebr. ham, Wronkerſtr. J. 


2 Hofwohnungen, jede aus 3 Stuben, 
Küche und Keller beſtehend, find vom J. April 
d. J. zu vermiethen. Näh. St. Adalbert Nr. 3. 


beim Wirth. 


Eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß umzugshalber billig zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 15. 3 

Schützenſtr. 13. kl. Wohnung, Werkſtätte, 
Remiſe und Pferdeſtall zu vermiethen. 25 

Berlinerſtraße 29. find erſte Etage md. 
blirte Zimmer zu vermiethen. — 2 
Ein großer Pferdeſtall nebſt Futterboden 
iſt zu vermiethen Bergſtr. 7. 

. BBergſtraße 7. 
find die großen, ſchön ausgebauten Kekerlokale 
von 5 Piecen und engl. Küche, mit kompletter 
Gaseinrichtung, welche ſich zu jedem Geſchäfte 


vorzüglich eignen, vom 1. April zu vermiethen. — 


Am Berliner Thore links im vorlegten Haufe 
im 3. Stock iſt ein gr. und ein kl. Zimmer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Ein Bordeaurx⸗Export⸗Haus erſten 
Ranges, bereits in Deutſchland eingeführt, 
ſucht für den Abſatz feiner Weine und Spirituo 
ſen an die Privat⸗Kundſchaft thätige Agen⸗ 
ten gegen hohe Proviſton. 

Anmeldungen franko unter 18. & S. poste 
restante Bordeaux. 


vertrauten zuverläſſigen jungen Mann. ber 


ich. 


unter K. 4. poste rest. Neubrück erbeten. 


Auf dem Domino Moweimzki bei Krie- 
wen iſt der Poſten eines Wirthſchaftsſchrei⸗ 
bers vakant. Gehalt 80 Thaler und freie 
Station. 


Ein junger Mann, 
welcher Buchhändler werden will, mit 


den noͤthigen Kenntniſſen verſehen und der 
polniſchen Sprache müchtig, 


kann ſofort ein Engagement finden in L. 
Puliatyckis Buchhandlung (G. 
Hnitee) in Pleſchen. 
Ein Lehrling mit den nöthigen Schul 
kenntniſſen wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
D. Goldberg. 
Papierhandlung. 
Ein Lehrling mit ſchöner Handſchrift findet 
unter günſtigen Bedingungen ſofort ein Enga- 
gement bei Jacob Neufeld, 
Breiteſtr. 19. 


Für ein Agentur⸗, Speditions, und Inkafjo- 
Geſchäft wird ein hierzu qualificirter Lehrling 
geſucht. M. sub W. & L. in der Expedition 
abzugeben. 

Ein erfahr. Wirthſchb, d. deut. und poln Spr. 
mächtig, f. ſogleich St a. d. Dom. Groitzig 
b. Köbnitz. Refl. bel. ſ. fr. unt. Beif. d. Att. 


Ich ſuche für meine Conditorei einen 
Lehrling. Za. Wolkowitz, 
ö Wilhelmsplatz 22 
Männl. u. weibl. Dienſtboten, wie auch Am⸗ 
men, weiſt nach Kareska, Markt 80. 


Krotoſchin, d. 3. Januar 1868. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 20 Jahre alt, 
militarfrei, 10 Jahre beim Fach, zuletzt Beamter 
einer renommirten Wirthſchaft des Herzogthums, 
0 owie Einſicht 
der Zeugniſſe in der Expedit. der Poſ. Zeitung. 
Eine Cylinderuhr mit Goldrand 
in einer neuſilbernen Kapſel und an einer 
meſſingenen Kette iſt auf dem Wege von 
St. Adalbert durch die Wronker⸗ und 
Breslauerſtraße verloren worden. Gegen 
1 Thlr. Belohnung in der Exped. dieſer 


ſucht Stellung. Nähere Auskunft, 


Zeitung abzugeben. = 
Ein gr. ſchw. Opernglas ift Sonnt. i. Theater 
verl. w. Geg. Bel b Theater⸗Kaſtellan abzugeben 


ein 


fruf. 
Auf Anregung Ihrer Majeſtät der Königin wird 
Monats Januar im hieſigen königlichen Schloſſe 


Bazar 


Verloren 
enzoll. Medaille, bronz. an 
entſpr. gelbem reſp. ſchwarz⸗weißem Bande. Dem 
Wiederbringer eine gute Bel. Wo? ſagt d. Exp. d.. 
THE ˙· A 


Meine he franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothek, die ſtets 
aus dem Gebiete der betreffenden Tages- 
Literatur ſorgfältig ergänzt wird, empfehle 
ich zur gefälligen Benutzung. Bei Anſchaf⸗ 
fung neuer Werke werden die Wünſche ein- 
zelner Abonnenten gern berückſichtigt. 

Um das unangenehme Warten auf fol⸗ 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nur 
vollſtändige Werke, alle dazu gehöri⸗ 
gen Theile auf ein Mal. 


Joseph Jolowiez, man 7 


zu Ende des 


zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 


veranſtaltet werden. 
Die Unterzeichneten wenden ſich 


hiermit an Alle, die ein Herz für die 


täglich wachſende Noth der ſchwergeprüften Provinz haben, mit der Bitte um 


eifrige Betheiligung. 


Gaben für den Bazar werden von allen Unterzeichneten in ihren Woh⸗ 


mittags bis 
gegen genommen. 


er und 2 von Montag den 6. Januar an, von 11 


hr Vor⸗ 


Ahr Nachmittags, im hieſigen königlichen Schloſſe ent⸗ 


Die Verwendung des Ertrages wird dem, unter dem Protektorat Ihrer 
Majeſtät der Königin ſtehenden Vaterländiſchen Frauen-Vereine obliegen, 
welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in brüderlichem Zuſammenwirken mit dem 
von des 0 en Königlicher Hoheit ins Leben gerufenen Hülfsvereine für 


Oſtpreußen, durch 
jede Weiſe je lindern. 
Der 


in, den 29. Dezember 1867. 


eine zahlreichen Zweigvereine in dieſer Provinz die Noth auf 


Das Comité für den Bazar zur Milderung des Nothſtandes 


in 


Vorſitzende. 
Unter den Linden 6. 


ſtpreußen. 
Ida v. Patow, geb. v. Günderode, 


Louiſe verw. Borſig, 
ſtellvertretende Vorſitzende. 
Alt⸗Moabit 14. 


Vorleſungen 
im Saale des königl. Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Gymnaſiums. 

Dienſtag den 7. Januar (pünktlich 6 
Uhr Abends) Hr. Präſident Graf Schweinitz: 
„Das Gebirge im Winter.“ 

Der Vorſtand 
der evang. Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


LMS I X. 7 M. C. L 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Verſpätet. 
Emilie Sternberg, 
Iſidor Boas, 
Verlobte. 
Gneſen. 


= Poſen. 
Meine Verlobun 


E Th. Krüger. 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter 

Fanny mit dem Kaufmann Hrn L. Lewin 
beehren wir uns hierdurch allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Wollſtein, im Januar 1868. 

M. J. hasch und Frau. 
Anna Jaruſzewsta, 
Adolph Hillner, 

Verlobte. 
Wongrowitz. 

Die geſtern Morgen 7, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emma von 
einem munteren Mädchen erlaube ich mir Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an- 
zuzeigen. Carl Hartwig. 

Die glückliche Entdindung meiner lieben Frau 
Ottilie, geb. Becker, von einem munteren 
Mädchen zeige hiermit ergebenſt an. 

Poſen, den 5. Januar 1868. 

* Era Carl Rudolph. 

Nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe hat 
es Gott gefallen, unſern einzigen, inniggeliebten 
Sohn, Bruder und Schwager, den Staats: 
Telegraphiſten Guſtav Grunwald in Bres 
lau in ein beſſeres Leben abzurufen Derſelbe 
iſt nach längerem Krankenlager an Lungen- 
ſchwindſucht in dem noch jungen Alter von 28 
Jahren am 2. d. Mts. ſanft dem Herrn entſchla⸗ 
fen. Untröſtlich iſt unſer Schmerz. 

Allen Freunden und Bekannten dies ſtatt be- 
ſonderer Meldung zur traurigen Nachricht. 

Santomysl, den 5. Januar 1868. 

Die tiefbetrübten hinterbliebenen Eltern: 
C. Grunwald, Briefträger, nebſt Frau 
Briefträger G. Böhm, als Schwager. 
Auguſte Böhm geb Grunwald, als 

Schweſter. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Gymmaſtal⸗Lehrer Dr. 
zes in Liegnitz mit Frl. Marie Coulſon in 
upferberg, Herr Ernſt Hancke mit Frl. Marie 
Woeſe in Ber in, gen Auguſt Woeller mit Frl. 
W. Betzien in Rheinsberg. . 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. C. Nau⸗ 
mann in Berlin, dem Buchhändler und Buch⸗ 


Nachdem der Herr Bürgermeiſter Scholl in druckereibeſitzer Richard Nauck in Berlin, Hrn. 


Gärtner Joh. G. Karl Grex in Alt⸗Schöneberg 
Frau Lehrer Steinicke geb. Bercht in Brück, 
Premierlieutenant Alfred v. Colomb in Berlin, 


des Oberſten v. Ribbeck Sohn Fritz in Stendal, 


Polizeidirektor a. D. Joh. Fr. Mehls in Lands⸗ 
berg a. W. 


Sladliheater in Pofen. 


Montag den 6. Januar. Auf allgemeines 
Verlangen: Roſenmüller und Finte. 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. C. Töpfer. 


Donnerſtag den 9. Januar. Für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen. 


Bei aufgehobenem Abonnement: Neu einſtu⸗ 


dirt: Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in J Akt von Offenbach. 1 4 
Der Diplomat der alten Schule. 


tie 
ginal-Luſtſpiel in 3 Akten von Hugo Müller. 
Die ganze Einnahme ift ohne Abzug der 


Koften für den Zweck beftimmt. 


Das hochgeehrte Publikum lade ich ergebenft 
ein, dieſer Vorſtellung eine zahlreiche Theil⸗ 
nahme ſchenken zu wollen. FN. Schwemer. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 8. Januar 1868 
Abends 7½ Uhr: 


XI. Sinfonie - Concert. 


Programm: i 
1) Ouverture: Nachklänge von Dffian. 
Niels Gade. 
2) Die Nacht aus der „Wäſte.“ David. 
3) Duverture zur Oper „Tannhäuſer.“ 
N. Wagner. 
4) Suite Nr. II. in 5 Sätzen. 
Fr. Lachner. 
5 Billets für 15 Sgr. bei Bote & Bock. 


W. Appold. 
Volksgarten-Saal. 


Heute Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 4 — u Sgr. 
Walther. 


Das zu Mittwoch, den 3. Januar 
angekündigte 
Ooncert 
von 
Anton Rubinstein 


kann nach ſoeben eingetroffener Des 
peſche, wegen Erkrankung des 
Konzertgebers, nicht ftattfinden. 


Zum Zeſten der Armen 
onzert 


in Buk am Donnerſtag den 9. Januar 


den Ruheſtand verſetzt worden, hat derſelbe nach Otto Krüger in Spandau, Hrn. Baumeiſter G. 
Verlauf einer 24 jährigen Dienftzeit als Bür⸗Dulk in Berlin. — Eine Tochter dem Herrn F. 
germeiſter hierorts ſein Amt den 31. Dezember] Böttcher in Berlin, dem Maurermeiſter H. Hey⸗ 
v. J. niedergelegt. demann, dem Gerichts⸗Aktuar Konrad Beckmann 
Treu ſeinem Berufe hat derſelbe feinen Oblie-Jin Trebbin. 
genheiten bis zum letzten Tage feiner Dienſtzeit] Todesfälle. Uhrmacher Emil Wegener in 
vorgeſtanden. Die Bürgerſchaft ehrt in ihm] Berlin, Schneidermeiſter F. Neubert in Berlin, 
einen bewährten Beamten, der ſich mehrfach ver-] Kürſchnermeiſter Anton Wiedwald aus Küftrin, 
dient gemacht hat. Kanzleirath a. D. Eduard Wegener in Berlin, 


„Bona fide“ chance erkauft, an dem be- 
treffenden Ziehungstage den höchsten 
Treffer zu machen. 


1868 im Saale des Kaufmann Herrn 

Bellach. Billets à 10 Sgr. ſind bei 

Herrn Bellach und Abends an der 

Kaſſe zu haben. Nach dem Konzert auf 

Wunſch Ballmuſik. 

Das Armen-Unterſtützungs-Komite. 
Haberl. Pawlowski. W. Szubert. 


Schweinefleifch. 
Gegen Einſendung oder Einwilligung zur 
Poſtnachnahme von 15 Silbergroſchen wird 
von benanntem, ſehr trichinenhaltigen Fleiſche, 
ein Quantum von circa 2 Loth portofrei zuge⸗ 
fandt. Der Erlös iſt zu einem mildthätigen 
Zwecke beſtimmt. 
Lang⸗Goslin, Probſtei. 


Preussische Lotterie-Loose 


verkauft und verſendet am billigſten } 
Setor, Landsbergerſtr. 47. Berlin. 


—w.ůV—vðð˖v˖j·tͥ ͥ w,. — 


Körfen-Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen- Telegranım nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 6. Januar 1868. (Marcuse & Mass.) 


Mei behauptet Not. v. 4 Rüböl f N Not. v. 4. 
zen, behauptet. f / feſter. 
R 95 95 Jama. 0 94 
Frühſahnr 99 100 | April Mai 10m | 10% 
MaisSuni ..... 100 1003 | Spiritus, matt. 

Roggen, unverändert. Januae 193 20 
Janar er... 74 74 Frühjahr. 204 205 
Frühſahnnr 744 | 744 | Mai⸗ Juni 206 21 
Mai⸗ Juni 75 75 


Rörſe zu Pofen 
am 6. Januar 1868. 
Des heutigen katholiſchen Feiertages wegen keine Börſe. 


Produlten⸗Pörſe. 


Berlin, 2. Januar 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri ⸗ 
er 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


tus, 
ſigem Platze am 
27. Dezbr. 1867 20 d¼ 4 19% 4 20 Rt.) 
3 
. 8 — a 1 . 
. 200% 3 20 Nit. ohne Baß. 
1. Januar 1868. — 
20 a 191 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 4. Januar. Wind: OSO. Barometer: 288. Thermome⸗ 
ter: 30 —. Witterung: Trübe. 

Der heutige Markt für Roggen eröffnete in matter Haltung, es zeigte 
ſich jedoch bald, daß es ſelbſt für den ſchwachen Begehr nach nahen Terminen 
an Abgebern mangelte, während das Angebot der entfernten Sichten keine ent- 
ſprechende Kaufluſt vorfand. Der Werth der vorderen Termine hat ſich daher 
gut behauptet und ein wenig ſogar gebeſſert, während für ſpätere Sichten nie⸗ 
drigere Gebote acceptirt werden mußten; der Report hat ſich bis auf + Rt. 
verringert. 1 0 loko war mäßig en und etwas leichter zu placiren, 
feine Waare bleibt beſonders heften ie Kündigungen von 7000 Ctr. wur: 
den nur theilweiſe abgenommen. Kündigungspreis 733 Rt. 

Weizen loko beſſer, Termine kaum preishaltend trotz hoher Londoner 
Poſt. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 88} Rt. 

. loko gefragt, Termine ekwas beſſer bezahlt. 

üböl hat fi im Werthe wenig verändert, iſt eher matt. 

Spiritus Preiſe haben ſichtlich abgenommen, loko Waare drückt und 
Res fehlt an Käufern für Termine gegenüber vermehrten Offerten. Gekündigt 
30,000 Quart. Kündigungspreis 191 Rt. 


8 


poln. 96 a 98 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per diefen Monat 884 Ri Br. 88 Gd., 


April-Mai 914 u 9 a F bz. k 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 723744 Rt. bz., per diejen Monat 733 
a 1 Rt. bz., Jan. ⸗ Febr. 733 a J bz., April ⸗Mai 744 a 73} a 74 bz, Mal- 
Juni 744 a fa h bz. 

Ger ſte loko pr. 1750 Pfd. 4757 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33—344 Rt. nach Qualität, 34 Rt. bz, per 
dieſen Monat 34 Rt. bz., April-Mai 344 bz., Mai⸗Juni 353 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6476 Rt. nach Qualität, Futler⸗ 
waare 64— 76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—84 Rt. 

Rübſen, Winter-, 77—83 Rt. 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt., flüffiges 10,5 Rt., per 
dieſen Monat 104 Rt., Jan. Febr. 104 Rt., Febr.⸗ März 103 Rt., April⸗ 
Mai 10 a f bz., Mai⸗Juni 103 Br. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 Rt. bz., per dieſen Monat 
20 a 194 Rt. bz., Br. u. Gd., Jan.⸗ Febr. 20 a 1944 bz., Br. u. Gd. Febr. 
März 204 bz. April⸗Mai 205 a 7 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 204 a 1 
bz. u. Gd., $ Br., Juni⸗Juli 213 a 21 bz. u. Gd., 5 Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 63 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 — 6 Rt., 


Roggenmehl Nr. 0. 5454 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-444 Rt. bz. pr. Ctr. un 
verſteuert. Bei unveränderten Preiſen ſtilles Geſchäft. (B. H. 8.) 
3 4. Januar. Wetter: Trübe, — 30 R. Barometer: 28. 2. 

Weizen feſt und hoher bezahlt, p. 2125 Pre. gelber inländ. 98— 102 
Rt., W 88925 Rt., ener do. 93—963 Rt., geringer ſerbiſcher 8 
Rt. Br., p. 83.(85pfd. gelber pr. Frühlahr 991 ı00 Rt. bz., Gd. u. Br. 

Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 724—75 Rt., pr. Januar 74 Rt. 
b3., Frühlahe 74, 744 bz., Br. u. Gd. 

5 3 15 p. 1750 Pfd. loko 49— 53 Rt., p. 69,770 pfd. pr. Frühjahr ſchleſ. 

t. Gd. 

361 19 5 p. 1300 Pfd. loko 345—35} Rt., p. 47/50 pfd. pr. Frühjahr 

t. Gd. 
Erbſen loko 64—67 Rt., pr. Frühjahr Futter- 69 Rt. Gd. 
Heutiger Landmarkt: 

Bund Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

94 — 100 1274 49-52 30—34 65-68 Rt. 

Heu 25 Sgr. bis I Rt. Stroh 7—8 Rt. 
Kartoffeln 25—29 Sgr. 

RNüboöl flau, loko 10 Rt. Br., pr. Januar 9%, 4 Rt. bz., April⸗Mai 
10 Gd., geſtern Abend 105 bz. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20¾ Rt. bz., pr. Januar 
und Jan.⸗Febr. 20 Rt. Gd., Frühjahr 208 Br. u. Gd. 

Angemeldet: 200 Centner Rüb öl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 963 Rt., Roggen 74 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 20 Rt. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleefaat rothe, ſehr matt, ordin. 12—13, mittel 134 — 144, fein 15— 
10 t, ‚dodfein 153—15f. 

oggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gef. 4000 Ctr., pr. Jan. 
und Jan. Febr. 698 Br., Febr.⸗März 694 Br., Marz April 70 Br., April⸗ 
Mai 70 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 703 Br. 
Weizen pr. Januar 90% Br. Gerſte pr. Januar 54 Br. 

zn pr. Januar 5l} Br. Raps pr. Januar 89 Br. 

üböl ftill, loko 93 Br., pr. Januar und Ian.» Bebr. 9 Br., Bebr.- 
März 91 Br., März ⸗April 94 bz. u. Br., April⸗Maf 10 Br., Mai Juni 
10} Br. 

Spiritus etwas matter, gek. 25,000 Quart, loko 19 bz, pr. Januar 
und Jan.⸗Febr. 193 bz. u. Br., Febr.⸗März 193 Br., April⸗Mai 193 Br., 
Mai⸗Juni 1944 bz. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börfenberichte, 


Köln, 4. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schneeluft. D 
en leblos, loko 9, 15, pr. Januar, 10 ee März 9, 8 pr. Nat 935 
1 Bu) 11 8, 8 425 15 Bee 2 loo 

pr. pr. Oktober 121. Leinöl loko . 
et. 2 — * 

Königsberg, 4. Januar, Nachmittags. Wetter: Schön. 
höher, bunter 126pfd. 128 Sgr. Hoggen u 80 Pfd. 1 25 
nuar 90%, pr. Brähjabe 92, pr. Mat» Juni 93 Sgr. Gerſte pr. 0 Pfd. 
Zollgewicht loko 66 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht loko 43, pr. Früh⸗ 
jahr 44 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 84 Sgr. Spiri- 
tus 8000 Tralles pr. Januar 214, pr. Frühjahr 224 Thlr. 

Hamburg, 4. Januar, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen loko ſehr feſt, 2 — 3 Thlr. höher bezahlt, auf Termine 
ſehr lebhaft und ſteigend. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 173] Banto- 
thaler Br. 173 Gd., pr. Jan Febr. 1734 Br. 173 Gd, pr. Früh ahr 177 
Br., 176 Gd. Roggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 141 Br., 135 Gd. 
pr. Jan Febr. 134 Ur, 133 Gd. pr Frühlahr 134 Be. 133 Gb. Hafer 
ruhig. Rüböl belebter, loko 224, pr. Mal 23. Spiritus ohne Kauf⸗ 
luft, A 29 angeboten. Kaffee 4505 Zink feſter, aber geſchäftslos. 

„ 65 Dead, 7 57 * (Von Spring⸗ 
mann „ mwolle: 12, alle mſatz. 
an Belem Te 8 — Be ee PIERUENER 
ew Orleans 73, Georgia 73, fair Dhollerah 6, middling fair Dhol⸗ 
lerah 53, good middling Dhollerah 54, Bengal 42, i 
en ao om 0 — iz nme 4 gal 4}, good fair Bengal 5}, 
aris, 4. Januar, Nachmittags. Rüböl pr. Januar 93, 5 3 
Mol au 94, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 50. ee San 96 0 
pr März April 90, 50. Spiritus pr. Januar 63, 50. * 

Amſterdam, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine 13 Fl. niedriger, pr. Marz 
306, pr. Mai 306; ſonſtige Gekreiden geſchaftslos. 

Antwerpen, 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗ 
leum⸗Markt. (Schlußbericht.) Behauptek. Raffin., Type weiß, loko pr. 
Januar und pr. Februar 454 a 46 bez. u. Br. 5 


— — — — —ä— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 


Datum. Stunde. der det Sie. Therm. Wind. | Wolkenform. 


4 Jan Nachm. 2 28°, 1,“ 30 — 307 Sd 2.3 bedeckt. Ni. 
43% Abnds. 10] 281“ 36 — 403 NO fein bezogen. St. 
5. Morg. 6| 28° 0 99 | — 302 O 2-3ſtrübe. St, ) 
5. ie Nachm. 21 28. 0, 66 + 004 | O 2ibededt. Ni. 
5. Abnds. 10 28° 0,“ 95 + 002 O 23 fein bezogen. St. 
6. Morg. 6 28° 1“ 09 — 202 SO Z ᷓ bedeckt. St. 


) Schneemenge: 6,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5. Januar 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß II Zoll. 
. „6. .. . . 2 2 . . 


Telegramm. 
Floren 1 6. Januar. Die „Italienische Korrespondenz“ 
meldet den Abſchluß der Neubildung des Kabinets. Menabrea über- 
nimmt das Präſidium und das Henker, Codovna das Iunere, Cam: 
bray die Finanzen, Defillippo Iuftiz, Ribotti Marine, Bertolo Kale 
Krieg, Cantelli Arbeiten, Broglio Unterricht, Handel und Ackerban. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85— 102 Rt. nach Qualität, weißbunter 


Ausländiſche Fonds. iger Kreditbk. a | 85 G inkl. 83} bz Starg.-Poſ. II. Em. 44 — — . Eiſenbahnen 5 7% h 
4 1 Din Meld ue 5 401 63 . urger Bank | 79 B 5e. 17. S. v. St. gar. 4 a B VI83 do. Stargard-Bofen 40 934 bz [& | 
Jonds- ll. ten UN b. do. Natlonal-Anl. 5 54 bz deb. Privatbk. 4 88 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 5 Thüringer a 128 bi, J. 110 | 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 624 8 Meininger Kreditbk. 4 90 8 Cöln⸗Crefeld ® | 
Berlin, den 4. Januar 1867. po. 100 fl.Kred. Loose — 70 bau G oldau. Land. B 173 & Cöln-Minden 97 bz old, Silber und Papiergeld. ö 
Fprz Looſel Norddeutſche do. 4 1134 G do. II. Em. 5 1025 bz Friebrichöbor Te 
do. ö A Sete 5 | 694-4 bz 761 ba inkl, uft. 841 8 Friedrichsd'or — 1137 b; 
Preußfiſche Fonds. do. Pr Sch v.18 — 4148 eſtr. Kredit. do. 5 ee do. 4 Sold- Kronen — 9. 101 @ 
F Dem Ku} d 18) BEER] do. ur. En, SER + Souls or — 113 @ 
Freiwillige Anleihe ö talteniſche Anleihe 5 | 424 bz u G, ult Poſener Prov. Ban 0. . 2 . Sovereigns — 6. 24 
Staats- Anl. 18595 103 bi vn Stelle U 11 424-15, Sa ank. Anth. 441515 63 do. IV. Em. 4 Aachen⸗Maſtricht 31 305 etw bs B Napoleondd or * 124 8 
do. 54, 55, 57 4 96 bz 6 do. 5 75 G chleſ. Bankverein 4 1135 B inkl. d V. Em, Altona⸗Kieler 4125 bz Gold or. 3. Pfd. . — 4693 © 
do. 56 96 bz 2. Engliſche Anl. 5 | 844 etw bz Thüring. Bank 4 65 2 Cos e Amſterd. Rotterd. 4 100 bz Dollars BR 6 
do. 1859, 1864 4 96 bz 8 N. Ruff. Egl. Ans 20 f bs ereinsbnk. Hamb.]4 109 G do. Em. Berg. Märk. Lt. A. 4 33 5; Silber pr. 3. Pfd. f. — 9 25 G 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz 5 ( do. v. J. 18625 | 84} oz . IV. Em. Berlin⸗Anhalt 4 210 b Sicht. Naß. u. — 9 
do. 1853 4 89 bz ia 8 Berlin-Hamburg 4 1159 G Dean ee 138 05 
do. 18624 894 dz do. engl. 5 863 & 0. do. Certifte. 44 — — Mag deb. . Berl. Poted. Magd. 4 200 br & do. (einl. in Leipz.) — 99 6 
bim St. Anl. 1855.33 115 etw 658 | (do pr. Anl. 18645 103 pr do. do. G — — Ro e Berlin. Stettin ( 132 bp inkl. Div. Oeſtr. Banknoten — 84 bj 
taats⸗Schuldſch. 35 834 oz (Poln. Schatz-O.(4 gr 623 bz Henkelſche Cred. B.[(4 — — Niederſchleſ. Märk. an 4 78 bz oln. Bankbillets — — — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe— 525 © 8 do. kl. 4 | 62, b do. II. o. do. Stamm-Prior. 5 97 bz Rufflice do. —| 844 5 
Ran" 3}| 734 bz 5 Gert. A. 300 81.15 924 bz Prioritäts Obligationen. do. eonv. Böhm. Weſtbahn 5 | 614 G inkl, ult. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1024 bz = ) Pfdbr. n. l. SR. 4 | 574 bg er ansehe 3 do. conv. III. Ser.|& Bresl. Schw. Fre. 4 [1175 u (61 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 96 be Part. D. 500 Fl. 4 35 53 Uachen-Düſſeldorf 4 83 ba do. IV. Ser. Brieg⸗Neiße 4 904 G — 
do. do. 3 79 B Amerik. Anlelhe 6 | 773-4 bi ult. do. II. Em. 4 83 bz Niederfi Söln-Minden 4137 b Bell. Eſſenb. Bab. 5 129 n @ 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 f G Neue Bad. 35fl. Looſe— 294 8 1775-45; do. III. Em. 4 is Nordb., Fried. Wilh. Coſ. Oderb. (With.) 474 bz rd Hatte 54.5 07 8 
Kur a 4 26 65 Deſſauer Präm. Anl. 33 94 by Wadpen-Moftrict 3 72: nu 85 ce. 7 = * 50 = 8 ri Bram. A8 1327 G 
Märkiſche 1 ü o. m. o. itt. . do. 1 x 
fran che 84 2216 — EI EEE agi er ed 4435 @ do. Litt. C. 04 Gal. C. Ludwg. 5 Saz et , inkl ult. — — 133 
do. 4 700 G Bank und Kredit⸗Aktien und sea 8 > 755 1 0 4 111 & 845 eden Köf n u 
mmerich: 3 b o. .S.) 3 0. k agdeb. Halbe 
n 3 do. Tit B. 30 77 bp do. Litt. F. 4 Magdeb Leipzig 4 242 b FC Fang 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 158 G do. IV. Ser. 4 910 8 Oeſtr. Fran Magdeb. Wittenb. 4 — — . 1 
do. 4 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 074 kı do V. Ser. 44 91f G Oeſtr. ſüdl. . do. 2M. 34 1434 03 
1 do. neue 4 | 84} bz Braunſchwg. Bank. 4 | 944 G o. Düffeld. Elberf. 4 83 G Pr. Wilh. I. Ser. ö damb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
— Gi 34 835 G Bremer do. 4 114 B abgeſt 11 1ſbo. II. Em. 4] 95 do. II. Ser. ö do. do. 2 N. 3 1514 b 
do. Litt. A 4 — — Coburger Kredit- do.4 70 B [BIIL.S.(Dm.-Soeft4 824 bz do. III. Ser. ö 3 vondon 1 tr. 3 M. 2 6 219 % 
Weſtpreußlſche 34 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4106 3 do. II. Ser 44 91 G Rheinſſche Pr. Obl. (4 . aris 300 Fr. 2M. 23 81 bz 
do. 4 825 5 Darmſtädter Kred. 478 ba Berlin⸗Anhalt 4 01 do. v. Staat garant. 3 8 ien 150 fl. 8 T. 4 8 bz 
do. neue 482 do. Zettel-Bankſ4 | 97 B do. 44) 965 & do. Prior. Obl. a4 Oberſchl. Lt. A. u. O. 3401865 vz do. do. 2M. 4 834 bz 
do. do. 44 903 bz Deſſauer Kredit-B.|O | 2 etw bz do. Litt. B. 4 965 G do 186204 do. Lt. B. 5 166 95 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 G 
Kur⸗u Neumärk. 4 90 bz 85 Landesbk. 4 — — „Hamburg 4 — — do. v. Staat garant/4 13 Franz. Staat. 5 134-35 ba inkl. Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 28 @ 
l Pommeribe 4802 bz Olsk. Komm Anth. 4 1063 Mehr bi u do. II. Ca 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 Det. ſdl. StB (vom) 5 12 rz inkl. Leipzig 100 Tir. S. 4 993 G 
Poſenſche 489 G Benfer Kreditbank 4 220 etw bz inkl. Berl. Potsd. Mg. A. 4 300 bz u B do. II. Em 4 Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 725 G do. do. 2M. 4 | 995 ®& 
Preußiſche 489 bz Gerner Bank 198 G do. Litt. B. 4 86 ben B [Ruhrort⸗Crefeld Rheiniſche 4 115} ba Petersb. 100 R. 3 W. 7 938 bz 
3 Rhein Meftt. 4 934 bz Gothaer Privat vo.4 | 88 G do. Litt C. 4 86 B do. Ser. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 91 bz 
S ſelhſſche 4305 dr Hannoverſche do. 479 8 Berlin⸗Stettin 43 96 © do. III. Ser. 4 Mheln⸗Nahebahn 4 | 305 4 G Brem. 100 Tlr.8 T3313 bz 
I Sqbleſiſche 91 B Nönigsb. Privatbk. 4 11 & do. II. Em. 483 bz do II. Em. 4a — Ruhrort-⸗Crefeld 134 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 853 bz 
für die Baiſſe; die Spekulbtion war durchaus abwartend. 


Die Börſe war heule in ähnlicher Haltung, wie geſtern, d. h feſt; das Geſchäft aber war nicht belebter, und fehlte jede wirkſame Anregung ſowohl für die Hauſſe, als k U 
Daher heute auch Franzoſen, Lomb., Kredit, Jtal. nur in maßigem Verkehr, Amerikan nur wenig belebt. Dagegen herrſchte gute Kaufluſt für 1860er öſtreich. Looſe; öſtreich. Fonds waren überhaupt feſt und lebhaft. Eiſenbahnen ziemlich 
belebt; Oberſchleſiſche, Rheiniſche, Thüringer begehrt Bergiſche, Anhalter offerirt. Ruſſen feſt. Rumänen 634 bez. Preuß. Fonds belebt und angenehm. Wechſel in mäßigem Verkehr. — In den nächſten Tagen kommen hier die Thürin- 


giſchen Eifendahn-Stanım-Aktien Li. B. im Betrage von 4,611,000 Thlrn. zur Zeichnung und werden wir noch auf dieſelben zurückkommen. 5 ER 
b Breslau, 4. Januar. In Folge des Ausbleibens der Berliner Poſt und der ſämmtlichen auswärtigen] 1860er Looſe 69}. Staatsbahn 4953. Lombarden 342. Italienische Rente 415. Mexikaner — Vereinsbank 111. 

telegraphiſchen Kurſe war der Verkehr ſehr beſchränkt und blieben die Kurſe aller Spekulationspapiere ohne weſentliche]Rordd. Bank 117. Rheiniſche Bahn —. Nordbahn 4; Altona-Kiel —. Ginnlandiſche Anleide — 1864er ruf. 
Veränderung, nur italieniſche Anleihe erfuhr einen ziemlich erheblichen Rückgang. Prämien⸗Anleihe 97. 1866er ruſſ. Brämten-Anleihe 923. 6 ¼ Verein. St.⸗Anl. per 1882 701. Diskonto 24 %, 

N Achlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 68} G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 111 G. Oeſtreich. Wien, 4. Januar. [Abendbörſe. Geringer Umſaß. Kreditaktien 183, 70, Staatsbahn 241. 50, 
Krebit⸗ Bankaktien 763 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 10 B. do. do 85 ff. B., 85 7 G. 1860er Looſe 83, 30, 1864er Looſe 75, 70, Nordbahn 169, 80, Galizier 203, 25, Lombarden 167, 60, Napolcons- 
do. Lit. F. 93 B. do. Lit. G. 921 B., 924 G. Breslau, Schweidnitz⸗Freiburger 1163 ©. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 

Reiſſe⸗Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & O. 186} B. do. Lit. B. peln⸗Tarnowitz 714 G. Rechte Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn 71 G. (koſel⸗Oderberg 734 G. Amerikaner 775 bz u B. Ital. Anleihe 425 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 

Frankfurt a. M., 5. Januar, Mittags. Effekten⸗Soeietät. Recht feſt. n Kaſſenſcheine 1974. 
Berliner Wechſel 105, Hamburger Wechſel 884, Londoner Wechſel 1195. Pariſer Wechſel 938, Wiener Wechſel 973, 
5% öſtr. Anleihe von 1859 603, Oeſtreich. National⸗Anleihe 53, 5% ſteuerfr. Anleihe 473, 43% Metalliques 398, 
Amerikaner 764, pro medio 76%, Oeſtr. Bankaktien 671, Oeſtr. Kreditaktien 180, Darmſtädter Bankaktien 204, Mei» 
ninger Kreditattien 924, Oeſtreich.⸗ franz. Staatsbahn » Aktien 237}, Oeſtreich. Eliſabethbahn 113, e 
Bexbach 15635, Heſſiſche Ludwigsbahn 128, Kurheſſiſche Looſe 53}, Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 99, Badiſche 
Prämien⸗Anleihe 961, Vadiſche Looſe 51, 1854er Looſe 593, 1860er Looſe 698, 1864er Looſe 73}. 


dor 9, 703. 3 ! 
Wien, 4. Januar, Mitta 9. Privatverkehr. Feſt. Looſe animirt. Kreditaktien 184, 00, Staats- 
bahn 24, 50, 1860er Looſe 83, 75, 1864er Looſe 76, 30, ſteuerfreie Anleihe 57, 20, Lombarden 167, 50, Napoleons. 


d'or 9, 694. > 

Paris, 4. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Feſt. Rente 68, 45, Italieniſche Rente 41, 30 

Lombarden 346, 25, Staatsbahn 508, 75, Amerikaner 82. ; 2 

aris, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags! Uhr waren 92} gemeldet. 

— Wetter, wenig kalt. Schnee. 

Schlußkurſe. 3% Rente 68, 523.68, 423. Italien. 5% Rente 44, 10. 3% Spanier — 1% Spanier 

Oeſtr. Staats-Elſenbahn⸗Aktien 508, 75. Kredit- Mobilier⸗Aktien 162, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 345, 00 Deftr, 
Anleihe de 1865 328, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 82 

London, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 92. 1% Spanier 344 Italienische 5% Rente 41}. Lombarden 131}. Mexikaner 153. 5% Ruſ⸗ 


Hamburg, 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber geſchäftslos. 
Schluskurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 84. National⸗Anleihe 54. Oeſtreich. Kreditaktien 753. Deftr. ſen de 18226 86. 5%), Ruſſen de 1862 84}. Silber 603. Türk. Anl. de 1865 305 exkl Div. 6% Ver. St. pr. 1882 72}. 
5 Verantwortlicher Redakteur Dr. jor. M. M Zochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p in Poſen — Sn 


